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Beſtellungen 


für die Monate Mai und Juni auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs poſtämter 
zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Aus gabeſtellen 
in der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum 
Preiſe von 3 Mark an. 

Neu eintreterden Abonnenten liefern wir auf Verlangen den 
Anfang des Romans „Im Schutze des Zauberers“ 
gegen Einſendung der Abonnements ⸗Quittung gratis und 


franco nach. 


— — ——— 


Die Umſturzvorlage geſcheitert? 


Es wird glaubhaft berichtet, daß jetzt auch der Kaiſer 
fein Urtheil gegen die Centrums faſſung der Umſturzvorlage 
abgegeben hat. Ein offtziöſes Blatt iſt beauftragt worden, 
mitzutheilen, daß an der entſcheidenden Stelle Erwägungen 
allgemeinpolitiſcher Natur gegen eine Löſung ins Gewicht 
fallen, „bei der man einen beträchtlichen Theil derjenigen 
Richtungen, auf deren Unterſtützung eine kräftige deutſche 
Politik rechnen kann und muß, zu Gegnern haben würde.“ 
Alſo bietet ſich wirklich eine ähnliche Lage dar wie vor drei 
Jahren beim Zeblitzſchen Schulgeſetz. Der Wideritand der 
deutſchen Bildungswelt und der ſie vertretenden politiſchen 
Parteien iſt wiederum ſtark genug geweſen, um ein Ablenken 
des Staatsſchiffs zu den Klippen einer erſtarrten konfeſſio⸗ 
nellen Weltanſchauung hin zu verhindern. Die Aehnlichkeit 
wird ſich auch nach einer anderen Richtung bemerkbar machen 
müſſen. Wenn ein politiſches Vorhaben derart Schiffbruch 
leidet wie damals das Schulgeſetz und jetzt die Umſturz⸗ 

vorlage, dann geht die Kataſtrophe nicht ohne eine arge Kom⸗ 
promittirung von verantwortlichen Perſönlichkeiten ab. Damals 
erlitt Graf Caprivi eine nie wieder einzubringen geweſene Be⸗ 
einträchtigung ſeines politiſchen Kredits, und Graf Zedlitz 
mußte fallen. Wer aber wird heute das Opfer ſein? Denn 
ohne Opfer wird die böſe Sache nicht zum Abſchluß kommen. 
Die leitenden Männer können nun freilich ſagen, daß die 
jetzige Faſſung des Umſturzgeſetzes ihren eigenen Abſichten 
widerſpricht, daß es nur die Centrumspartei iſt, die die 
Niederlagen zu tragen und zu büßen haben wird. Indeſſen 
nur bei ganz äußerlicher Betrachtung kann dies als richtig 
gelten, und erſchöpfend iſt es in gar keinem Falle. Fällt die 
verballhornte Umſturzvorlage, ſo fällt damit erſt recht die 
urſprüngliche Regierungsfaſſung, und ein großer Aufwand an 
Worten und Geſinnungen wird für ein Nichts verthan ſein. 

An dieſer Stelle hört denn freilich die Aehnlichkeit der 
heutigen Lage mit der von vor drei Jahren auf. Damals 
war es noch möglich, mit einer entſchloſſenen Wendung in 
eine Bahn einzubiegen, auf der andere Unterſtützungen des 
Regierungsſyſtems zum Mindeſten angeſtrebt werden konnten. 
Jetzt droht ein vollſtändiges politiſches Chaos. Graf Caprivi 
konnte nach der ſchlimmen Epiſode des Schulgeſetzes immer 
noch eine mit bedeutenden Zügen ausgeſtattete Handelspolitik 
durchführen und, wenn auch unter vielen ſchweren Kämpfen, 
eine Militärvorlage durchsetzen, an der, nachdem fie einmal Ge⸗ 
ſetz geworden, auch ihre Gegner anerkennen dürfen, daß ſie die 
werthvolle Errungenſchaft der zweijährigen Dienſtzeit gebracht 
at. Aber welche Möglichkeiten tragfähiger parteipolitiſcher 

ombinationen bieten ſich heute wohl dar? Die Konſerva⸗ 
tiven find ja doch nicht zu befriedigen, ſeitdem fie die Grund⸗ 
lagen ihrer Exiſtenz demagogiſch unterwühlt haben. Das 
um iſt freilich zu haben, jetzt wie immer, gegen ange⸗ 
weſſene Bezahlung, nur daß es, wenn ifolirt, machtlos ſſt. 
Für eine mittelparteiliche Politſt, die weiter nach links hin 
die nöthigen Släpunkte ſuchen mußte, fehlen Sowohl die ma- 
teriellen ge en wie auch dasjenige Maß von Ver⸗ 
trauen, das eine Proflamirung solcher Politit, etwa bei Neu⸗ 
wahlen, erfolgreich erſcheinen laſſen könnte. Es ſind keine 
leitenden Ideen in der Regſerungspolitik erkennbar; nicht ein⸗ 
mal einen Mittelpunkt für die egierungsthätigkeit kann man 
den 5 nach der perſönlichen noch nach der ſach⸗ 

en Seite hin. 

In ſolchen Verlegenheiten kommen Leute mit kurzem 
Blick leicht auf den Gedanken: das Reichswahlgeſetz, das 
in feinen Wirkungen doch nur wiebergiebt, was im Volke lebt 
und bebt, ſei Schuld daran, daß die Verhältniſſe ſo verfah⸗ 
ren ſind, und wenn man es geändert haben wird, dann wird 
Ruhe und Frieden herrſchen, dann wird eine mechaniſche Bo, 
lizeigeſetzgebung dafür ſorgen können, daß der „Umſturz“ nicht 
mehr ſo beleidigend ſein ſteuppiges Haupt erhebt. Auch dieſe 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Phantaſien wird man ebenſo wie die zerplatzte des Umſturz⸗ 
geſetzes mit aller Kaltblütigkeit betrachten dürfen. Soviel 
haben verſchiedene Parteien denn doch aus den ſozialpolitiſchen 
Entwickelungen des letzten Jahrzehnts gelernt, daß eine Po⸗ 
litik der Aus nahmegeſetzgebung und der Mundtodtmachung 5 
Zwecke nicht erreichen kann. Nicht blos das Centrum wird 
hier Widerſtand leiſten, ſondern ein großer Theil der Konſer⸗ 
vativen auch, und beinahe ſchon iſt es ein konſervativer Ge⸗ 
meinplatz geworden, daß, wie ein Redner auf dem bayeriſchen 
Parteitage der Konſervativen äußerte, die polizeiliche Unter⸗ 
drückung nichts helfen kann, wenn nicht wirthſchaftliche 
ag nebenher gehen. Beides zuſammen aber iſt ein 
nding. 

Es iſt nöthig, darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
Sozialdemokratie kaum jemals ſo wenig mit den öffentlichen 
Gewalten zuſammengeſtoßen iſt wie ſeit einem halben Jahre. 
Sie hält, in kluger Taktik, abſolut Ruhe. Sie 
provozirt nicht, weder die Polizei noch die Gerichte, ſie 
reift weder die Monarchie noch die Religion, noch Ehe, 
amilte, Eigenthum an. Sie ſchränkt ihre Verſammlungs⸗ 
thätigkeit auf das geringſte Maß ein, ſie verzichtet auf Streik⸗ 
bewegungen. Würde die Umſturzvorlage Geſetz werden, dann 
könnte die Sozialdemokratie es genau weiter ſo halten, wie 
heute, und die Möglichkeit, das Geſetz gegen ſie anzuwenden, 
würde damit ſo gut wie ganz verſchwinden. Iſt nun aber 
jemand ſo naiv zu glauben, daß die Sozialdemokratie, ſeitdem 
ſie dieſe geſchickte Politik der äußeren Mäßigung befolgt, auch 
nur um Haaresbreite ſchwächer geworden iſt? Im Gegentheil, 
ſie erſtarkt geradezu durch das Abſtreifen von räthſelhaften 
Aeußerlichkeiten. Staat und Geſellſchaft werden wie ſchon 


oft geſagt, nicht eher zu einer wirkſamen Bekämpfung der 


Sozialdemokratie kommen, als bis ſie die wirthichaftlichen 
Gründe beſeitigen helfen, aus denen dieſe Partei ihre Nahrung 
zieht. 


Deut ſchlan d. 
Berlin, 19. April. [Deutſchland und 
Oſtaſien. Wieder die Umſturzvorlage.] Einige 
Zeitungen, deren bezüglichen Erörterungen man die Abhängigkeit 
von den Anſichten eines ehemaligen deutſchen diplomatiſchen 
Vertreters anmerkt, bemühen ſich vergebens, Stimmung gegen 
Japan zu machen. Dieſes Beſtreben konnte einige Ausſicht 
auf Erfolg haben, ſo lange es ſchien, als hätte Japan Sonder⸗ 
vortheile für ſich herausgeſchlagen, von denen die europäiſchen 
Mächte ausgeſchloſſen werden ſollten. Das iſt aber, wie ſich 
jetzt herausſtellt, durchaus nicht der Fall, ſondern das kluge 
Inſelvolk hat ſich zum Anwalt auch der europäiſchen Inter⸗ 
eſſen aufgeworfen, indem es eine Aenderung der chineſiſchen 
Wirthſchaftspolitik von Grund aus und ohne irgend welche 
Ausnahmebeſtimmungen durchſetzte. Nichts hindert uns, an 
den Vortheilen theilzunehmen, die China im Frieden mit 
Japan zugeſtanden hat. Wir haben das Meiſtbegünſtigungs⸗ 
recht in China wie in Japan auf Grund von unkündbaren 
Verträgen aus den Sechziger Jahren, und der deutſche 
Exporteur kann feine Handelsberechnungen ſofort nach den 
herabgeſetzten chineſiſchen Inlandszöllen einrichten. Deutſche 
Fabrikanten haben das Recht, unverzüglich nach Ratifizirung 
des Friedensvertrages Niederlaſſungen in China zu begründen. 
Wenn eingewendet wird, daß Japan als der nächſte Nachbar 
einen gewaltigen Vorſprung habe und daß ſeine ungemein billigen 
Arbeitslöhne von Europa nicht unterboten werden können, ſo iſt das 
gewiß richtig, aber es hat auch bis her ſchon gegolten. Die N 
Induſtrie hat an dem wirthſchaftlichen Wettkampf in den 
wenigen, für den auswärtigen Handel geöffneten Häfen Chinas 
ganz ſo theilgenommen, wie wir auch, und trotzdem iſt es den 
Japanern durchaus nicht gelungen, Europa dort aus dem 
Felde zu ſchlagen. Es wird von uns und unſerer Tüchtigkeit 
abhängen, ob ſich dies Verhältniß dauernd zu unſerm Schaden 
ändern ſoll. Vielleicht geht es mit der plötzlichen Erſchließung 
des oſtaſtatiſchen Rieſenreichs ebenſo wie mit mancher andern 
an che Umwälzung. Zuerſt wird das völlig Neue 
als Beeinträchtigung, mindeſtens als Unbehaglichkeit empfunden, 
und dann ſtellt ſich heraus, daß der Gewinn auf allen 
Seiten gleich ap iſt. Das Beſtreben Europas iſt ſeit Jahr⸗ 
zehnten darauf gerichtet, China für den Welthandel zu er⸗ 
öffnen. Niemand konnte darauf rechnen, dieſes Ziel nur für 
ſich allein und zum Schaden der übrigen Mächte zu erreichen. 
Jetzt tft das Ziel erreicht, und nur Kleinmuth könnte meinen, 
daß wir um die Früchte des großen Ereigniſſes werden g 
bracht werden. In dem Augenblick, wo feſtſteht, daß die 
Parität aller Lal im Fuel Auch zu Friedensvertrage 
gewahrt bleibt, entfällt der 8 5 Anreiz zu einer europäiſchen 
Geſammtintervention, und auch die territorialen Veränderungen 
in Oſtaſien werden ſomit wohl den Japanern unbeſtritten 
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bleiben. An Einwirkungen nach dieſer Richtung hin hatten 
und haben wir Deutſche überhaupt kein Intereſſe. Es kann uns 
nur darauf ankommen, daß keine europäiſche Macht größere 
Gebietstheile Chinas erwirbt. Indem Japan ſich am Golf 
von Petſchili feſtſetzt und Formoſa ſich einverleibt, iſt aber 
dafür geſorgt, daß ſo leicht keiner unſerer näheren Nachbarn 
dort Fuß faßt, und die politiſche Erſtarkung Japans kann 
uns ſchon aus dieſem Grunde nur recht fein. — Herr v. Buchka, 
der Referent für die Umſtur, vorlage, Hat feinen ſchriftlichen 
Bericht fertiggeſtellt und wird ihn der Kommiſſion beim 
Wiederzuſammentritt des Reichstags zur Feſtſtellung vorlegen. 
Der Bericht iſt ſehr umfangreich ausgefallen. Er wird u. A. 
dle Frage entſcheiben, ob im § 166 außer den Einrichtungen 
und Gebräuchen auch „die Lehren“ einer der chriſtlichen 
Kirchen oder der ſonſtigen mit Korporationsrechten beſtehenden 
Religionsgeſellſchaften unter verſtärkten Schutz geſtellt werden 
ſollen. Nach der Darſtellung des Herrn v. Buchka iſt dies 
thatſächlich geſchehen. Der „Vorwärts“ und andere Blätter 
hatten in dieſen Tagen bereits die Angabe der „Nationall. 
Korr.“ zurückgewieſen, wonach die Worte „die Ledren“ zu Uns 
recht in die Wiedergabe der Kommiſſionsbeſchlüſſe gekommen 
fein ſollten. Der Buchkaſche Kommiſſionsbericht erledigt jetzt 
die Frage endgiltig. Iſt die Umſturzvorlage ſchon ohne 
den erwähnten Zuſatz unmöglich, ſo erreicht ſie mit ihm den 
Superlativ dieſer Eigenſchaft. 

F. C. Berlin, 19. April. ([Die Wirkungen des 
Handelsvertraas mit Rußland.] Gegenüber der immer 
wiederholten Behauptung der Agrarier, daß der deutſch⸗ruſſiſche 
Handelsvertrag der deutſchen Induſtrie keinen Nutzen gebracht 
gabe. iſt von verſchledenen Seiten, neuerdings auch in der offistöfen 
Preſſe darauf hingewieſen worden, daß die Eiſeninduſtrie Ober⸗ 
ſchleſiens es ausſchließlich den im Vertrage erreichten Ermäßl- 
gungen ruſſiſcher Zölle zu danken hat, wenn ſie bisher von einer 
Kriſis bewahrt geblieben iſt, und daß hiervon auch die geſammte 
deutſche Eiſeninduſtrie Nutzen gehabt hat. Einen treffenden ziffer⸗ 
mäßigen Beweis für dieſe Angaben liefern die neueſten Zahlen der 
deutſchen Handelsſtatiſtik, von welcher für das laufende Jahr die 
Ueberſichten über den Verkehr in den Monaten Januar und 
bruar vorliegen. Die Ausfuhr in den vier Hauptartikeln, welche 
für den Abſatz nach Rußland in Betracht kommen, ſtellte ſich 
nämlich folgendermaßen: 


Januar / Februar Ausfuhr in Doppelzentner. 
1895 1894 
Eck⸗ und Winkeleiſen . 154605 125 051 
Blobellen 27272. 200% 436 613 349 133 
Bleche und Platten . 170519 102 607 
Grobe Elfenwaaren . . 163 173 143 923 
Zuſammen 924 910 720 914 


In den beiden erſten Monaten weiſt demnach die Ausfuhr in 
den genannten vier Hauptartikeln die bedeutende Steigerung um 
203 996 Doppelzentner oder um mehr als 28 Prozent auf. Welcher 
Theil des Abſatzes zu dieſer Steigerung am meiſten beigetragen 
hat, iſt aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung erſichtlich: 


Januar / Februar Ausfuhr nach Rußland 
in Doppelzentner. 

Eck⸗ und Winkeleiſen 20 180 190 

Ser 118 141 2438 

Bleche und Platten 61 860 212 

Grobe Elſenwaaren . 23 470 4395 

Zuſammen 223 651 7235 


Unter dem Einfluß des deutich-rufftihen Zollkrieges — der 
doch noch heute fortdauern würde, wenn er nicht durch den Ab⸗ 
ſchluß des Handelsvertrages ſein Ende gefunden hätte — war dem⸗ 
nach in den beiden erſten Monaten 1894 die Ausfuhr nach Ruß⸗ 
land auf ein unbedeutendes Quantum geſunken; in demſelben Zeſt⸗ 
raum 1895 hat ſie wleder einen ſolchen Umfang erreicht, daß ſie 
nahezu ein Viertel der Geſammtausfuhr in den vier Hauptarkikeln 
ausmacht. Die Ausfuhr nach Rußland allein hat gegen das 
Vorjahr eine Steigerung um 216 416 Doppelzentner erfahren, 3 
iſt mithin ſtärker geſtlegen als die Geſammtausfuhr. Das Schluß⸗ 
ergebniß aus dieſen Zahlen läßt ſich darnach folgendermaßen zu⸗ 
ſammenfaſſen: Ausfuhr nach Rußland 223 651 gegen 7235 Doppel⸗ 
zentner. Zunahme 216416 Doppelztr. Ausfuhr nach allen ande⸗ 
ren Ländern 701 259 gegen 713679 Doppelztr. Abnahme 12 420 
Doppelztr. Ausſchließlich der erhöhten Ausfuhr nach Rußland hat 
es alſo die deutſche Eiſeninduſtrie zu danken, daß fie ſtatt eines 
Ausfalls eine ſehr erhebliche Steigerung ihres Abſatzes nach dem 
Auslande in den vier Hauptartiteln erzſelt hat. Eine dieſe That⸗ 
ſachen beſtätigende Ergänzung obiger Bhublen liefert die Ausfuhr 
derjenigen Hauptartifel, bei welchen der Abſatz nach Rußland keine 
ervorragende Rolle ſptielt. ae gehören Eiſenbahnlaſchen, 
iſendahnſchienen, Eiſen⸗ und Stahldraht, Federn und Achſen, ge» 
ſchmiedete Röhren, Drahtſtifte. Von dieſen ſieben Artikeln wurden 
in den belden erſten Monaten 1894 insgeſammt 732 631 Doppel⸗ 
ntner, 1895 dagegen nur 662 294 Doppelztr. ausgeführt, fo daß 
ter ein Rückgang um 70837 Doppelzentner, oder um nahezu 
gebm Prozent 15 IE iſt. Wie die Ziffern der vorjährlgen 
rte „ſo laſſen demnach die Ziffern der diesjährigen Aus⸗ 
rſtatiſtik überzeugend erkennen, welche außerordentliche Bedeu⸗ 
. 
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— Der hieſige japaniſche Geſandte, Vicomte Aoki, 


erklärte in einer Unterredung mit einem Redakteur des Hirſch⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Bureaus auf den Hinweis des eurs. 
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daß in der deutſchen Preſſe die Anſicht vorherrſche, daß Japan 
beabſichtige, von China Sondervortheile, namentlich 
auf kommerziellem Gebiete, zu erlangen, die den 
europäiſchen Intereſſen zuwiderlaufen könnten, Folgendes: 


„Ich babe von meiner Regierung noch keine näheren Mit- 
theilungen über die Einzelheiten der Friedensbedingungen erhalten. 
Sollte aber die japaniſche Regierung wirklich das im Sinne haben, 
was als Inhalt der Friedens bedingungen in den Blättern ver 
öffentlicht worden tft, fo möchte ich hierzu bemerken: Die chineftiche 
Regierung hat früher mit Bezug auf die Einfuhr von Ma⸗ 
ſchinen in China Schwierigkeiten gemacht. Deshalb wünſcht die 
japaniſche Regierung wahrſcheinlich die Beſeitigung dieſer 
Schwierigkeiten. Was zweitens die Durchganas⸗(Ilkin⸗) Zölle 
betrifft, jo haben dieſelben die nach China importirten Waaren 
erheblich vertheuert. Deutſchland hat ſchon früher einmal, wenn 
ich mich nicht irre, eine Reduktion dieſer Zölle verlangt, was 
von China aber nicht zugeſtanden worden iſt. Nunmehr 
verlangt Japan auch bier im Intereſſe des Welthandels. 
daß dieſe Ermäßigung ein für allemal zugeſtanden wird. 
Wenn Ie pan ferner verlangt, daß den Japonern geſtattet werden 
ſoll, in Cotna Induſtrie zu treiben, ſo iſt die 2 Re⸗ 
gierung dabei keinesfalls von der Abſicht geleitet, für Jopan allein 
Vortheile zu erlangen. Die Japaniſche Regierung handelt ganz 
und gar bona fide. Denn dieſelben Vorthelle werden allen euro⸗ 
pälſchen Mächten, die mit China Verträge auf Grund der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel haben, ipso jure zufließen. Inſofern kann 
alſo Japan für ſich allein gar keine Vortheile beanſpruchen wollen. 
Und was die weiteren in der Preſſe laut gewordenen Befürch⸗ 
tungen betrifft, daß die Japaniſche Induſtrie in China durch die 
Verarbeitung der Rohprodukte zu niedrigen Löhnen die europälſche 
Konkurrenz aus dem Felde ſchlagen könnte, ſo werden auch hler 
die intereſſirten europätichen Staaten die Japan zukommenden 
Vortheile witgenichen können, wenn die europälſchen Produzenten 
in China ihre Waaren ſtatt von den Japanern von den Ehinefen 
herſtellen laſſen. Wenn aber trotz alledem den Japanern noch ein 
Vortheil gegenüber den europälſchen Nationen bleiben ſollte, ſo 
entſpringt derſelbe aus dem nachbarlichen Verhältniß Japans zu 
China, dann iſt er eine Folge des günſtigen geographiſchen Ver⸗ 
bältniſſes Japans zu China. Es iſt das ungefähr derſelbe Fall, 
wie wenn die Deutſchen aus ihrem nachbarlichen Verhältniß zu 
Oeſterreich, die Oeſterreicher aus ihrem nachbarlichen Verhältniß 
zu Italien gewiſſe Vorthelle erlangen, deren entfernter lebende 
Völker nickt theilhaftig werden können. Während alſo ſonſt die 
Jopaner keinerlei Sondervortheile zu erlangen ſtreben, wird man 
ihnen den Vortheil, der aus ihrem nachbarlichen Verhältniß zu 
China erwächſt, natürlich nicht ſtreitig machen können.“ 


— Wir erwähnten in unſerer heutigen Morgennummer, 
daß der Bund deutſcher Frauenvereine kürzlich ein Geſuch um 
Einſetzung von Fabrikinſpektorinnen einge⸗ 
reicht habe. Es geſchah dies in einer Petition an das Ab⸗ 
geordneten haus, das die Sache der Petitionskommiſſion über⸗ 
wies. Der Zufall fügt es, daß uns gerade heute der Bericht 
der Kommiſſton darüber zugegangen iſt. Nach dieſem Bericht 
ſteht der Handels miniſter auf dem Standpunkte, daß die Ein⸗ 
führung weiblicher Fabrikinſpektoren für Preußen nicht erfor⸗ 
derlich und zur Zeit auch nicht ausführbar ſei; er ſagte da⸗ 


gegen zu, eingehende Erkundigungen danach anſtellen zu laſſen, 
ob man in fremden Staaten, wie die Petition behauptet, der „Bof. 


nennenswerthe Erfolge mit weiblichen Fabrikinſpektoren gema 
habe. Ferner bemerkte der Vertreter der Regierung in der 
Kommiſſton: 

Frauen mit den für die Kontrolle der Arbeiterſchutzvorſchriften 
erforderlichen techniſchen Kenntniſſen würden für den Dienſt der 
Gewerbe Inſpektlon ſowohl gegenwärtig als in abſehbarer Zukunft 
schwerlich zu gewinnen fein. Daß weibliche Aufſichtsbeamte auf 
die Geftaliung der wirthſchaftlichen und ſittlichen Lebensbedin⸗ 
gungen der Arbeiterinnen eine nützliche Einwirkung ausüben könn⸗ 
ten, ſolle nicht in Abrede gestellt werden. Es erſcheine namentlich 
nicht ausgeſchloſſen, doß Arbeiterinnen, die Bedenken tragen 
würben, einem männlichen Beamten über Zuſtände und Ge⸗ 
fabren auf ſittlichem Gebiete Mittheilung zu machen, dieſe 
Scheu gegenüber einer Frau aufgeben würden. Doch ſei 
dieſer Erfolg immerhin nicht ſicher, da bei der Verhetzung des 
Albeiterſtandes durch die ſozlaldemokratiſche Agitation nicht darauf 
gerechnet werden köyne, daß eine ſtattlich angeſtellte Fabrit⸗ 
Inipektorin dem für ſolche Mittheilungen nothwendigen Vertrauen 
bei den Arbeiterinnen begegnen werde. Dieſem noch zweifelhaften 
Vortheil gegenüber würde die Anftellung von weiblichen Fabrlk⸗ 
inſpektoren unter Beſchränkung ihrer Thätigkelt lediglich auf die 
dritte der vorerwähnten Aufgaben zu unzwelfelhaften Nachtheilen 


Aſiatiſche Muſik. 
Von Dr. Adolph Kohut. 
(Nachdruck verboten.) 
Es iſt grundfalſch, wenn behauptet wird, die Japaner bätten 


keine Mufit und ſeien kein muſikliebendes Volk; allerdings kennen 


wir keinen japaniſchen Komponisten und die Tonkunſt läßt in Japan 


noch viel zu wünſchen übrig. Aber auch in dieſem oſtaſiatiſchen 


Staate gehört die Muſik, wie im Weſten, 
gleichzeitig auch zur Bildung, wie bei uns das Klaplerſpiel. 


welcher Tageszelt immer in ein Haus treten, 
Zimmer bört man gewiß klimpern. Die Gultarre, 
boden und iſt mit drei oder vier Saiten beipannt, die, 


werden. Daneben ſieht man in den 


elne hervorragende Rolle. 


lerdings, die Europäer können an diefer Muſik, obwohl fie 
von Vak 175 zarten Frauenhändchen ausgefüdrt wird und dle 


Melodien biswetlen durch ihre Eigentbümlichtelt etwas 1 wenn in dem Mufititüd gerade ſein 


baben, im Allgemeinen keinen Gefallen finden. Es wird gewi 


den Leſer intereſſtren, das neueſte Urtheil über japaniſche Muſik 
aus dem Munde des bekannten Weltreiſenden Oberſten Baron 
Korff, des Schwiegerſohnes Giacomo Meyerbeers, zu vernehmen. 
Er beſchreibt eine Phantafie in einem Theehaus zu Otſu (Japan) 


und Io u. A.: 


in pin — pin pin!“ klang es aus jedem Raum und dazu 

ein Geklapper, als vb man mit dem Zuckerbammer auf den Tiſch 
In meinem Saale ſaßen 
zwei Mädchen mit der dreiſaltigen Schamiſe in den Händen. Der 
iſt a bat einen Meter 

nem großen Horn⸗ 

Die Muſik in zwei Tönen tft eſnförmig, mes 
Bewegungen find ehrerbietig, würdig, felerlich. 
Nach Beendigung des Theetanzes bolte jedes der Mädchen 


ſchlägt und nie mehr aufhören wollte. 


ten, mit Tron melfell bezogen, 
— 5 Hals und die Saiten werden mit « 
plaſtron a1 geriſſen. 
ſoncholiſch, die 


zum Ohre nſchmaus und 8 
Faſt 
jedes junge Mädchen lernt dort die Guitarre ſpielen; man mag zu 
in irgend einem 
Schamiſe ge⸗ 
nannt, bat einen mit ungefärbtem Kalbfell überzogenen ae 
Stäbchen in Form eines Butterſtechers geſpielt 
ee deen t 5 Händen der vornehmeren 
iiperiſchen Damen eine Art llegender Harfe, die den Namen Koto 
führt. Zur Verſtärkung des Rüylbmus läßt ſich daneben nicht 
ſelten eine dumpf hallende Pauke vernehmen. In den Theebäufern 
namentlich ſpielen die japaniſchen Muſikerinnen und Tänzerinnen 


führen. Der Gewerbetreibende, der feinen Betrieb ſchon gegen⸗ das in Preußen und Oeſterreich geſchehen it. Die jetzigen 


wärtig durch den Gewerbeinſpektor, den Keſſelprüfer, Beauftragte 
der Berufs genoſſenſchaften überwacht ſieht, würde einer Einrichtung, 
die die Zahl der Aufſichtsperſonen wiederum vermehrt, wenig 
ſympathiſch gegenüberſtehen. Auch würde die Stellung des weib- 
lichen Fabrikinſpektors zu den Unternehmern ſchon an ſich ungünſti⸗ 
ger ſein, als die des männlichen Beamten. Der letztere, der unter 
Umſtänden auch dem Arbeitgeber von Nutzen ſein kann, insbeſondere 
durch Rathſchläge auf techniſchem Gebiete, nehme eine vermittelnde 
Stellung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter ein. Die Fabrik- 
inſpektorin würde hingegen nur für die Arbeiterinnen vorhanden 
ſein. Sle würde den Sammelpunkt für deren Beſchwerden bilden 
und vorausſichtlich bald in ein gegenſätzliches Verhältniß zu dem 
Arbeitgeber gerathen. 


Trotz dieſer und noch anderer Bedenken beſchloß die 
Kommiſſion einſtimmig, zu beantragen, daß das Abgeordneten⸗ 
haus die Petition des Bundes der deutſchen Frauenvereine 
der Staatsregierung als Material überweiſt. 


Der Vorſtand des Pfarr⸗Wilrtwen⸗ und 
Waiſen⸗Fonds hat, wie die „Kreuzztg.“ meldet, heute 
Mittag ſeine erſte Sitzung im Gebäude des evangeliſchen Ober⸗ 
Urchenraths abgehalten. Es wird ſich dabei um die Vorbereitungen 
ur Verwaltung des Fonds gehandelt haben; feine nächſte Aufgabe 
A die Aufſtellung des Etats; erſt nachdem dieſe erfolgt fit, wird 
der Verwaltungs⸗Ausſchuß einberufen werden. Die 25 Mitglleder 
des letzteren nebſt ebenſo vielen Stellvertreſern aus den alten Bro» 
vinzen find ſchon von der außerordentlichen Generalſynode im 
November 1894 gewählt worden. Die Wahl der 18 Mitglieder und 
ihrer Stellvertreter aus den neuen Provinzen tft noch nicht erfolgt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wie nachträglich bekannt wird, hat der ungariſche 
Miniſterpräſident gelegentlich feines letzten Beſuchs 
in Wien mit dem päpſtlichen Nuntius Agliardi fon 
ferirt und dieſen über die wirklichen Intereſſen der katholiſchen 
Kirche in Ungarn aufgeklärt. Baron Banffy hat, wie es in 
einem Berichte aus Budapeſt heißt, dem Nuntius den Beweis 
geliefert, daß die maßloſen Aufreizungen der Führer der katho⸗ 
liſchen Volkspartei die Intereſſen der katholiſchen Kirche ge⸗ 
fährden, weil dadurch über die kirchenpolitiſchen Reformen An⸗ 
ſichten zur Geltung kommen können, welche die Radikalen den 
gemäßigten Liberalen gegenüber vertreten. Nur die ſanatiſchen 
Treibereien der Klerikalen gegen die bekannte Verordnung Cſakis 
machte die Kirchenreformen dringend nöthig. Wenn z. B. der 
Klerus in Nordungarn die Slovaken gegen die Kirchenreformen 
hetzen würde, ſo könnte es leicht geſchehen, daß die Radikalen 
denſelben Slovaken inreden würden, daß ſie nicht nach Amerika 
auszuwandern brauchen um ihr Leben zu friſten; der Grund⸗ 
beſitz der katholiſchen Kirche genügt, um die Slovaken in ihrer 
Heimath der materiellen Sorgen zu entheben. Die Klerikalen 
ſpielen mit dem Feuer, wenn ſie das Volk aufreizen und die 
Radikalen erbittern. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 17. April. Original⸗ Bericht 
Ztg.“! Auf Verfügung des Zaren dürfen 


cht offiziöſe A. amtliche Blätter nicht mehr eine ſo juden⸗ 


feindliche Sprache wie früher führen. Der Zar hat ſeine 
Verfügung damit motivirt, daß er in ſeinem Staat den Anti⸗ 
ſemitismus nicht großziehen laſſen wolle. Vielleicht in Rück⸗ 
ſicht auf dieſe zariſche Willens kundgebung haben auch manche 
private Blätter, die ehemals als Judenkläffer groß thaten, ſich 
in der Judenfrage Grenzen geſteckt. Im Königreich Polen 


wird der vom General Gurko auf die Judenſchaft geſetzte Druck 


etwas gehoben. Graf Schuwalow geftattete viele ſiſtirte jüdiſche 
Fabriken wieder in Betrieb zu ſetzen und in weniger wichtigeren 
Öffentlichen Behörden jüdiſche Beamten anzuſtellen. Von ſolch 


einer Gunſterweiſung iſt anderswo im Reich natürlich keine 
Rede. — Laut dem Journal des Juſtizminiſteriums hat die 


Vorbergen der Kette gegen das am Fluſſe Aſt 


gehenden und bis zur 
ſches zum Gebiete des Emirs von Afzhaniſtan gehört — weder 


Friedensrichter⸗Aemter würden dann aufgehoben. Einhellig 
wurde auch beſchloſſen, die gegenwärtig als Oberinſtanz für 
die Friedensrichter beſtehenden perlodiſchen Plenarverſammlun⸗ 
gen durch permanente Kollegiengerichte zu erſetzen. Der Fort⸗ 
beſtand der heutigen Appellhöfe (Palaten) wurde ernſtlich in 
Frage geſtellt. Dieſen wie anderen Beſchlüſſen zufolge ſteht 
eine gründliche Reform des ruſſiſchen Gerichtsweſens zu er⸗ 
warten. — Es beſteht die Abſicht den baltiſchen ruſſi⸗ 
ſchen Klubs Regierungs⸗Subſidien in drei Jahren zuzu⸗ 
wenden. Dadurch ſollen die Klubs fähiger werden, der ruſſiſchen 
Sache zu dienen. 


Frankreich. 


Paris, 18. April. Die Affaire Oppert aus Blowitz 
ſcheint zu Ende zu ſein. Er hat widerrufen. 9 einer heutigen 
Verſammlung von Vertretern der politiſchen Zeitungen verlafen 
die Mitglieder des Preß⸗Syndikats das über eine geſtrige Zuſam⸗ 
menkunft mit dem „Times“ ⸗Berichterſtatter Oppert aus Blowig 
aufgenommene Protokoll. Dieſem Protokoll zufolge bat Blowitz 
erklärt, er kenne keinen franzöſiſchen Journaltſten, der eigennützige 
Beziehungen zu irgend einer Botichaft unterhalten habe. Nach der 
Verleſung dieſes Protokolls nahm die Versammlung einſtimmig 
eine Tagesordaung an, die ſich darauf beſchränkt, die Widerſprüche 
3 15 n n un gg — 2 als 
Franzoſe feſtzuſtellen, und ſeine Handlungsweiſe dem Urtheil de 
öffentlichen Meinung überläßt. 4 5 


Aſien. 


* Am 11. März iſt in London vom Earl of Kimberley 
und dem ruſſiſchen Botſchafter Baron Staal das engliſch⸗ 
ruſſiſche Pamir⸗Abkommen unterzeichnet worden. 


Nach einer Publikation der Ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur hat 


der Vertrag folgenden Wortlaut: 


1. Die Einflußſphären Rußlands und Großbritannt i 
Dften des Sees Lor⸗Koſel (Bictorta) find 8 1 —— 
getrennt, welche von einem an der Oſtküſte biefes Sees gelegenen 


* ausgeben und den Höhen der Bergkette folgen wird, welche 


ein wenig ſüdlich, parallel mit dieſem See, bis zu den Päſſen 


von Bender und Orta⸗Bel erſtreckt. Von dort folgt die 
der bezeichneten Bergkette, jo gr 


ſo veit fte parallel im Süden d 

wähnten Sees läuft. In dieſer Breite wird die Grenzlinie = — 
ug et jene Kifll- 

Rabat herabſteigen, jedoch nur im Falle, als dieſe Ortſchaft nicht N 


im Norden der Parallele des Vietorta⸗Sees liegt; von dieſem Orte 


wird die Grenzlinie, in öſtlicher Richtung laufend, die chine 

Grenze erreichen. Wenn feſtgeſtellt werden wird, daß ar 
im Norden der Parallele des Victtorta⸗Sees liegt, jo wird die 
Demarkationslinte bis zum nächſten und geeignetſten, am Fluſſe 


Akſu gelegenen Punkte im Süden der angezeigten Breite gezogen 


und von dort, mie oben erwähnt, weiter geführt werden. 2. Die 
Grenzlinie und ihre genaue Trace wird durch eine rein techniſche 
gemiſchte Kommiſſton feſtgeſtellt werden, welche zu ihrer Sicherheit 
von einer mäßigen militärtſchen Eskorte begleitet fein wird. Die 
Kommiſſton wird aus ruſſiſchen und engliſchen Delegirten zuſam⸗ 
mengeſetzt. Die Regierung Großbritanntens wird ſich mit dem 
Emir von Afghantſtan über den Modus feiner Vertretung 
in der Kommiſſtion in Verbindung ſetzen. 3. Ebenſo wird die 
Kommiſſton beauftragt werden, an Ort und Stelle D 
uber die Lage der Dineſiſchen Grenze zu ſammeln, um 
es beiden Regierungen zu eemdgligen, mit der Regterung von 
Peking in der paſſendſten Well: ein Uebereinkommen, die 
der Grenzlinie nächſtgelegenen chineſiſchen Grenzgeblete betreffend, 
zu treffen. 4. Die Regierung des Kaſſers von Rußland und 
jene der Königin von England verpflichten ſich jeder Kontrolle 
oder jeden politiihen Einnuſſes, die erſtere im Süden, die zweite 
im Norden der bezeichneten Demarkationslinie zu enthalten. 
5. Die Regierung der Königin von Enaland verpflichtet ſich, das 
in die engliſche Einflußſphäre einbezogene Territorlum zwiſchen 
dem Hindukuſch und der von der Oſtgrenze des Viktoria⸗Sees aus⸗ 
chineſiſchen Grenze fortlaufenden Linie, wel⸗ 


ür 
Großbritannien zu annektiren, noch in demſelben militäriſche ten 
oder Befeſtigungsbauten zu errichten. Die Vollztebung der getrof⸗ 


Konferenz der Präſidenten und Prokuratoren der Palaten in fenen Vereinbarungen hängt von der Räumung aller durch den 


der Frage der künftigen Gerichts verfaſſung 


darüber geeinigt, daß in erſter Juſtanz mit größerer Kompetenz Gebete, ſowie von der Räumung des im 
ausgeſtattete Einzelrichter fungiren ſollen und daß ihnen auch 


die Thötigkeit des Unterſuchungsrichters zuzuweiſen 


Pauke auf der Schulter, 


etwa wie der in Moszkowſzkis „Boabdil.“ 
viel Feuer, ſo viel Ausdruck, 


digen Volkes.“ 


Er ſchreibt unter Anderem: 


genehm klingende, melanchollſche Muftt. 


hielt, waren Rahmen, in denen, loſe eingefügt, 


verſchiedener Länge ſich befanden, welche, wenn 


a on nöthig war. 
ude. 


ſpielten nur zwei 
aus, war aber ſehr überraſcht, als ich ſah, daß der 


Inſtrumente kaufen. Er reichte fie mir ehrerbletta. 


dieſem Mißverſtändnitz nur durch ſchnelle Abfahrt aus dem We 
Welſen.“ 


unberührt geblieben; fo giebt es z. B. 


ort in J 


ava. . 
Wie ſind dieſe Kapellen beſchaffen? Nun, ein junger Japaneſe 
a EEC kr di 8 r ai a 4 


eine Pauke und zwei Schlägel. Die eine hatte eine belle, kleine] ſitzt auf der Erde und tft von einem Kreis von Metallbecken um⸗ 
e andere eine mit hellem Holztan im 


Schooß. 

Es ſchien ein feleclicher Trauermarſch zu fein, den ich hörte, 
Die Manipulation be⸗ 
ſtand im Anſchlag von nur es Tönen. Es war darin aber jo 

o viel Abwechslung, ſolche Virtuoſität, 
daß ich niemals etwas Aehnliches in ſolcher Vollendung gehört 
bade. Wie Telegraphenbeamte ſich unterhalten, indem ſie mit dem 
inger auf den Tiſch klopfen, jo fühlt man auch in den Paulen⸗ 
ſchlägen eine verſtändliche, gangbare Sprache durch. Wenn ich nun 
immer noch nicht behaupten will, gebört zu haben, was wir Muſik 
nennen, ſo hatte ich doch den Eindruck einer Seite dieſes merkwür⸗ 


Ueber die Muſik der Chlneſen iſt man in Europa nicht 
ganz im Klaren, und deshalb werden die Bemerkungen und Be⸗ 
obachtungen des 3 Wiltretfenden nicht ohne Werth ſein. 


In einem chineſiſchen Dorfe machten fünf Leute eine ſehr an⸗ 
0 Die Inſtrumente von 
verſchiedener Größe, deren jeder „Künſtler“ zwei in den Händen 
Bambusrohre von 
ſie gegen den 
Rahmen geſchüttelt, faſt einen metallenen Ton gaben. Jeder Mu⸗ 
ſitus, der nur über zwei Töne Nan e ſchüttelte ſein Ade Jene 

; ute 


ch unterfuchte die Inſtrumente, drückte meine Mun dun 

a ans 
nahm, ich wollte für das ihm gereichte Trinkgeld ſämmtliche — 10 
Ich konnte 


ge 
gehen. Hinter mir erklangen aber zum Dank noch die fröhlichſten 


Die Javaneſen ſind gleichfalls von der Tonkunſt nicht 
javaniſche Badekapellen, 
ſogenannte „Gamalangs“, deren Mitglieder nur eingeborene Jav ae 
neſen ſind. Solche finden ſich u. a. in Sinanglaja, Sch wefelbade⸗ 


ſich Emir von Afabaniſtan auf dem rechten Kier des Pland beſetzten 


Süden des Oxus gelege⸗ 
nen Theiles von Derwaz durch den Emir von Bokhara ab. Die 
Reglerungen von London und Petersburg find einverſtanden, ihren 


ſei, wie] Einfluß auf die beiden Emire auszuüben. 


geben, die genau abgeſtimmt, von ibm fanft angeſchlagen werden. 
Die Muſit it melancholiſch, aber durchaus nicht eintönſa. Zwei 
geſchmückte Kinder tanzen dazu, indem ſie ſich kaum von der Stelle 
bewegen und faſt immer in ihren Geſtikulationen und Bewegungen 
die verſchledenen Phaſen der Liebe zum Ausdruck bringen. Alles 
hat fo erfreulichen Gang, ſo eigenartige Grazie und fo elgenthüm⸗ 
lichen Zauber, daß man immer bedauert, wenn der lebhafte 
Wirbel auf den Glocken das Ende anzeigt. 


In Benared, Calcutta und anderen Städten gibt 
es indiſche Opern. Sehr amüſant iſt die Schilderung 
einer Vorſtellung, welcher in erſtgenannter Stadt Baron Korff 
beigewohnt hat. 

„Man gab die „Pflicht der Frau“. In einer hergerichteten 
Bude mußten etwa pundert Menſchen ſehr lange auf den Anfang 
warten. Endlich kam ein Radjah aus der Nähe von Benares. 
Ziel Minister begleiteten ihn mit Hochachtung und Ehrfarcht, vier 

ener mit Demuth. Seine Minſſter ſetzten ſich zu ihm Der 
Keiegsminiſter ſah aus, wie ein penſtonirter Gendarm im Turban. 
Ein Diener rel 
Viertelſtunden wurde Betel gekaut 

Das Orcheſter beſtand aus einem Geiger und Pauker. 
Koſtüme waren überaus koſtbar und die Handlung 
monoton, daß man mit einer Stunde genug hakte. Die Handlung 
wurde durch einen erklärenden Chorgeſanz eingeleitet, gerade wie 
auf der alten griechſſchen Bühne. 


und Muſik ſo 


gemeinen. elde Abtheilungen hatten beſondere Vorgänge. Die 
Frauenrollen wurden von Frauen gegeben. Ein Theil des Parquets 
war den Frauen reſervirt, doch was vom ſchönen Geſchlechte da 
war, ſchien nicht zur beſſeren Klaſſe zu gehören. 

Auch in China und Japan werden alle Frauenrollen von ver⸗ 
kleideten Männern gegeben. e am Theater sprechen in der 
Fiſtel, mit verſtellter Stimme. Die Orcheftermuftt beſteht dort 
aus einem langen Trog, über den zwei Drahtſeiten geſpannt find, 
an denen abwechſelnd ein Mang zuoft, während ein anderer mit 
einem Knüttel auf den andera ſchlägt: ſanft, weng er Liebe aus⸗ 
drücken will, und wild beim Harſklir, das heißt, wenn ſich der un? 
getreue Beamte, der verſchmähte Liebhaber ꝛc. den Bauh auf’ 
ſchlitzt, wobei ein Taſſenkopf rother Farbe die Sache deutlich macht⸗ 
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Im, hinteren Tbeil der Bühne ) 
ſpielten die internen privaten Angelegenbeiten, im vorderen die all» | 


te dem Fürſten einen Rleſen⸗Spucknapf und alle 


ie 


aus Cuba erhalten. Marſchall Martinez Campos 
fol nach Madrid berichtet haben, daß die cubanſſchen Truppen a 
ſchlecht organiſirt find und daß er über den Umfang 
des Aufſtandes getäuſcht worden ſei. Er verlangt 
ſchleunigſte Abſendung von Verſtär kung. 0 

Belgrad, 20. April. Ein könialicher Ukas beruft die Skupt⸗ 4 
ſchina für den 10. bis 22. April nach Niſch ein. 8 

Shanghai, 20. April. [Meldung des Reuterbureaus.] 
Wie verlautet, find die neuen von Japan als Freihäfen 4 
geforderten Häfen folgende: Shanhu, Kaifing⸗Fu, Peking, 1 
Saoking und Kutſchou. 


„) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephouiſche Nachrichten. 


4 reren p a * eee neee Deere 
Lokales. 
Boten, 20. April. 

* Der zum Oberlandesgerichtspräſidenten in Poſen er⸗ 
nannte Geheime Ober⸗Juſtizrath Eichholz war, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ mittheilt, ſeit acht Jahren vortragender Rath im 
Juſtizminiſterium. Im Juſtizdienſt ſteht er ſeit 1858 er 
machte den Vorbereitungsdienſt im Bezirk des oſtpreußiſchen 
Tribunals durch und wurde Anfang 1864 Gerichtsaſſeſſor. 
Nach drei Jahren wurde er als Stadtrichter in Königsberg i. P. 
angeſtellt, rückte 1876 zum Stadtgerichtsrath auf und blieb 
dort auch bei der Juſtizreorganiſation als Landgerichtsrath. 
1882 wurde er zum Oberlandesgerichtsrath in Königsberg i. P. 
ernannt und Anfang 1887 als Vortragender Rath in das 
Juſtizminiſterium berufen. Seit 1890 war er Geheimer Ober⸗ 


bis jetzt noch leeren Plätzen rechts und links vom Hochaltar ſollen 
Piaf und Mieczyslaw dargeſtellt werden. Am Hochaltar hat 
zwischen den Säulen ein großes Bild werk aus weißem Sandſtein, 
welches vom Bildhauer Marcinkowski in Berlin angefertigt fit, 
feinen Platz erhalten; daſſelbe ſtellt Cbriſtus und Petrus Ce bem 
Schlüſſel) dar; Petrus iſt bekanntlich einer der beiden Helligen des 
Domes. Rechts und links von dieſer Koloſſal⸗Gruppe befinden ſich 
am Hochaltar die beiden älteren Marmor⸗Statuen vom Bildhauer 
Sosnowskl, welche den h. Paulus und den h. Petrus darſtellen 
und welche früher am Eingange des Chores dort ſtanden, wo jetzt 
Methodius und Cyrillus gemalt find. Der neue maleriſche Schmuck 
des Domes ſoll bis zum Herbſt d. J. beendet ſein. 

* Sinfonie⸗Konzert. Die 47er Kapelle giebt am Montag 
als Abſchluß ihrer Aufführungen während des Winterhalbjahres 
noch ein Sinfonie⸗Konzert, deſſen Programm nur Kompoſttionen 
enthält, die an ein tüchtiges Orcheſter große Anforderungen ſtellt 
und zwar: Ouverture „Leonore“ Nr. 3 — Beethoven; 1. Sinfonie 
(B-dur) — Robert Schumann; Feſt⸗Ouverture — Volkmann: An⸗ 


Juſtizrath. . — Beethoven und „Capriccio italien Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ | 
* In Taubers Etabliſſement veranſtaltet morgen die Ka⸗ Berlin, 20. April, Abends. 


Bekanntlich ſollte die Erſatzwahl für den ver⸗ 
ſtorbenen Landtagsabg. der Wahlkreiſe Frauſtadt⸗Liſſa⸗ 
Rawitſch⸗Goſtyn von Langendorff⸗Kawitſch am 4. Mai 
d. J. ftattfinden. Da die Behörden, die mit dieſer Wahl ver- 
bundenen Arbeiten infolge der nothwendig gewordenen Erſatz⸗ 
wahl von Wahlmännern bis dahin nicht bis zum feſtgeſetzten 
Termin zu erledigen vermochten, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, 
dieſer Termin aufgehoben worden. Wann die Wahl nunmehr 
ſtattfinden wird, ſteht noch nicht feſt. 


Poſt, Telegraphie und Telephonje auf der Pro, 
Yin Gezperbe Aus ſtellung. Der bedeutſame Fortſchritt in 
der Fertignellung der Gebäulſchtetten auf dem Ausſtellungsterrain 


pelle des Infanterle⸗Regiments Graf Kirchbach, Dirigent Kapell⸗ 
meiſter v. Unruh, das 1. diesjährige große Garten⸗Konzert mit aus⸗ 
gewähltem Programm. 

* Die Stettiner Sänger treten bekanntlich am Dienſtag 
zum erſten Mal in Lamberts Saal auf. Sie werden, wie uns 
geſchrieben wird, diesmal eine große Anzahl der erfolgreichſten 
Novitäten und Originalſzenen bringen, die meiſtens von Herrn 
Meyſel, dem Leiter der Geſellſchaft ſelbſt verfaßt find, u. A.: 
„Eine Soiree bei Lehmanns“, „Herr und Frau Schulze“, „Der 
grobe Gottlieb und der ſanfte Heinrich“, „Kurirte Welberlaune“, 

Piepers Serenade“ ꝛc. Nummern, welche in Berlin über 100 
Aufführungen erlebt haben. Wir werden noch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Stettiner Sänger alle religtöſen und politiſchen 
Anſtößigkeiten vermeiden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Das Programm für das diesjährige Kaiſer⸗ 
manöver, an dem das Gardekorps, 2 Armeekorps und 
2 Kavallerie⸗Diviſionen betheiligt ſein ſollten, hat neuerdings 
noch eine Erweiterung erfahren. Außer den genannten 
Truppentheilen werden noch das 3. und das 9. Armeekorps 
an den Manövern theilnehmen, ſo daß jetzt zwei volle Armee⸗ 
Abtheilungen von je 2 Armeekorps und je einer Kavallerie⸗ 
Diviſton ſich gegenüber ſtehen werden. Als Manövergelände 
iſt die Gegend von Breslau gewählt worden. Die durch 
dieſe Dispoſitionen entſtehenden Mehrkoſten ſollen dadurch 
ausgeglichen werden, daß die Vormanöver der einzelnen 
Armeekorps entſprechend abgekürzt werden. 


Das Staatsminiſterium hat ſich, dem Vernehmen 
nach, heute mit den neuen Landtags vorlagen beſchäftigt, 
die in den nächſten Wochen zur Berathung kommen follen. 
Darunter befindet ſich eine Vorlage über die Förderung der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen, namentlich zur 
Hebung des landwirthſchaftlichen Kredits. f 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bezeichnet die 
Befürchtung der „Kreuzztg.“ für vollkommen unbegründet, 
daß die deutſche Regierung in der oſtaſtatiſchen Frage noch 
bevor die Abſichten der anderen Mächte bekannt waren, ihre 
Abſtinenz erklären werde. Die Norddeutſche glaubt, daß 
das Berliner Kabinet, wenn es auch während des Krieges 
ſtrenge Neutralität beobachtete und die Herbeiführung eines 
Einverſtändniſſes zwiſchen den kriegführenden Theilen ab⸗ 
lehnte, nicht geſonnen wäre, eine Abſtinenzpolitik zu treiben, 
ſondern allezeit mit vollem Ernſt die Gefahren ins Auge | 
faffe, welche für Europa in politifcher und wirthſchaftlicher A 
Hinſicht aus der Neuordnung der oſtaſtatiſchen Verhältniſſe 
entſtehen können. Der deutſche Antheil an dem europäiſchen 
Geſammtintereſſe ſei jo bedeutend, daß ſich die deutſ he Re⸗ e 
gierung einer ſchweren Verſäumniß ſchuldig machen würde, 55 
wenn ſie nicht feſt entſchloſſen wäre, jenen Antheil zur vollen N 
Geltung zu bringen. 

Gegenüber der von der „Voſſ. Ztg.“ reſp. 0 f. Ztg.“ 
anlũ 105 der im „Feller ent e Sr 
Broſchüre betitelt „Vollkampf nicht Scheinkampf“ ausgeſprochenen 3 
Anſtcht, daß „Militärwochenbl.“ jet ein amtliches Blatt der Mi⸗ N 
litärverwaltung, erklärt der „Reichsanz.“ die Auffaſſung für irrig. | 
Das „Militärwochenblatt“ habe ſeit Altersher das Vor⸗ 
recht, die eee zuerſt veröffentlichen zu dürf 
übrigens erhalte es ſich ausſchließlich ſelbſt durch 
Abonnements. x 


Celegraphiſche Nachrichten. 

) Düſſeldorf, 20. April. In der Reichstagswahl 
Lennep⸗Mettmann findet engere Wahl zwiſchen einem 
Sozialdemokraten und einem freiſinnigen Volksparteiler ſtatt. 

Hamburg, 20. April. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge 
erwiderte Bismarck auf eine Anſprache der Stuttgarter, 
er ſei ſtets ein Gegner der unitariſchen Tendenzen geweſen, wie 
ſie im Schoß des Reichstages in Form von Anträgen zur 
Schaffung von Reichsminiſterien zu Tage getreten ſeien, wo⸗ 
durch die Inſtitution des Bundesraths negirt würde. Er ſei 
noch heute der Meinung, daß es nothwendig ſei, die bundes⸗ 
ſtaatliche ni re zu ſtärken. Er möchte, daß die Land⸗ 
tage an der Thätigkeſt der Bundesraths bevollmächtigten Kritik 
üben und dieſelben für die Abſtimmung verantwortlich machen, 
ohne daß damit geſagt wäre, daß die Landtage befugt ſeien, 
in die Reichspolitik beſchränkend einzugreifen, ebenſo wenig wie 
die Städte in die Thätigkeit der Landtage. — Auf die Hul⸗ 
digungsanſprache der ſächſiſchen Gymnaſial⸗Lehrer erwiderte der 
Fürſt: Es ſei zweifellos, daß die Gemeinſchaft in Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Dichtkunſt ein weſentlicher Faktor zur Einigung ſei. 
Eigentliche Träger der Nation ſeien nicht die Miniſter, ſondern 
ir Sole, ber N iin 3 
zumal d i über die Verwendung der önhauſener Stiftung fet er darau 
Gebühren zur Sean 5 auch bag dun erlangen, gekommen, daß die Lehrer auch für die gebildeten Stände der 
lungsplatend der Sonntage der Telephondienſt auf dem Ausſtel⸗ weſentlichſte Faktor für die patriotiſche Erziehung ſei. Ohne 
en une ununterbrochen berieben werde. — Wir fühlen uns die höheren Schulen würden wir die Offizierkorps nicht haben, 
gung und Duels, Punkte dem AuSftellungsfomitee zur Berügſichti⸗ wie wir fie haben und nicht das Unteroffizierkorps, das ein 
b urchführung zu unterbreiten, obwohl wir annehmen j Aeg, 
daß 5 Komitee nicht unterläͤſſen haben wird auch für unsere Ergebniß des erſteren ſei. 

En laetverbe-Busntellung Einrichtungen (Poſt, Telegraphie, Petersburg, 20. April. Ueber die von 70 Vertretern 

Bu Semöglichen, wie ſolche bei anderen Außitelungen der Preſſe und Literatur unterzeichnete Eingabe betreffend Königsberg i. Pr., 20. April. Der Archäologe Gu ſt a v 
Abänderung des Preßgeſetzes iſt die kaiserliche Hirſchfeld, Profeſſor an der dleſtgen Untverſtlt, tft nach 


vermißt: das iſt eine Poſt⸗ bezw. Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
amtsſtelle innerhalb des Ausſtellungsplatzes. Wir nehmen keinen 
Anſtand, zu bekennen, daß wir auf eine aus dem großen Zange 
unſerer Zeitung an uns gerichtete bezügliche Anfrage ſchlagfertig 
ie Antwort gaben, daß jelbfiverftändlih auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze alle für die hoffentlich aroße Schaar der Ausſtellungs⸗ 
beſucher nothwendigen oder wünſchenswerthen Einrichtungen 
(Poſt, Telegraphie, Telephone) vorgeſehen ſeien. Als wir aber 
weiter über das Wo? — Wie? u. ſ. w. inquirirt wurden, 
mußten wir erklären, daß uns darüber von Seiten des Ausſtel⸗ 
lungskomitees erſt in den nächſten Tagen die detaillirteſten Mit⸗ 
eilungen zugeben würden, da die mit der Reichspoſtverwaltung 
geleiteten Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß gelangt ſeien, 


111 
u on 13 2 
Deutſchen Reichspoſt Bereit Bee 1 ſind. a Entſcheidung dahin ergangen, daß der Eingabe keine Zolge| langem ſchweren Leiden in Wiesbaden geftorben. 5 
8. J Leitung des Quellwaſſers von der Feldmart des zu geben ſel, nachdem die zur Prüfung derſelben aus den . Wien, 20. April. Der von Pontaſel abgegangene } 
Dorfes Wintary, speziell vom nördlichen Ende des Tellbruches, | Minifterien für Juſtiz und Innern, ſowie aus den Oberproku⸗ Wiener Expreßzug iſt entgleiſt. Die Lokomotive, der f 
werden gegenwärtig dle außeiſernen Möhren gelegt und zwar au reuren der Synode zuſammengeſetzte Kommiffton gegen die Gepäckwagen und mehrere Perſonenwagen find aus dem Ge⸗ 
%%% ̃ f ,,], 
Tommenben Röhren befragen nach dem Jibellement 2 He 5 Meter. der Beſchluß der Kommiſſton wie folgt begründet: 1) die große Panik aus. Ernſtere Verletzungen von Paſſagleren ſind 
Die durchgegrabene Strecke zeugt von der Vorzüglichtelt des dorkl⸗ Kollektiveingabe ift nicht im vorgeſchriebenen inſtanzenmäßigen bei dem Unfall nicht zu verzeichnen. 
Sn Aderlanded und 1 Untergrundes. Bei vorſchriftsmäßiger Weg durch den Miniſter des Innern eingereicht worden. Die Laibach, 20. April. In der vergangenen Nacht fanden 
Wümern Gt m aer Sruchte fin ne ade: den Eggen. Einreichung von Kollektiveingaben iſt geſetzlich verboten; geringe Erdſchwankungen ftatt, denen heute 9% Uhr ein 
Herborbeingen. nter Wenge und Güte 2) die Preßgeſetze find nicht veraltet, vielmehr wiederholt ver⸗ ſtar ker Stoß folgte. Die Bevölkerung verbrachte die ir Br 
„Stadttheater. Als Dorſbader Zangerl in der Novität] beſſert worden. Die Anwendung derſelben iſt ſtets geſetzmäßig vielfach in ihren Wohnungsräumen ſonſt auch ü 
Jägerblut' jegt Herr Conrad Dreher morgen fein Gaſtſpiel erfolgt und keine willkürliche geweſen: 3) allen Perſonen it den Schulräumen, Eiſenbahnwagen, Baracken und Zelten. 
fort. Er ſol darin Gelegenbeit haben, 1 5 bayeriſchen Humor geſetzlich verboten, die Regierung zur Abänderung beſtehender Das Regenwetter hält an. Heute früh traf der 


zu N t ; } ; 
e de ont oe ie In Dedene Geſeze auſzufordern, insbeſondere dieſelben einer Kritik zu Bundespräsident Falkenhain ein. Die Wiener Ret⸗ 


bold“ wiederholt. Am Dienſtag gelangt mit Herrn Conrad Dreher unterwerfen. tungsgeſellſchaft begann heute früh ihre Thätigkeit. Die von 
als Gaſt „D — verwunſchene Prinz“ und hierauf: ge Warſchau, 20. April. Seit den letzten Monaten find ge⸗ der Wiener Volks küche heute Mittag eingetroffenen beträcht⸗ 
blauer Teufel“ zur Aufführung. fälſchte 100 Rubelſcheine im Umlauf, welche bisher für lichen Speiſevorräthe gelangen auf 5 öffentlichen Plätzen zur 

* Der Schimpanie im Zooloaiſchen Garten bat ſich anfchet- | Annachahmbar gehalten wurden. Unmittelbar nach Entdeckung der Verthellung. Zu den Sicherheits arbeiten iſt noch eine weitere : 
Zend Ichnell in fein neues Heim eingewöbnt. Den Inspektor des Fallchung wurden jeiten® ber Bolizei in allen Orten lebhafte Nach. Kompagnie Pioniere erbeten. Die Krainiſche Sparkaſſe läßt f 
Gartens, der der Sicherheit halber ſelbſt die Fütterung übernom⸗ orſchungen veranftaltet, die jedod 6 Monate ohne Ergebniß blieben. 4; 7; 8 Die Krainiſche Spark | 
men, begegnet ex bereits mit großer Zärtlichkeit und zeigt ſich ihm Endlich gelang es, die Fälſcherwerkſtatt in Lodz zu ermitteln, wo täg! ch viele 100 Perſonen ſpeiſen. Die Vertheilung der A 
e , it @ie Dodaf 

ne „ Die . en verhaftet und die und eine geſtern begonnen und wird heute fortgeſetzt. e Ortſcha 
AN ergreift er mit beiden „Oünden“ und trinkt daraus wie ein große Anzahl von Rubelſcheinen befchla Koſarje, © 0 
1 anahmt. In ganz Rußland 

min ewa FPimpanfe ift a halb erwachſen. Sein Alter | ätrkuliren noch zablveiche falſche Scheine. F Kofarje, Bezirk Adelsberg hat durch Erdbeben ſtark gelitten. 


dus Bubltkum e Ne de gelhägt. Mit Met Intereifirt gat Thler London, 20. April. Der „Daily Telegraph“ veröffent⸗ N e eee 
es gelingt, Ion längere Belt on, ae it, aten 12 295 licht eine Botſchaft der Königin von Mada⸗ jedes Recht ab, gegen die Regierung zu betzen. 
wie, Waschen und Kir den auf dem Stuhle ſitend vom Tisch mit | askar, worin dieſelbe gegen den Feldzug proteſtirt und London, 20. April. Der „Standard“ meldet aus 


Meſſer, Gabel und Löffel zu 5 „erklärt, daß fie und 1 00 ruſſiſche S 

i zu | „um feine Menſch ' und ihr Volk entſchloſſen ſeien, das Land Odeſſa, daß 1000 ruſſiſche Soldaten nach Wladiwoſtok 

a den Were ® Berbothyeiem au 14 — Möglichte Wärme bis zum Tode an vertheidigen. Nachdem die abgegangen find und bie Nachſendung von weiteren 3 

täglich mehrmalige Heizung ers Bedürfniß zu ſein. Trotz Me engliſchen Offiziere demiſſionirt haben, il die Hovasarmee Mann Militär vorbereitet wird. 

hüllt es Ach meiſt noch in ſelngtelter ziemlich bober Temperatur außer Stande, Widerſtand ge die Franzoſen zu leiften. Der Kopenhagen, 20. April. Vor Schluß des Reichs⸗ 
wiß. 


ſchickt zu handhaben weiß, ein R 3 die Sieg der Franzoſen iſt ge Dieſelb innen bereits, tages traten ſämmtliche Ausgleichsge gner des Folke⸗ 


en be 

Sonne voll in feinen Käfig ſcheint, klettert er unabläſſig im Käfia[ Eingeborene zu ermorden. Der „Daily Telegr.“ things zu einer Partei, welche den N ' 

8 Giefige Dom, befien Chor ber ee Ifppricht die Hoffaung aus, daß Frankreſch ebenſo milde als Reformpartei“ trägt, zuſammen. u nene Pute 31g. 58 
neu gemalt und geſchmückt wird, macht de Baus Ai Kae 0 ſtark gegen die Madagaſſen verfahren werde. Mitglieder. Zum Obmann wurde der Folkethingpräſtdent 


cht fi f 8, 20. April. > 3 
nicht, fämmtliche Nialereten fertig oefielt fend tbeken gz einen reh | yon vers A lei ae) 9 ee n 1 85 Sofus Hoegsbro gewählt. Der Vorſtand beſteht aus Mit⸗ 


1 5 1 . gliedern aller bisherigen Gr der 9 i 
5 8 Truppen haben die Feſtung Ambohlnarina beſetzt, welche 9 uppen der Ausgleichsgegner. 
die Alle Ser g b ene ae Mee e eee wurde. | „,yZientfn, 2. Mori. CibungtThang iM mahlehelten 


Wir erlitten keine Verluſte. wieder hier eingetroffen. 


N. RR „„ 3 
ee 


Nr. 4 Schloßſtr. Nr. 4 Tausk & V. geisdorff Nr. 4 Schloßſtr. Nr. 4 


Wir erlauben uns hierdurch ganz ergebenſt auf unſere bedeutend vergrößerten Spezial⸗Abiheilungen für 
Möbelſtoffe, Gardinen, Teppiche, Bortieren, Läuferſtoffe, Tiſchdecken c. mE 


hinzuweiſen, da wir dieſen Artikeln für bevorſtehende Saiſon ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet und äußerſt günſtig abgeſchloſſen. 
Bei größter Auswahl nur neueſter tadelloſer Erzeugniſſe in jeder Geſchmacksrichtung 


4294 


zu auffallend billigen Preiſen, 1 empfehlen wir bei eintretendem Bedarf unſere Vorräthe gefl. in Augenſchein zu 
nehmen. 


ünſtigſte aller Pferdelotterien, weil weniger Looſe und berbaltnthmätz'g mehr und beſſere Gewinne: 10 compl. beipannte 
Eauivagen, darunter 1 Vierſpänner, 47 edie Oſtpreuß. Pferde, 2443 maſſive Silbergegenſtände. Ziehung 22 Mal. Looſe 


! Streng reelle Bedienung bei ſeſten Preiſen! 
à 1 Merk, 11 Looſe 10 Mik. Loo ⸗polto und Gewranune 30 Pf. extra empf. die Generalagentur von Leo Wolft, Königsberg t. — — 


Pferdelotterie Re a: 


3 + 
. 2 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski, 
Spezialarzt für innere Krankheiten, 


eee. iſt in feiner Wohnung St. Martin⸗Str. Nr. 26 5 
» PR N n feiner Wohnung St. n-Sitr. Nr. 5340 
f N von 8 10 und von 3-5 Uhr 
Hall 75 1 5 SER unb 15 ſeinem 2 auf Schrodfa-Marft Nr. 1 von 11 bis 
eldung! c r zu conjultiven. 
ws sg 
Als Verlobte empfehlen ſich: Re gs Ru SS; Café und Restaurant 
Erna Briske e Kaiserkrone 
de „ a 
Waldemar Lions. de in Jerſitz vor dem Zoologiſchen Garten / 
Posen wollstein. 422 Ss N * N SE empfiehlt feine neueröffneten und aufs fomfortabelite eingerichteten 
a ’ 8 Ss eo K Fa geräumigen Lokalitäten einer gütigen Beachtung. 5362 
Nechtsauwall Kaliski, 8 N FR Mittagstiſch von 12—3 Uhr, Coudert 1 Mark. Warme 
echtsanwall Kauske, S N Speiſen bis Schluß des Geschäfts. Täglich friſchen Anftich 
Jenny Kaliski, RL CHEN & 5 Spatenbräu, Kulmbacher und vorzüglichem Bavaria⸗ 
geb. Smoschewer, s ns = er. ? 
Vermählte SEI BE ER ART EEE 
. S Y * Sfeaßen- Burrell’s Dampf⸗ 
Sg Walzen. 


Locomotiven. » ampfpflü ge 
mit Burrell's Patent- Compound- Cylinder. 
Bedeutend vereinfachte Construction. Grösster 

Krafteffect. Geringer Kohlenverbrauch. f 


Meissner & Dietlein, "gteburz and 


Budapest, 


Verein junger Kaufleute 
1 len zu Poſen 


Mittwoch, den 24. April 
1895, Abends präeiſe 9 Uhr 
im Stern'ſchen Saale 


Lambert’s Saal. Dienſtag, D. 23. April: 


olksſtück in 
Montag, den 
22. April 1895: Ermäßigte Preiſe. 


blut“. 


2 
von Rauchenegger. 4982 


Erſte Soiree der altbeliebten 


„Mein Leopold“, 5355 Stettiner Säng er. 


7 B 9 2 2 ! 

Lamberts Saal. außerordentliche 3 As urrell’s Dampfpflug-Niederlage. 2: 

Sonntag, Abend General» Versammlung. A B BEITRETEN 
Tagesordnung: 


Letztes populäres Concert. 
Montag, den 22. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Sinfonie⸗Concert! 


Vorverkaufskarten à 50 Pf. 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3, gegenüber dem 
Kgl. Poſtzei⸗Präſtdium. 4936 


1. Antrag auf Bewilligung eines 
Beitrages für die Provlnztal⸗ 
Gewerbeaus ſtellung in Poſen. 
Wahl eines Kura ors. 

iefe Verſammlung ift ums 
bedingt beſchlußfähig. 5253 


Klavierſchule. 


Einzelunterricht. Wöchentlich 
1. Stunde: 6 Mk. monatlich, 
zweimal / Stunde: ark 


Schubert, Ritterſtr. und Peiri⸗ 

platz, Opitz, Wilhelmplatz. 
Kaſſenpreis 75 Pf. 

5337 


E. P. Schmi 
g Stabshoboiſt. 
Zoologischer Garten. 
Sonntag, den 21. April ex.: 
Großes Konzert. 
Anfang 4 Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 
Neu: Schimpanſe. 


Verein Zoologischer Garten. 


Bei Beginn des Som⸗ 
mers laden wir zum Bei⸗ 
tritt ein. 5345 

Der Vorſtand. 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 21. April 1895: 


Großes ſich hebt 
Militär ⸗Concert. a 


v. Unrun, Stabshobotft Vor dem Berliner Thor, 
Entree 20 Bf. Finder 5 Pf Thiergartenſtraße 8 


Bidet Burvertauf A 5 Pf bel Kunze, Operußatzt. 


Herren Schubert, St. Marti 7 

und ab leg Lindau & Win: Inſtitut 
terfeld Ugelmplaz und für Klavier⸗, Violoneell⸗ und 
5 1 St. Win i 13, I. 
Landlung. Saplegaplotz 7. [5317 x artin ſtr. 

Heute Sonntag, d. 21. April 1895: Aufnahme nr Schüler täg⸗ 


Der Vorſtand. 
EZ 
Die Bade⸗Auſtalt Graben 
Badegaſse (früher Dorn), 


beſtehend aus Dampf⸗, Wannen-, 
warmen Baſſin⸗ und Fluß⸗ 
53421! Bädern iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
pachten event. zu verkaufen. 


2 Friſchen 
Silberlachs 
in jeder Größe von 80 Pfennigen 


an offerlrt Montag auf dem 
Fiſchmarkte Frau Joachimson. 


St. Kasprowicz, | 


Zahnarzt. 
Poſen. St. Martin 69. ’ 


Wohnung befindet 
4996 


Concert. lich von 12—2 Ubr. 5029 
Anfang 5 Uhr. * Edwin Jahnke. 
Tedrer für Nuſſſſch geſucht. 

Daher des g Q 22 2 8824 en 
. CC 


a N 


Wien 1894. — Abermals Goldene Medaille. 
18 neue Fagons porbs- Wasserdichte, echte 


Damen-Loden-Gostumes 


| & 424 bis A 4 75. — Modelle gesetzl. geschützt. 


porös-wasserdichte 


| | | Echte Loden-Stoffen. 1.5: 


bis meter 6.50 Pf., 140/180 ctm. breit, für 

2 Damen- und Herren- Kleidung 
Wasserdicht imprägn. echte Kameelhaar- und 

"TI Strioh-Loden für Weiter- und Reise- Mäntel, 

150 ctm., meter 3.50 Pf. bis 6.50 P 


Das preisgekrönte, porös-wasserdichte, echte 


Ideal-Loden-Reform-Costume, 


A K 24 bis à & 75 wird von vielen Aerzten als einzige rationelle 

Damen-Gesundheitskleidung angelegantlich empfohlen. — Ohne Corset 

kleidsamer, eleganter und billiger als jedes andere Costume. 
Echt nur direkt von den alleinigen Fabrikanten 


F. Hirschberg & Co., München. 


Jede Dame verlange gratis u. portofrei 
) Proben der echten Loden-Stoffe Brochure u. Abbildungen, 


Künstliche Zähne, Plomben'| Vorbereitung 


2440 | zum Freiwilligen⸗, PBrimaner- 
C. Sommer 9 u. Kos. Grarben ſchnell u. 


Wilhelmsplatz 8. ſicher. Penſionat. 3636 
Garantie für reelle Arbeit Dr. Schrader, 
bei ſehr mäßigen Preiſen. Görlitz, Wilhelmsplatz. 


IM 
monatlich. 12888 
Gruppen von 2-3 Schülern. 
Wöchentlich 2 Stunden: 9 Mk. 
monatlich, Oberabth. 10,50 Mk. 
Geſchw. Ermäßig. Noten frei. 
Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 
beruf. Klavſer, Harmonielehre, 
Methodik, Muſtkaeſchichte. 
Bismarckſtr. 1. 
Sprechſt.: an Wochentagen: 1½—3. 


Profeſſor Hennig. 


— . 

Kurſus in einf. u. doppelter 
Buchführung Correſpondenz, 
kauf. Rechnen, Wechſellehre, 
Stenographie u. . w. erthellt 


A. Reiche, 
Hondelslehrer für Buchführung, 
u. Correſp., Stenoat. u |. w. 

an den hieſ. Handelsſchulen 
_ Bücherrentior Halbdor fir. 26. 


Marie Kambach, 


afademiich geb. Lehrerin 
für Klavierſpiel, 


Königsvl- S, Gartenhaus I. 

Erthelle gründl. Unterricht in 
der einf. u. doppelten Buch⸗ 
führung nach vereinf. prakt. 

Methoden, Wechſellehre, 
kaufm. Rechnen, Correſpon⸗ 
denz, Comtoirpraris, Steno⸗ 
graphie, auf beſonderen Wunſch 
auch einzelnen Perſonen. Beginn 
neuer Kurſe 1. Mai a. er. Ueber⸗ 
nehme Einx. u. Reviſionen v. 
Handelsbüchern, Aufſt. v. Bilan⸗ 
zen ſowie ähnliche Arbeiten. 


T. Preiss 


9 
rakt. B ter, ndelslehrer] Breife Arn 
x roch 45 | 1324 Goldarbeiter, Friedrichſtr 4 


u. Bücherreviſor. 19 
Jeſuitenſtr. 12 IL, Ecke Markt. 


\ 


Kapellmeister Hugo Hache, 
Muſiklehrer für Klavierspiel u. 
Geſang. Gartenſtraße 15, pt, 
(Ede Halbdorfſtr). Anmeld. neuer 
Schüler an Wochentagen 2-82. 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 1325 


Wilnelmſtr. 5(Beely’s Kondltaref 
FP 


Ein geb. Mädch. w. dillig 
Nachdtlfeſt. zu erh., auch An⸗ 
fangsunterricht l. Hebrälſch. Näh. 
Exped. d. Ztg 5326 


CCT 
Zahnarzt Banner, 
Markt 76, gegenüber Hauptw. 
Sprechſtunden 9—1, 3—6. 


Ein höherer Königlicher Ber 
amter, 45 
mit 3600 


mögender Dame, Wittwe nicht 
ausgeſchloſſen, in Verbindung zu 
treten und bittet, nicht anon! 
Briefe unter A. K. 10 an die 
Expedition dieſer Zeitung zu 
ri 5315 


en. 
iskretian Ebrenſache. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 


ABTEI FE EEE ee 7 e er * 
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ausgeſprochen werden, wenn ein Kind notoriſch verwahrloft iſt. 
Endlich ſollte gegen judendliche Perſonen von 14—18 Jahren, 
wenn ſie ſich einer Geſetzesübertretung ſchuldig gemacht haben, 
ſeltens der Gerichte auf Gefänanißſtrafe oder auf Unterbringung 
in eine Zwangserziehungsanſtalt oder auf beides zugleich erkannt 
werden. Im letzteren Falle müßte die Internirung in einer 
Erziehungsanſtalt der Gefängnißſtrafe vorangehen und letztere 
eventuell ganz erlaſſen werden. Auf dieſe Weiſe würde dem 
Ueberhandnehmen der jugendlichen Uebelthäter wirkſamer begegnet 
werden können als bisber, und die jür Erziehungsanftalten auf 
gewendeten Mittel würden an den Gefängniſſen und Zuchthäuſern 
ſicherlich in reichlichem Maße geſpart werden. 


Poſtamt Goldberg (Schleſ.) mit 800 M. Gehalt und dem 
geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß; die Stelle eines Landbriefträgers 
beim kalſerl. Poſtamt Großbaudiß mit 650 Mark und dem 
geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß; eines Landbriefträgers bei der 
kaiſerl. Poſtagentur Großhartmannsdorf mit 650 M. und 
dem geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß; die Stellen von 2 Poſt⸗ 
ſchaffnern bee. Briefträgern beim Latfexl. Poſtamt Grünberg 
mit je 800 M. und dem geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß; die 
Stelle eines Landbriefträgers bei der kaiſerl. Poſtagentur Grüſſau 
mit 650 M. und dem geſ. 1 uſchuß; eines Poſtſchaff⸗ 
ners bezw. Briefträgers bei dem kalſerl. Poſtamt Haynau, mit 
800 M. und ohnungsgeldzuſchuß; eines Poſtſchaffners bezw. 
Briefträgers beim katſerl. Poftamt Hirſchberg mit 800 M. und 
Wohnungsgeldzuſchuß. ferner eines Landbriefträgers mit 650 M. 
und Wohnunosgeldzuſchuß; eines Poſtſchaffners bezw. Briefträgers 
beim kaiſerl. Poſtamt Jauer, mit 800 M. und Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß; von 2 Landbrſefträgern bei der katſerl. Poſtagentur Ko⸗ 
bersdorf mit je 650 M. und Wohnungsgeldzuſchuß; von 2 
Landbriefträgern bei dem kaiſerl. Poſtamt Kontopp, mit 650 M. 
und Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort beim königl Amtsgericht 
Bolkenhain die Stelle eines Lohnſchreibers mit 5 Pf. Schreib⸗ 
lohn pro Seite; monatliches Einkommen ungefähr 50 M.; der 
Schreiblohn kann auf 6 bis 10 Pf. pro Selte event. erhöht werden. 
— Sofort beim Magiſtrat von Grünberg dle Stelle eines 
Polizeiſergeanten mit 1150 M. Gehalt, welches von 5 zu 5 Jahren 
um 150 M. bis zum Höchſtbetrage von 1450 M. ſteigt; bei der 
Penftonirung werden die Militär⸗Dienſtjahre nicht angerechnet; 
die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſenbeträge zahlt die Stadtgemeinde. — 
Stellen von Landbriefträgern mit 650 Mark und dem geſetzlichen 
Wohnunesgeldzuſchuß, (20 M. Kaution, welche durch Gehalts⸗ 
abzüge gedeckt werden können), bei den kaiſerl. Poſtämtern, reſp. 
Poſtagenturen: Kupferberg (Schleſ.), Lauterbach (Kreis 
Bolkenhain), Lichtenau (Oberl.) Muskau, Neuhammer 
(Oberl.), Neuſtädtel (Bez. Liegnitz), Nicolausdorf (Oberl.), 
Ottendorf Schleſ), Peterwitz (Bez. Liegnitz, Pilarams⸗ 
dorf, Primkenau, Rothenburg toben, Rüden: 
waldau, Schildau (Bober), Schmiedeberg (Rieſengeb), 
Schreiberhau, Seebnitz (Bez. Llegnitz), homas⸗ 
waldau, Waldau (Oberl.). — Stellen von Poſtſchaffnern reſp. 
Briefträgern mit 800 M. und dem geſetzl. Wohnungsgeldzuſchuß, 
(400 M. Kaution, welche durch Gehaltsabzüge gedeckt werden 
können) bei den kaiſerl. Poſtämtern: Qaubau, Ltegnig, 
Lüben (Säle), Neufalz (Oder), Sagan, Sprottau. 

r. Das Petroleum, deſſen Detailpreis hier vor einem Jahre 
außerordentlich herabgegangen war, ſo daß das Liter zu 15 Pfg. 
verkauft wurde, iſt ſeit einigen Monaten wieder im Preiſe geitiegen, 
Anfangs auf 18. dann 20 Pf., in neuerer Zeit auf 25 Pf. und ſeit 
einigen Tagen wird das Liter ſogar zu 30 Pf. verkauft. Der da⸗ 
malige niedrige Preis von 15 Pf. war ein ſogenannter Kampfpreis, 
durch welchen die Konkurrenz derjenigen Petroleumhändler, welche 
die Waare ins Haus ſchickten und zu ungewöhnlich niedrigem 
Preiſe verkauften, bejeitigt werden ſollte. Ebenſo, wie die bamaligen 
unnatürlich niedrigen Preiſe keinen langen Beſtand gehabt haben, 
wird es hoffentlich den gegenwärtigen exorbitant hohen Petroleum⸗ 
Preiſen ergehen, welche wohl durch irgend eine kaufmänniſche Kon⸗ 
junktur zu Wege gebracht worden ſind; hoffentlich haben wir bin⸗ 
nen einigen Wochen wieder denjenigen Preis von 20 Pf. pro Liter, 
mit welchem Händler und Konſumenten zufrieden ſein können. 


-N cblatt) 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt. 
= Der Vaterländiſche Männergeſangverein bielt am 
19. d. Mis. Abends ſeine diesjährige ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende eröffnete und begrüßte die ſehr zahlreich 
beſuchte Verſammlung mit dem Wunſche, daß die heutigen Beſchlüſſe 
und Wahlen zu aller Zufriedenheit und zum Gedeihen des Vereins 
ereichen möchten und gedachte der im vergangenen Vereinsjahr 
verſtorbenen Mitglieder, zu deren Andenken ſich die Verſammlung 
von ihren Plätzen erhob. Hierauf wurde in die „Tagesordnung 
eingetreten und berichtete zunöchſt Eiſenbahn⸗Sekretär Nößke über 
das verfloſſene Vereinsjahr. Dem Bericht iſt zu entnehmen, daß der 
Verein im vergangenen Jahre, dem 21. ſeines Beſtehens, eine rege 
und erfolgreſche Thätigkeit entfaltet und erfreuliche Fortſchritte 
ſowohl bezüglich der Mitallederzahl als auch in galt wech und 
eſelliger Beziehung gemacht bat. Die Mitgliederzahl, welche am 
luſſe des vorigen Jahres 158 betrug, bat ſich gegenwärtig auf 
203 erbößt und zwar 78 Sänger und 125 Nichtſänger. An obere 
geſanglchen Aufführungen wurden im 1 Jahre drei 
veranstaltet und zwar am Stiftungsfeſt des Vereins und an zwei 
öffentlichen Konzerten am 18. Auguſt v. J. und 1. April d. J. 
Geſongübungen wurden 51 abgehalten, welche namentlich während 
des Winters erfreulicher Weile ſehr rege befucht waren, ein Beweis, 
daß die meiſten Herren es mit ihrer Sängerpflicht ſehr ernſt 
nehmen. Die muſikallſche Leitung des Vereins llegt in den be. 
währten Händen des Muſiklehrers und Organiſten Raſchke, welcher 
es ſich mit Umſicht und Hingabe bot angelegen fein in, ſeine 
Sänger gewiſſenhaft zu ſchulen und zu wirklich tüchtigen Leiſtungen 
in den Konzerten und Aufführungen zu befähigen. Daß ibm dieſes 
in hohem Grade gelungen, erhellt aus den öffentlichen Erfolgen 
bes Vereins und berechtigt den Verein wie auch ſeinen Dirigenten, 
mit voller Befriedigung auf das abgelaufene Vereinsjahr zurück⸗ 
zublicken. An Vereinsſeſtlichteiten wurden ferner obgehalten: eln 
Sommerfeſt, ein Sylveſtervergnügen, ein Maskenball, zwei Geſell⸗ 
ſchaftsabende und ein Herrenabend, welche alle einen recht beftle⸗ 
digen den Verlauf nahmen. Im Anſchluß an den Jahresbericht 
legte Herr Nößke Rechenſchaft ab über den Stand der Kaſſe, welcher 
ebenfalls in jeder Beziehung als günſtia bezeichnet werden kann, 
da die diesjährige Iſteinnahme einen bedeutend höheren Betrag 
erreicht hat, als im vorjährigen Etat angenommen worden iſt und 
auf das nächſte Jahr noch ein Beſtand von 106 M. übertragen 
werden kann. Für die von den Rechnungsprüfern für richtig be⸗ 
us Jabres rechnung wird die beantragte Entlaſtung extbeilt, 
n J bem Rendanten für ſeine Mühewaltung der Dank des Ver⸗ 
8 ſchlace pg en. Der Etat für das Jahr 1895/96 wurde dem 
Vor chlage des Vorſtandes gemäß feſtgeſetzt und demnächſt zum 
orfigenden einſtimmig Landſchaftsbuckhalter Schmiechen wieder⸗ 
gewählt. Ebenſo die bisberigen Vorſtandsmilglieder Elſenbahn⸗ 
Sekretär Nößke, Eiſenbahn⸗Sekretär Frigge, Reglerungs⸗Kanzliſt 
Emmerich und Bäckermeister Albreckt. Neugewäblt wurde, an 
Stelle eines verſtorbenen und eines aus Poſen verzogenen Voc⸗ 
ftandmitgliebes, Generalagent Vollmershauſen und Redakteur Reiß⸗ 
müller. Nach Erledigung mehrerer Wünſche und Anträge, und 
nachdem die Verſammlung dem Vorſtande für feine bisherige 
erfolgreiche Tdätigkeit den Dank durch ein „Hoch“ ausgedrückt 
Ve ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit den beſten 
ünſchen für das fernere Blüben und Gedeihen des Vereins. 
Der Ausſchuß des Poſener Provinzial⸗Jenerwehr⸗ . 
dalrbandes konſtituirte ſich in der hier am 16. d. Mts. abge- * Die zunehmende ſittliche Verwahrloſung jugendlicher 
haltenen Sitzung wie folgt: An Stelle des wegen Krankheit aus: Perſonen iſt eine immer brennender werdende Angelegenheit des 
ſcheidenden bisherigen verdienſtvollen Vorſitzenden, Stadtrath] Staates und der Geſellſchaft. Nach der Kriminalſtatiſtit für das 
Gerndt⸗Oiſſa, wurde Kurſt⸗ und Handelsgärtner Jortzig⸗Poſen, als] Deutfche Reich wurden im Jahre 1890 fait 41 000 jugendliche 
deſſen Stellvertreter Mühlen⸗ und Bäckereibeſitzer Lachmann⸗ Perſonen von 12 dis 18 Jahren wegen Vergehen und Verbrechen 
Bra als Schatzmeiſter Stadtrath und Kaufmann Cleemann⸗ gegen die Reichsgeſetze beſtraft. Aber damit ſſt deren Zahl keines⸗ 
F als Schriftführer Bürgermeiſter Weinert⸗Wongro⸗ wegs erſchöpft; unter Berückſichtigung der Uebertretungen gegen 
. de U Als Beſſitzer fungiren: Gas- Ingenieur Berndt⸗ die beſonderen Landesgeſetze wächſt die Zahl der jugendlichen 
zen dies lüb rin e Ewald⸗Inowrazlaw. — Zum Vorort] Uebelthäter um faft das Vierfache und erreicht die erſchreckende 
für den diesfäbrigen Feuerwehrtag, welcher mit einer Ausſtellung Höhe von mehr als 160 000 jugendliche Verurtheilte in einem 
von Feuerlöſchgerüthen verbunden fein ſoll, wird Poſen beſtimmt einzigen Jahre. Beſonders ſchlimm ſieht es in diefer Hinſicht in 
und derſelbe auf den 7. Juli d. J. anberaumt. Die Tagesordnung den großen Städten aus, das jugendliche Strolchenthum iſt dort 
doll feftgeftellt werden, nachdem die Erklärungen der Vereine über zu einer fühlbaren Beläſtigung der bürgerlichen Geſellſchaft empor⸗ 
15 nige Abänderungen der Normal⸗Uebungsordnung an den Vor⸗ gewuchert und nimmt unter der Ungunſt der Verhältniſſe der 
1 Veben eingegangen ſein werden, was ſpäteſtens bis zum 25. Mal] unteren Volksſchichten fortwährend zu Angeſichts deſſen muß man 
»I. zu erfolgen bat. h die Frage aufwerfen, ob die derzeitigen gefeßlichen Handhaben dem 
»Der Vorſtand des Provinzialvereins zur Fürſorge Umſichgreifen der ſittlichen — unſerer Jugend genũ⸗ 
für entlaſſene Strafgefangene und Korrigenden hielt am 18. gend entgegenwirken, und wenn nicht, welche wirkſameren Vorbeu⸗ 
Mts. ſeine ordentliche eee ab. Die eingegangenen | aungsmittel zu ergreifen wären. In Beantwortung dieſer Fragen 
auswärtigen Berichte, nämlich der III. Bericht der Arbeſts⸗Ver⸗ muß zunächſt darauf bingewieſen werden, daß bei Kindern von 
mittelungs Kommiſſion Breslau für entlaſſene Gefangene im Jahre 6—12 Jahren die bloße Verwahrloſung noch keinen Grund zur 
894, der 10. Jahresbericht des Vereins zur Gefangenenfürforge | befieren Erziehung von Staatswegen abgiebt. Exit wenn ein ſolches 
aus dem Regtexungsbezirk Kaſſel, der Auszug aus der 14. Ge- Kind eine „ſtrafbare“ Handlung begeht, kann es auf Grund des 
neralverſammlung des galiziſchen Schutzvereins für entlaſſene Ge⸗ Geſetzes vom 13. März 1878 den Eltern abgenommen und auf öffent: 
fangene zu Lemberg geben dei den Mitgliedern zur Kenntniß in liche Koſten in eine geeignete Familie oder Anſtalt zur Zwangser⸗ 
Umlauf, Aus dem Jahre 1894/95 iſt kein Fürſorgeſall unexledigt zlebung gegeben werden. Das genannte Gele bat äußerſt wohl⸗ 
im das neue Jabr hinübergelangt; es lagen drei neue Anträge | tätig gewirkt und bis Ende 1894 mehr als 23 000 Kindern den 
* bezüglich deren Ermittelungen ſchweben. Für die am 6. Juni Segen einer geordneten Erziebung zuthell werden laſſen. Allein 
x J. zu Rawitſch abzuhaltende Generalverſammlung wird folgende der größte und ſchlimmſte Theil der jugendlichen Uebelthäter fit 
2 esorbnung festgestellt: 1. Erſtattung des Jahresberſchts, von der Wohlthat dieſes Geſetzes ganz ausgeſchloſſen. Das find 
d. Rechnungslegung und Entlaſtung des Schatzmeiſters, 3. Wadi die jugendlichen Perſonen vom 12. dis 18. Lebensjahre. 
— Vorfitzenden und der Mitglieder des ſtändigen Ausſchuſſes, Begebt eine ſolche Perſon eine ſtrafbare Handlung, fo wird fie, 
etwaige Anträge der Mitglieder und Zweigvereine ꝛc., 5. Be⸗ 
richterſtattung über die geſchichtliche Entwickelung ꝛc. der Straf. 
1 alt daſelbſt mit daran ſich ſchlleßender Beſichtlaung derſelben. 
e Einladungen werden beſonders ergehen. 


— 


% Perſonalnachrichten aus den Ober: Poftdirektions⸗ 


olniſches. 
W 2 5 April. 


8. Abg. Dr. Krzyminski ſendet ein Schreiben an mehrere 
polniſche Blätter, in welchem er einen Paſſus ſeines letzten Briefes 
berichtigt, nämlich die Behauptung, Abg. v. Komlerowski hätte in 
der Umſturz⸗Kommiſſion den Abg. v. Wolſzlegter vertreten, 
während in Wirklichkeit letzteren ſein Bruder vertrat. Die Urſache 
dieſer Ungenauigkeit iſt die in der deutſchen Preſſe zwei Wochen 
hindurch wiederholte Behauptung, Abg. v. Komierowski ſei der 
Vertreter geweſen, ſodaß ſchlleßlich Abg. Kriyminski annahm in 
der Vertretung fet ein Wechſel in letzter Stunde eingetreten. Von 
der Erklärung des Abg. v Komlerowski bekam er exit nach Ab⸗ 
ſendung feines Briefes Kenntniüß. Auf die Bemerkungen, 
mit welchen fein offener Brief vom „Dziennik Poznanski“ 
und „Kuryer Poznanski“ überſchüttet wurde, antworte er 
nicht, denn ſie beziehen ſich auf ganz untergeordnete 
Sachen oder ſeien geradezu perſönlich und unanſtändig. — Der 
„Dziennik“ behauptet nun ſeinerſeits, er hätte dieſe Briefange⸗ 
legenheit ſehr zurückhaltend beſprochen. Was den Abg. Krzy⸗ 
minski betrifft, es möge ihm dies angenehm oder unangenehm ſein, 
fo verdanke dieſer Abgeordnete ausſchließlich dem „Dzienntt“ ſein 
Mandat, der für ihn in der Ueberzeugung wirkte, daß Dr. Krzy⸗ 
minskt zu einerß poſitiven Kraft in der Fraktion werden würde. 
Der „Dziennik“ richtet ſich nach feinen partetiſchen Rückſichten, 
könne aber ſeine Verwunderung darüber nicht zurückhalten, daß 
Abg. Krzyminski ihm perſönliches und unanſtändiges Verhalten 
feiner Perſon gegenüber vorwirft. Sei Unanſtändigkeit vorhanden, 
dann nur ſeltens des Abgeordneten Dr. Krzyminski, welcher feinen 
offenen Brief ganz unnötbig zu einer Zeit veröffentlichte, wo über 
die Umſturzvorlage, ſowie den Antrag Kanitz noch verhandelt wurde. 
Geradezu unanſtändig jet es, daß der Abg. Dr. Krzyminskt ſich 
mit dem Verlauf der Angelegenheiten im Reichstage, namentlich 
mit dem Reichstagsreglement, nicht bekannt machte. Er ſpricht 
noch heute vom „Vertreter“, wo man doch nur „Nachfolger“ ſagen 
kann. Auch der „Kuryer“ ſchilt den Abg. Dr. Krzyminskt wegen 
des Wortes „unverſtändig“. „Dem Herrn Abgeordneten ging es 
um ein bequemes Entſchlüpfen aus dieſer Affalre — wir denken 
nicht, ihn daran zu hindern, wir würden ihm aber dankbar fein, 
wenn er uns lehren möchte, wle man jemandem ſeine Unkenntniß 
beweiſen kann, ohne ihn dabei perſönlich zu verletzen. Die Volks⸗ 
partei in Poſen kann wiederholt ein Vertrauensvotum für den 


Blätter mit den polniſchen Abgeordneten umgehen! 


Vermiſchtes. 


7 Schlächterpoeſie. Die Ernennung des Fürſten Bismarck 
um Ehrenmeiſter der Berliner Schlächterinnung erinnert ein 
alleſches Blatt an einen Trinkſpruch, in welchem Altmeiſter 

Gutenberg, der Erfinder der Buchdruckerkunſt, als Ober⸗ 
ſchlächtermeiſter gefeiert ward. Wann und von wem dieſer denk⸗ 
würdige Spruch ausgebracht wurde, iſt nicht bekannt, er lautete: 
Wie herrlich ſtrahleſt Du im Reich der Geiſter, 
O, Gutenberg, als Oberſchlächtermeiſter! 
Laut mög’ Dein Ruhm, Dein ew'ger Ruhm erſchallen, 
Die meiſten Ochſen ſind durch Dich gefallen! 
Diefe „Erinnerung“ ertnnert uns an ein hellſtrahlendes Transpa⸗ 
rent, das ein gothaer Schlächtermelſter zum 25 jährigen Regterungs⸗ 
jublläum des nun a Herzogs Ernſt II von Koburg⸗ 
Gotha an ſeinem Schaufenſter angebracht hatte. Es zeigte einen 
Schlächter, der einen Ochſen todtſchlug und darunter ftand : 
Wer unſern Herzog Ernſt veracht't, 
Wird bier wie dieſer Ochs geſchlacht't. 


Marktberichte 

» Breölan, 20. April. Privatberſcht.] Bei ſehr 
mäßigem Angebot war die Stimmung feſt und Preiſe blieben gut 
behauptet. 

Weizen ſchwach angebot., welzer per 100 o 14,4 —147 
M., gelber per 100 Kilogr. 14.30 1460 M. — Roggen feſt, 
ver 100 Kllogr. 11.6) —11.8)— 12,40 ., feinſter über „Notiz. 
— Gerſte wenig Geſchäft, per 100 Kilo 9,40—10,40 — 11,40 bis 
12.00 13,80 M. — Hare r wenig angeb., per 100 Kilo 11,00 bis 
11,50—11,89 Mark, feinfter über Nottz — Mals ſchwach an⸗ 


18,25 Mark, Biktorla⸗ 13,00 bis 13,50 Mark. — Futter 
M — Bohnen 


Sündern eine ten bewirkt; in den meiſten Fällen führt der x: 
obne Angebot er 11) Kg. 21,00-22,00—-23.0 M. — Lupinen 
2 2 


ngen den jungen Menſchen erſt recht auf 


besirken ofen 7 
und Bromberg. Ernannt: zum Kanz⸗ 7.35 
en die P ſelent Dybisbanski in Poſen; zu Ober. Poſtaſſiſten⸗ſondern einer Erztehungs⸗ oder Beſſerungsanſtalt überwieſen per 100 Kilo 10,5011. . Schlaglein ruhig, per 10% 
in Kosten AAafftttenten Binda in Oſtrowo, Brandt in Liſſa, Draber werden. Das letztere geſchleht aber nut in den wenigen Fällen, Kiloar. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Delfonten geſchäfts⸗ 
in denen nach dem Urtbeile des Richters dem jugendlichen Ange⸗ los. — Hanflaat ſchwach . ic ver 100 Kllagr. 19.00 


„Finger in 1 tegel, Härpfer in 
Kart, lz MW, Safran Guc in Mole, Panlemät 
in Kempen, Pusan ek griech. E. B. A Müller in Poſen, Otterfon 
Ser unt e Birnbaum, Wienke in Meſeritz; zu Ober⸗ 

olter und Zeeh in Poſen : tpraktikant Al⸗ D 
Berti von Jamon ad Eeneidemibl, der Polten Kare; 
om Deutſch Krone nach Hamburg. (Die Verſetzung des Poſt⸗ 
alſiftenten Wiedebuſch von Wongrowitz nach Hamburg ch 
In Brod gekommen.) Gestorben: der Kanzliſt Böhlke 
r. Bakante Stellen für Militäranwärter. irk des 
* Armeekorps ſind folgende Stellen e Mohiöeiomen abant: 
f > Landbrieſträgers beim kalſerl. Poſtamt Erdmannsdorf 
Ban), mit 650 M. Gehalt und dem gefeglichen Wohnungs: 
11 chuß; eines Landbriefträgers bei der kalſerl. Poſtagenkur die Gefallenen für die 8510 Geſellſchaft zu retten. Des⸗ 
f 5 tenberg (Bez. Lieynig) mit 650 M. Gehalt und dem geſetz⸗ balb 
— aren Pein 20. die Stelle von 2 Poſtſchaffnern bezw. 
8 il ng den dete 1 Glogau mit je SR 
; e 
K oftichaffnern bezw. Wriefträgern bel tallerl Ponente 621 vom 6. bis 14. Lebenstahre . werden. Die Zwangs⸗ 
da e 800 M. Gehalt und dem geſetzlichen Wopnungsgeldzuſchuß; erzſebung ſollte nicht lediglich von einer beitimmten Geſezesüber⸗ 
e Stelle eines Poſtſchaffners bezw. Briefträgers FR kaſſerl.] tretung abhängig gemacht, ſondern auch ohne eine ſolche ſchon dann 


11.50 Mark. — Balmteru kuchen De 100 Kilo 


anıia, Wabern bei Kaſſel, Boppard und Steinfeld in der Rhein⸗ Les 
famen rother ruhig, per 50 Kilogramm 35 bis 40 bis 50 bis 


provinz. Da 0 wenigen Anſtalten bei Weſtem nicht ausreichen, 
alle zur Korrektion verurtheilten Jugendlichen aufzunehmen, ſo 


derbe in den öſtlichen Provinzen, erſcheint darum als ein drin⸗ 
gendes Bede Ge vorſtehend dargethan wird, reicht die 


Mehl ziemlich feit, per 100 Kilo ramm inkl. Sack Brutto Weizen 
medi 00 20,75—21,25 Mark 2 Hoggenmehl 00 19.50.229.00 


Herrn Abgeordneten beſchließen!“ Wie nett doch die polnischen - 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs 


eu, 2,50— 3.00 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
ehlmarkt. Weizen⸗ n per 
kl. Sack 22,50 — 23,00 kl. Weize 
r. inkl. Sack 20,75. 21,25 
logr. in Käufers Säcken 


inkl. Sack 19,50- 
Kilogr. in Käufers Sä 
b. ausl. Fabrikat 800—8.40 

Verkaufspreiſe 


zu Brombera vom 16. 


der Mühlen verwaltung 


Weizengries Nr. 3 - 


Kal erauszugsmebl 
Weizenmehl Nr. 7 


— 


SSE SC 
SSSS SSS 


Weizenmehl Nr. 00 


533335 


Weizen⸗Futtermehl 
Roggenmehl Nr. 0 
Roggenmehl Nr. 0/1 
Roggenmehl Nr. z 


Kommigmest 5 . 


S D S 
Ao O SEDS 


2 


Gerſten⸗KRochmebl 

Gerſten⸗Futtermeh! 

Buchweizengrütze 1 
8 


88 
FSK 
8888888 


— 
NfS 


— 


— 


Handelsregiſter. 


. In unſerem Firmen regiſter iſt 
bei Nr. 2533, woſelbſt die Firma 
Malzfabrik Poſen. J. Neu ein⸗ 
etragen fteht, heute nach ſtehende 

Intragung bewirkt worden: 

In das Handelsgeſchäft iſt der 
Kaufmann Julius Kuznitzk 
zu Poſen als Handelsgeſellſchafter 
eingetreten, und iſt die h 
Handels geſellſchaft 
unter unveränderter Firma unter 
Nr. 595 des Geſellſchaftsregiſte 


leich iſt in unſerem Geſell⸗ 


die ſeit dem 1. April 1895 be- 
ſtehende Hande lsgeſellſchaft 


Geſammtaufgebot. 
Auf den Antrag: 
1. der Frau Louiſe Wagner, 


Lazarus, 
2. des Deſtillateurs Maximilian 
chleichert zu Poſen, St. 


3. des Handelsmannes und Land⸗ 
Franz Gron 
Michaelisthal, Kreis Habel⸗ 


ſchwert, 
werden die Inhaber folgender 
angeblich verloren gegangener 
zu 1. des zufolge des Erbver⸗ bei Poſen und find als deren Ge⸗ 
leich auf die Antrag: e 
ſtellerin übergegangenen, 
von demEigenthüm Anton 
Zbierski in Jerſitz ion 
Jahre 1886 ausgeſtellten am 
1. September 1886 an die 


eingetrage rden, mit dem Be⸗ 
Ordre des Gärtners Bu netragen werden, mit dem W. 


ß die Befugniß, die 
Geſellſchaft zu vertreten, 
beiden Geſellſchaftern gen elr ſam 


Voten, den 9. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


zahlbar geweſenen eigenen 
Wechſels über 300.00 Mark, 
. des an den Antragſteller 
in blanco gerirten von dem 
Fleſſchermeiſter Andreas 
Adamski in Chludowo 
wei Sabre vor der Fällig⸗ 
elt ausgeſtellten, am 1. 
Oktober 1892 on die Ordre 
des Brennereiverwalters 
Eduard Schleichert zu 
Oeieszyn zahlbar geweſe⸗ 
nen Solo⸗Wechſels über 


Handelsregister. 


In unserem Geſellſchaftsre 1155 


die Geſellſchaft Sigmund Wolff & 
Co. mit dem Sitze in Poſen ein⸗ 
getragen ſteht, Folgendes ken 


Die Handelsgeſellſchaft iſt durch 
Tod des Banqulers Wilhelm 
Landesmann zu Poſen aufzgelöſt. 
N Die verwittwete Frau Kommer⸗ 

"| zienrath Ida Wolff geb. Briske ſetzt 
das Handelsgeſchäft unter unver⸗ 
änderter Firma weiter fort. 

Der Gerichts aſſeſſor a. D. Dr. 
Wilhelm Wolff zu P 
11. April 1895 als Handels geſell⸗ 
Ichafte: eingetreten. 

Die Befuaniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten, ſteht nur dem Ge⸗ 
richts aſſeſſor a. D. 


Verſicherungsbank auf Ge⸗ 
1000 zu Poſen über 


Namen des Anttagſtellers 
aufgeſtellten Pollce 
6371 mit dem dazu gehöri⸗ 
gen Rentenſchein, 
aufgefordert, ihre Rechte auf die 
b Urkunden ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine 
6. November 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte, 
Sapiehaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 
86, anzumelden und die Urkunden] Wolff 
widrigenfalls die 3 
Kraftloserklärung derjelben er⸗ 


oſen, den 6. April 1895. 
önigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 298 S 9 AT 
dendes eingetragen: 


9 
chentwalde iſt erloſchen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 


A 895. 
den 18. April 1895. 


liches Autsgericht. 


olff zu. 
Poſen, den 19. April 1895. 
Königliches Amt 


Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des un⸗ 
terzeichneten Gerichts iſt heute 
unter laufender Nr 175 die Flrma 
Leo Unger in Schroda und al 
deren Inhaber der Kaufmann | h 
David Lazarus (Leo) Unger 
in Schroda cirgetragen worden. 
chroda, den 17. April 1895 


ligliches Amtsgericht. 


Berliner Wetterprognoſe für den 21. April 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeitellt. 
Ziemlich heiteres warmes Wetter mit ſchwachen ſüd⸗ 
lichen Winden, keine oder unerhebliche Niederſchläge. 
Schutzmittel. i 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung nr Pf. in Marken ‘ Bier 
f W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Zur Veguemlichkeit des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 


Buk und Umgegend: 8. Spieldoch. 

Frauſtadt " " 0. Henke. 

Gneſen 8 8 8. Chraplewski, Bureau⸗Vorſteher. 
Jarotſchin „ > J. Oschinsky, Hötelier. 

Koſten n 8 A Jagüsch. 

Krotoſchin „ 5 0. Langner. 

Liſſa 5 je Adolph Gumnior, Markt 30. 
Mogilno 1 Pr W. W. Wolskl. 

Neuſtadt a. W., 5 A. Engelmann, Kaufmann. 
Obornik 5 ei Grabsch, Hötelbejiger. 

Oſtrowo 5 8 M. Dütschke, Vertreter von 6. Bd. Schleh 
Pleſchen 55 5 H. Hochmuth. 

Rogaſen 8 < Isidor Veilchenfeld. 

Schrimm P J A. Moeblus. 

Schroda 8 0 Herrmann Kaphan. 

Etreino 85 4 Sal. Levin. 

Tremeſſen „ 8 S. Rothmann. 

Wongrowitz „ % G. Ziemer’3 Nachfolger, P. Ziegel, 
Wreſchen 1 J. Jadesohn. 


Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
u 8 für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 
er 


Berlag der „Poſener Zeitung“. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel) 


Die Lieferung von circa 20 
Stück Promenadenbänken für 
die ſtädtiſchen Verſchönerungs⸗ 
anlagen ſoll im Termin am 
Mittwoch, den 1. Mai d. J., 
Vormittags r im 
Sitzungsſaale A. des olten Rath⸗ 
hauſes vergeben werden. Die 
Bet ingungen find für die Schreib⸗ 
gebühr von 0,50 Mark im Zim⸗ 
mer Nr. 42 des neuen Stadt⸗ 
bauſes zu haben. 

Poſen, den 18. April 1895. _ 

Der Magiſtrat. 5322 


Königliches Amtsgericht, IV. 
Poſen, den 20. März 1895. 


Zwangsverſteigerung. 

m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Glinienko Band I Blatt 
Ne. 19 auf den Namen des Wirths 
Wojciech Balbierz und ſeiner Ehe⸗ 
frau Catharina geb. Frankiewiez 
eingetragene 3 


am * 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 90.69 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 13,4030 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 90 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 3824 


Die Liſte der auf Grund des 
§ 74 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24 Juni 1891 von einem 
Einkommen von nicht mehr als 
900 M. veranlagten Perſone 


’ 


und an den folgenden Tagen iſt 


66 Auktion 


in der 
ädti andleih⸗Anſtalt, 
eigen Gchulſtahen⸗ Sake 


letzteren von Nr. 46 957 bis Nr. 
10 248. Verkauf von Brillanten, 


Die Verwalt.⸗ Devntation. 
Bekanntmachung. 

Am Montag, den 22. April d. J., 

Vormittags 9'/, Uhr werde ich 

Wilhelmſtr 7 an der Getreide⸗ 


Nr. 25, zur Einſicht der Steuer⸗ Frübbörſe, für Rechnung den es 


pflichtigen aus 5357 

Gegen die e ſteht 
dem Steuerpflichtigen innen 
einer Ausſchlußfriſt von vier 
t Wocken nach Ablauf obiger Aus⸗ 

legungsfriſt die Berufung an die 
Veranlagungs⸗Kommiſſion z. H. 
des Vorſitzenden, Königlichen 


zen laut Muſter ab Magazin II 
O.⸗Schl. Bahn öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver- 
kaufen. 5367 
Adolph Zielinsky, 
Gerichtlich vereid. Handels makler. 


DL 


Ein gutgehendes 
Schankgeſchäft 
iſt veränderungs halber ſofort zu 
verpachten eventl. zu verkaufen. 
Offerten unter O. B. in der 
Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Hotelverkanf. 


Poſen den 18. April 1895. 
Der Magiſtrat. 


Poſen, den 17. April 1895. 

Der Auszug aus der Hebe⸗ 
rolle über Beiträge zur Poſen⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen 
Berufs⸗Genoſſenſchaft für das 
Jahr 1894 lieat gemäß 8 82 des 
land wirthſchaftlichen Unfallver⸗ 
ſich rungsgeſetzes vom 22. d.] Anderweitiger Unternehmungen 
Mets. ab während zweier Wochen ! halber bin ich Willens, mein 
in der Krankenver 0 hierorts ſeit vielen Jahren mit 
— Neueſtraße Nr. 10 — in den beſtem Erfolg betriebenes Hotel: 
Dienſtſtunden zur Einſicht für | geichäft, nit Grund zu 
die Bethelligten aus. 5321 verkaufen. Reflektanten bitte ich, 

Binnen einer weiteren Zelt mit mir dirett in Verbindung zu 
von zwei Wochen können die treten. 4 


531 
Betriebs unternehmer, unbeſchadet 
fie 1 zur erte M. Ollendorff, 
gen Za g, gegen die Bei⸗ 
tragsberehnung beim Genoſſen⸗ Pleſchen. 


eben. 

Dr = ag 2 
umlageſoll beträgt der Genoſſen⸗ 

ſchaftsbeittag innerhalb der Dun 

Section Poſen⸗Stadt von 1 Mark bat abzugeben die Droſchken⸗ 
Grundſteuer 2,05 M. Anſtalt E. Aschheim, 
Der Magiſtrat. 5875 Kl. Gerberſtraße 10. 


+ 0) 


Ahfahrt und Ankunft der Eisenbahurie h Posen. 
Abfahrt von Posen 


Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben. 
1—3 lone 34 Vm. Schnellzug. Kl. 1— 


5 A Schnellzug nach 
Guben. 


—— 
MEET 
508262 
— 
e 


x 
3 
8 


targard resp. Meseritz. 


LI 


.. 
sn 


nach Bromberg- Thorn. 
. 1 3 Uhr 40 Vm. Schnellz. n. Thorn 


„ 40 „ 
Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 vm. 


* m. 

Gerberdamm 3 Uhr 24 Nm. 
7 Unt os Nm. nach Thorn. 
Abf. vom Gerberdamm 7 Uhr I4 Nm. 
2—4 1 Uhr 00 Nm. nach Gnesen. 
Abf. vom Gerberdamm 14 Uhr 08 Nm. 


nach Ostrowo, Kreuzburg. 

43 Nm, nach Kreuzburg. 

nach Schneidemühl bezw. Neustettin. 

39 „ 

4 Nm. nach Schneide- 
mühl. 


nach Strzalkowo. 
Kl. 2-4 4Uhr 54 vm. 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 04 Vm. 
2-4 12 Uhr 00 Nm. 
Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr 19 Nm. 
Abf.2—4 5 Uhr 45 Nm. 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 52 Nm. 


Wer huste 


— naeh un 
Tuyınltıpır bewahrten u. ſtets 


Hieths- Gesuche # 


Gutskauf. 


Suche ein Gut zu kaufen von 
ca. 1000 Morgen in guter Lage 
und mit guten Gebäuden bei An⸗ 
zahlung von 60000 Mark. 
Offerten nur von Beſitzern er: 

b SO an 


eten su v. . 
die Exvedition dieſer Zeitung. 


Brust-Garamellen, 
2 Wersen Bruft⸗ Katarrh 


m Montag d. 22. April 1895 5 


Leere Kiſten 


von 1—2 Ctr. Inbalt, ſowie 
Citronenkiſten kauft 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 

D 


angeht, 10 000 Kilogr. Weie ! 


= 
Paris 1889 gold. Medaille. N ler Zu 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich 


und jugendfrisch er 
Keine Schminke! 
— Man verlange 


klich die „preisge- 
krönte Cröme-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 


b 
on Grolich, da 
gehörige Seife, 80 5 51 


Hauptdepöt . GROLICH, Brünn. 
Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


r ˙—ꝛ—ꝛ—ꝛm  — 


FEE 
In der Dominiol-Ziegelet Gr. 


VER NH Lund do ba ARTEN 7! Hohlpfannen zu er⸗ 
84 ſchaftsvorſtande Einſpruch er⸗ 1 Bäckerei, gut einge⸗ mäßlgten Preiſen verkäuflich. 


führt, iſt zu verk. Näh. 
“Breslauerfſtr. 


Gummi⸗Artikel. 


beſte Waaren verſendet 
10 Pfa.⸗Marke J. 8. Fischer, S 
nitzs Bazar, Frankfurt e M 24. 
EA EIN FLITREGE 


Ankunft in Posen 


3 3Uhr 32 Vm. Schnellzug. 
1—4 8 „ 50 „ von Guben. 


5 Nm. 
1-3 5 „ 36 „ Schnellzug von 
Guben 


von Breslau, 
1-4 12 Uhr 06 vm. 
1—4 3 „ 30 „ 
1—4 8 „ 12 „ von Lissa. 
1—3 10 „ 13 „ 
1—3 2 „ 12 Nm. Schnellzug. 
1—4 5 * * 


von Stargard, Kreuz resp. Meserttz. 
. 1-4 I Uhr 12 vm. von Stargard. 


1—3 4 „ 45 „ von Kreuz. 


7 * * 

0 „ Ol „ von Meseritz. 
1—4 2 „ 56 Nm. v. Starg., Meserttz 

6 „ 38 „ Schnellzug. 

6 „ 18 „ von Meseritz. 
1-4 7 „ 47 „ von Stargard. 


von Thorn-Bromberg. 


„1-3 1 Uhr 24 um. Schnellzug von 
Thorn. 
2—4 8 02 „ von Gnesen. 


* 

Ank. am Gerberdamm7 Uhr 53 vm. 
1—4 10 Uhr 12 Vm. von Thorn. 
Ank. am Gerberdamm IQ Uhr 06 um. 
1—4 3Uhr 07 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 3Uhr 02 Nm, 
1-4 6Uhr 46 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 40 Nm, 
2—4 10 Uhr 51 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 45 Nm, 


von Kreuzburg, Ostrowo. 


. 2-4 8 Uhr 27 Vm. von Ostrowo. 


1-4 I „ aa. von Kreuzburg. 
1A 39 „ von Ostrowo. 


von Schneidemühl bezw. Neustettin» 
Kl. 


2-4 7 Uhr 38 vm. von Schneide- 
möhl, 


2-4 I „ 50 Nm. 
„2 


— 8 „ 40 „ 
von Strzalkowo. 


. 2-4 8 Uhr 57 vm. 
Ank. am Gerberdamm 8Uhr 51 vm. 


ie Sun 21 Nm, 
nk. am Gerberd 1 
21 u LS Nm: 


4 Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 25 Nm 


nehme 
die 


zuverlöſſigen 


KAISER’s 


Helfen ner del Huſten, 


Verſchleimung. 1670 


als ee re ge IC 
anerkannt. 
8 In Pack. à 25 Pf. erhältlich 


F. G. Fraas Nachf., Poſen 
Paul Woltf, Poſen. 
J. Schmalz, Friedrichſtr. 25, 


Poſen. 


Rob. Guttmann, Bul 


Humm 


bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie. 


Bereitung einer wirklich wohl⸗ 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vorräthig in den meliten 
Kolonialwaaren⸗„Delikateſſen⸗ 


und Droguen⸗ Handlungen. 
279 


2 


deſte Quolttät, 


— ——l6ů—— 
Apfelwein, n gell pr 


iter 25 Pf. u. billiger; Mouflenz 


per Flaſche M. 1 30 verſ. u. Na 
2 in Hochheim am en 


Mecklenburgisch Hagel- und Nel 
Versicherungs- Gesellschaft 


Neubrandenburg. 
Gegründet auf Gegenfeitigfeit im Jahre 1797 bezw. 
1801. 


c 
2 2 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen nur im Um⸗ 
kreiſe von 400 Klm. um Neubrandenburg. f 

Die Mitglieder der Geſellſchaft haben keine Eintritts- 
gelder, keine Policengebühren, auch keinerlei Agen⸗ 


ben zu zahlen. 
leise id poſtuumerando zu entrichten. 

Die Abſchätzung bei eingetretenen Schäden geſchieht 
nicht durch Verſicherungsbeamte, ſondern durch Mitglieder. 

Die Koſten der Abschätzung trägt nicht der Be⸗ 
ſchädigte, ſondern die Geſellſchaft. 

1. Hagelverſicherung. 

Neue Mitglieder erhalten für jedes hagelfreie 
voraufgegangene Jahr 5 Proz. Beitragsermäßzigung, 
jedoch nicht über 40 Proz. 5 

Eine Kürzung der Entſchädigung wegen angeblich 
ſchlechten Standes der verhagelten Früchte findet nicht ſtatt. 


II. Feuerverſicherung. 

— eg vu. Feuer, Blitz 
und on verurſachten Schaden. 

if verſichert mie 458 im Umkreiſe von 50 Klm. 
um den Wobnort des Mitgliedes die verſicherte Habe deſſelben. 
(Unbedingte Freizügigkeit) 

Fabriketabüſſements und Mühlen ſind, falls nicht zu 
größeren Beſitzungen gehörig, von der Verſicherung ausge⸗ 
ſchloſſen. 4937 

Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich 


Die General⸗Agentur Poſen. 
A. Rohde, 


Wilhelmſtraße 11 


Friedrichſtraße 13 
itt eine Bäckerei nebſt 


Kellerladen u. angrenz. Wohnung 
per 1. Oktober 1895 zu verm. 


Breiteſtr. 10 


per ſofort 
Geschättskeller, 


per 1. Oktober d. J. 


* 
Läden 
mit daranſtoßenden Remiſen u. 
Comptoir Räumlichkeiten zu 
vermücthen. 


Emil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2a 


Markt 74 


iſt die erſte Etage, beſtens ge⸗ 
eignet als Geſchäfts⸗ oder Bu⸗ 
reauräume am 1. OCkiober zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei S. Neu⸗ 
gedachter, Markt 90. 5325 

In lebhafteſter Lage Brombergs 


eres 
Geſchäftslokal 
Nebenräume, 1. Ottober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Brücken⸗ 
ſtraße 6. 1 Treppe. 5318 


Ein großer Laden 
Deöbl. Zimmer mit ſep. Eing., 
nach vorn heraus, auf Wunſch 
m. Kaffee u. Mittag v. ſofort od. 
1/5. z. v. Breslauerſtr. 18 III I. 
Ein möbl. Zimmer tit billig zu 
2 Judenſtr. 1 find die großen 


Ein ſchönes Zimmer mit B Geſchüfts⸗ und Kellerräumlich⸗ 
unmöblüt oder möblüirt Sſoſork keiten, worin ſelt mehr als 60 
— — in E. 8 Jahren ein Eiſen⸗Engros⸗ und 
8 ann * 7 . K 5 5 7 t { 
FiS-A-vis der Mittelſchule. 5115 Bere 4 1 er 


Me ? f find 

au en 35 * 1896 im Ganzen oder EDEN 
ilhelm terſtr.⸗ anderweitig zu verm. Näheres 

ecke Nr. oe e eg, |Condterei & Cafe Tomskl _ 5350 

ver Oktober miethsfrei. 52 7 2 helle Wohnräume als Ar⸗ 

beitsſtuben oder zum Lager zu 

verm. St. Martin 67, Comtoir. 


Sapiehaplatz 8 2 
it eine Parterre⸗Wohnung, für 
ein Bureau geeignet, per 
Oktober zu vermiethen. Näheres 
Biömarditr. 1 II. 5336 

Wilbelmftraße 25 I. Etg. fit 
elne Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche u. Nebengelaß, geeignet 
zum Bureau oder Comtolr, per 
Oktober zu verm. 5358 

Möbl. Zimmer, 2fenſtr., St. 
Martinſtr. 14 II. Etage rechts 
vom 1. Mat cr. billig zu verm. 


erdeſtall für 1 Pferd zu 
un St. Martin 67. 5369 


1 


Lieths-Gesnebe. 


Theaterſtr. Ecke 4 
ein mödl. Zimmer mit Entree p. 
1. Mai zu vermiethen. 5208 


Das Geſchäftslokal 


von Joachimezyk, Friedrichſtr. 3. 
1. 28 0 1 Okt. zu verm. 3737 


Ftiedrichſtraße 10, l. 6 


* 
per 1. Oktober a. c. zu vermteth. 
1 et 5—7 Stuben, Küde ꝛc. 

Der Laden mit 2 Schaufenſter 
Theaterſtr. 5 Ecke Wilgelmsplatz. 
welcher auf Wunſch modern aus⸗ 
gebaut werden kann, iſt mit oder 
ohne bdaranftoßender Wohnung 
von 4 Z., Küche ꝛc. p. 1. Okt. er. 
z. vermleth. Näh. d. Wirth Berg⸗ 
ktraße 2a I. Et. 4805 


Eine Wohuung 


5337 


Halbdor 34 großes fein 
möbl. er. u 4788 


Vom 1. Oktober d. J. 


Wohnungen 


& 5 Zimmer. St. Martin 
„vis à vis Bäckerſtr. 


5 1 freundl. Wohnung, Zim. 
Nuß 818 3. Oft. z. vermiethen. 
Nag. Vietoriaſtr. 20 II. Et. r. 
Petriſtr. 6 III 3. 1. Juli 3 


Zimmer, Küche, Nebengel. x. v. 
M 


öbl. Part. im. * Ei 0 
Sofort zu verm. r 


Möbl. Zimmer , 
mannſtr. 17 2 Ar 3 1541 


\ 


Ri erprobt u. empfohlen 
von den Herren Pro⸗ 


feſſoren 
Prof. Dr. Brandt, e ee 
„ Deiffs, Heldelber 
„ Eichhorst, Zürich, 
„ Emmert, Bern, 
„ Frerichs (0, Berlin, 
„ Gardner, Glasgow, 
„ v. Gieti (J), München, 
„ Forster, Birmingham, 
„ Freund, Straßburg 1. E. 
„ v. Hebra, Wien, 
„ Hertz, Amſterdam, 
Legeralarzt Dr, Henrich, Poſen, 
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Man laſſe ſich die Bro⸗ 
ſchüre mit den ausführlichen 
Profeſſorengutachten und den 
BE Briefen von einigen Hundert 
practtſchen ad Sa den Ana⸗ 
lyſen der Ghemifer ze kommen. 
S Keinem denselben 
Zwecken dienendem 
Präparat, weloher Art 
es auch sei, haben je- 
mals solche pfehlun- 
gen zur Seite gestanden. 


Apotheker 
Rich. Brandt’s Schweizerpllien 


find heute in der ganzen Welt, 
ſowohl von der wiſſenfcaft als 
dem Publikum als sicher und 
unschädlich wirkendes, an- 
enehmes und dabei so 


N illiges 
Haus- und Heilmittel 
bei Störungen in den 


Unterleibsorganen 


u trägem St zur 
Gewohnheit 
nerstuhlverhalt und 
daraus enifiegenben . 
den, wie: Leber- u. or- 
rhoidalleiden, Kopf- 
schmerzen, Schwindel, 
x Athemnoth,Herzklopfen, 
#9 Beklemmung, Appetit- U 
losigkeit, Blähungen, 
Aufstossen,Blutandrang 
Noche 3 und Brust x. 
ochge gt. 
Apotheker 


deb. Brandts Schweizerpillen 


ſind wegen ihrer milden Wir 
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beim Ankaufe 

ilfchungen und verlange 

ſtets Apotheker Riohard 

Brandt's Schwelzerpillen, welche 

in faſt jeder Apotheke u Schachtel 
Mt. 1.— erhältlich und als Eti⸗ 

quette eln weißes Kreuz in 

rothem Felde wie obenſtehende 
Abbildung tragen muß! A: 
Die Beftandtheile der ächten 
Apotheker Richard Brandt'⸗ 
ſchen Schwelzerpillen find Ex⸗ 
tracte von: Silge 1,5 Gr., Mo⸗ 

ſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 

1 Gr., Bitterflee, Gentlan je 0,5 

Gr., dazu Gentlan⸗ u. Bitterklee⸗ 
pulver in gleichen Thellen und 9 
Um Quantum um daraus 50 Bi 
BR Pillen im Gewicht von 0,12 her- 
uſtellen. RN 


BIETE ²˙ BEETEE TEE 


N 
rr 


e 
Friedrichstr. 48, II. Et. 


Wohn. v. 5 Zimmern, Küche und 
Nebengel. p. 1. Okt. 1895 z. v. 


Ein Lagerkeller 


St. Adalbertſtr. 1 zu vermiethen. 
Sollmerwoh nungen derne 
in Boplogiichen Garten. 
1 Wohnung gas e 


b . mern 2C, 
Töpferſtraſte 3, part., ſogleich 
zu vermiethen. Näheres Routers 
ſtraße 14 I r. 5346 


% Wohnung 


von 6 Zimmern wird für ſofort 
geſucht. Garten erwünſcht. Ans 
gebote mit Preſsforderung und 
möglichſt mit Grundrißfkizze gef. 
umgehend an Ottmann, Char 
lottenburg, Berlinern. 104. 
Parf.⸗Wohn. v. 3-7 Z., K. u. 
Nal. v. Okt. z. v. Gr. Gerberſtr 23. 
3 Zim. u. Küche wegen Umzug 
Breslauerſtr. 36 billig zu verm. 


Nee . u an Aa na tn 
\ N x 5 KN * 2 


St. Wartin d! 


eine Wohnung 7 BEE ee 
hierzu im IV. Stock ein Zimmer, 
großes Nebengelaß, Badeeinricht. 
ꝛc. im II. St. und III. St. per 
Oktober er. oder auch früher. 
Näheres Wilhelmsplatz 4 I. r. 
(10—12 od. 4—6 zu ſprechen). 
Schuhmacherſtr. 6, I. Etage, 
85 4 Stuben, 


Eine Wohnung 


3 Zimmer (Balkon), Nebengelaß 
ver Oktober er. St. Martin 41. 
Näheres Wilhelmsplatz 4 I. r. 
(10—12 od. 4—6 zu ſprechen). 


Die Stelle eines Aufſehers 
(Hausvpaters) im hleſigen ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe, welche neben 
freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung wit einem Jahres⸗ 
gehalt don 1200 Mark dotirt iſt, 
ſoll baldtaſt befeßt werden. 

Verſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber, welche das 40. Lebens⸗ 
jahr noch nicht überſchritten 
haber, wollen ſich unter Bei⸗ 
Gaben ihrer Zeugniſſe und ihres 
Lebenslaufs ſchriftlich bis zum 
1. Mai cr. hierſelbſt meiden. 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
iſt erwünſcht. 5320 

Voten, den 17. April 1895. 

Der Magiſtrat. 


Tüchtiger eingeführter Ber⸗ 
treter für Oft: und Weſtpreu⸗ 
hen, ſowie Provinz Poſen von 
einer 


barret 


geſucht. Herren, welche der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind, er⸗ 
halten den Vorzug. Offerten 
erbeten unter Chiffre O. T. 
912 an Haaſenſtein u. Vogler 
A.⸗G. in Dresden. 


Tbätie Vertreter aelucht 
für die Mecklenburgiſche 
Hagel⸗ u 8 


euer: Berfiche- 
rung® +» Geſellſchaft zu 
Neubrandenburg von der 


General-Agenkur Poſen. 


A. Rohde, 


Wilhelmſtraße 11. 


Agenten- besuch. 


Für Poſen und Umgebung 
wird für eine Fabrik ätheriſcher 
Oele und Eſſenzen ein fleißiger 
und tüchtiger, bei der Deſtilla⸗ 
teur⸗, Materialiſten⸗ und Dro⸗ 
auiſten⸗Kundſchaft beſtens ein- 
geführter Agent als Vertreter 
gegen gute Proviſton gelucht. 
Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen unter Chiffre M. N. an 
Rudolf Moſſe, Poſen erbeten 


ber ſchnell und mit ge⸗ 
ringſten Koſten Stell. finden 
will, verl. per ba 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 


Auf meiner Ringofen ⸗Ziegelei 
werden noch 2 Tiſche 


Ziegelſtreicher 


angenommen. à Mille 3,25 Mk. 


Junker -Ktieſcht s. Kagrin. 


Tüchtige [5187 


Rockſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Malbrandt & Wiegand. 
ee 
Buchbinder⸗ 
mädchen 


ſofort verlangt in der 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


vr Dilhelma in Magdeburg 
Allgemeine Versicherungs- Actien- Gesellschaft. 
Gesammtvermögen Anfang 1895: ca. 34,000,000 Mr. 


Haftnflieht-Versieherungen 


für industrielle u. gewerbliche Unternehmungen, 
Hausbesitzer, Land und Forstwirthe, Inhaber 
von Handelsgeschäften, Gastwirthe, Besitzer von 
Pferden u. Fuhrwerk, Aerzte, Apotheker, Rad- 
fahrer, Jäger, Schützen, sowie für Gemeinden. 


Die Wilhelma in Magdeburg gewährt 


„Die_Wunetma_ 78 "IAgERpUNg GOWEZIT, 
die Hafipflicht- Versicherung regelmässig 
in unbegrenzter Höhe. 


Billige Prämien ohne Naehsehusspflicht. 
Liberale Bedingungen, 


Vertreten in Poſen durch die General⸗Agentur 
Viktoriaſtraßte 16 1. 


n erregt ® 


die überraschende 
Wirkung der 


— 


| Frappanter Erfolg bei 
aufgesprunger, rauher u, 
rissiger Haut, Hartjucken 
und Röihe, 
Der Teint wird blendend 
weiss und tadellos rein, die 
Haut sammtweich n. mgen 


Ina! 


Fol 10 


machen Furore wegen ihres 
auffallend schönen Teints. 
Man überzeuge sich durch 
die Anwendung davon 
Preis Mh. 1.50. Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 
bilnger als udere- Ahnliche Präparate uud seien solche zu noch so Fr 
geringem Preise erhältlich. ; 2 
u haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerion 185 
hi oder direet von j Dr 
Aputheker Weiss & Co. in Giessen. 85 


e 
. Abi 


kn. 


daher 


Größte und einzige 
und vervollkommneten 


Br Lehrbücher zum Selbſtunterricht 
Hauseingang: nur Nr. 1. 


Vertreter geſucht. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik in Oelen, Fetten, 
Carbolineen ꝛc. ſucht für Provinz Poſen einen durch⸗ 


aus tüchtigen, mit der Branche vertrauten Vertreter. 
Offerten unt. X. X. 45 an die Exped. d. Zig: 


5296 
55 tige Laufbur 
Siellenvermitielung 2 1 ab 1 den 


Berband Deuticher Bi. Bat & 6. Bock, 


Wilhelmſtr. 23, 


v 
4580 


Sandlungsgebülfen Einen Lehrling ſucht 
um bez n AR dee s e 


d feinen in allen größeren 
Städten befindlichen Geſchäfts 


ſtellen. 
Formulare auch Poſen, 
Gute Stell. ſchnell überall 


in. Jed. ford. p. Poſtkarte Stell.⸗ 
in Berlin⸗Weſtend. 


ausm, Sour. 
Für meine Kondttoret ſuche ich 
einen Lehrling. 5290 


Paul Siebert, 
St. Martinſtraße Nr. 52. 


P 
Für mein Deſtillationsge⸗ 
ſchüft en gros & en detail 
ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 5287 
S. Gerson, 


Kolmar in Poſen. 


DED 


Bautechniker, 


M. u. Z. 23 J., ber. l. Bür. 
thätig u Bauſchule mit Erf. 
abf. ſucht geſt. auf aut Zeuan. 
per bald od. 1. Mat paſſ. Stel⸗ 
fung. Gefl. Off. sub D. J. 20 
Exped. d. Ztg. erb. 5 

Ein tücht. verh. Stellma 
welcher Dampf Dreſchwaſchlne = 
führen verſteht, mit gut. Zeugn., 
ſucht ſofort Stellung. 5295 

Gefl. Off. unt. C. 41 an die 
Exped. d. Poſener Ztg. erb. 

Streng thätiger, zuperläfitger 
und ſehr erfahrener d er 
Landwirth, poln. ſor., veih., m. 
kl. Fam., ſucht zum 1. Juli er. 
Stell. bei beſcheidenen Anſprüchen 
als 1. oder ſelbnändig. Beamter. 
Gefl. Off. u. M. J. Exp. d. Ztg. erb. 


empfiehlt billigſt 
Markt 56. 


H. Rosenkranz, 


Größte Auswahl 


F. H. Müller & Co, | 


Te 


* 


. 
„Capillariein“ 
bewährte Locken-Kräusel-Essenz. 
„Eis-Kopfwaschwasser““ 
(Eau de Quinine) von erfrischendst., 
Nerven u. Haar stärk. Wirkung. 
„Eau changeante du Nil“ 
(vorzügl.Toilettewasser geg. unrein. 
Teint) eto. etc, nur echt bei: 


Olynski, St. Martinstr., 
K. Jeszka, Wasserstr., 
J. Schleyer, Breitestr., 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz, 
Dobrowolski, Wilhelmstr 
Chludzins ki, Friedrichstr. 
n Kuczynski, Neuestr. 
Rom. Buchholz, Coiff., 
Wilhelmsplatz 6, R. Barei- 
kowski, Drog., Neuestr. 7/8, 
Carl Guntermann, Coiff 


Aprikosen- 

Spalierdäume, in der Vege⸗ 
tatlon noch zuröck, ſtark. beſte 
Sorten, das Stück 125 Mark, 5 
Stück 5 Dit eta ſchl. Verpackung 
verkauft. Garten⸗Inſpektor Silex, 
Tamſel, Oſtbabn. 5255 

Em Konzert ⸗ Flügel von 
Ebſtein iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen Halbdorfſtr. 18 1 5333 
Verſetzungsh. Flügel ſehr bill. 
3. verk. St. Martin 54 II r. 

Die beſte Bezugsquelle für 
techniſche und chirurgiſche 
Gummiwaaren aller Art iſt 
die altrenommirte Firma 


Heinrich Miersch, 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte Auswahl. — Solide 
Preiſe. — Reelle Bedienung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 

Möbel, einige Wochen in Be⸗ 
nutzung, wegen Umzug billig a v. 
Breslauerſtr. 36, zu erfc. I. Et. 

ie viel Frauen ſterd irl. 
t. Wochenb. ? (11 000] Leſen 
Sie unbed. m. neue Gra⸗ 
tisabhandlung.; Porto 
2% Pfl. Segenbringend 
u. unentbehrlich für jede Frau 
Find die berühmten Werke: (4575 

Schmerzloſe tbindung“ 

2,.—. „Wa 
wiſſen follten“ —. 
H. Oschmann, Magdeburg. 

edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Posen in der 4712 


Rothen Apotheke, Markt 3 
Roſen, 


Hochſtämme und niedrige, in nur 
guten, dankbaren Sorten empfiehlt 
4994 E. Busse, Mühlthor. 


Daberſche 


Speiſekartoffeln 


kauft und erblttet bemuſterte 
528 


Offerten 5286 
D. Ryezywol, 
oſen, 


air. 18. 


Geldschränke. 


J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in 
unübertroffener Vollendung 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


Strick-Garne 


ebe ſparſame Dame verlange 
Mater 1 Preisliſte direkt und 
frauco don Gebr. Gördes 
Nachf. ir Düren, R;l. 


re ee 


Nn 


PDäüngen und Bauen 
ab Gross-Strehlitz und Gogolin O.-Schl, 


Ich babe am heutigen Tage 
mein Compagnon⸗Geſchäft mit 
Herrn Knasiecki aufzelöſt und 
führe die Moſtrich⸗Fabrik allein 
unter meiner Firma weiter. 

Ich bitte eln geehrtes Pub ikum 
mich geneigteſt unterſtützen zu 
wollen. 5327 


P. Kittelmann, 


Wilda. 


Dampf- Moſtrich Fabrik. 

Um „kite“ die 5266 
Doktorwürde 

zu erlangen, erth. wissensch 

gebild. Männern, gestützt a Ge- 

setz u. Erf einschläg. Informa- 

tionu. M.V. 84 Nordd Allgem. 

Ztg. Berlin SW. 


Ich bin Willens wegen 


Koggenlieferungen 


mit Lieferanten in Verbindung 
u treten und bitte um gefl. 
ff exten. 5312 
G. A. Nitzsche, Chemnitz. 


Damen beſſ. Stände figd. 1. m. 


Penſionat diskr. Auf⸗ 
nahme, liebev Pflege, ſep. Zimmer, 
r. Wwe. Heb. Speer Breslau, 
alte Taſchenſtr. 20. 5263 


500 Mk. 


zum 1. Oktbr. fällig, wünſche geg. 
Die cont. zu cedit. Sicherßeſt 


abſolut vorhanden. Offert. 


in d. Exved. d Ztg. unt. No. 377. 


1500 Mark 


werden gegen hypothekariſche 
und ſonſtige gute Sicherheit 
zu leihen gesucht. Offerten unter 
N. J. 10 an die Expeb. d. Zto. 


Kuſſenblocks 


find bei uns ſtets vorräthig. 
Das Stück im Einzelnen koſtet: 
10 Pf. 
Bei Bezug von 100 Stück: 
2 08 Pf 
Bei Bezug von 1000 Stück: 
à 06 Pf. 


Muſter werden auf Verlangen 
abgegeben. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Cd. (A. Röstel) 


Kalk 


F. Biskupski, Posen 2. 


zumv . 5 


Analyse: 


= 


Preuß. Central⸗Bodentredit⸗Akt.⸗Heſellſchaft 


Berlin, Unter den ee 2622 


den Linden 34. 

Heſammk-Darlehnsbeſland Ende 1894: 455,000,000 Mark. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige hypothekariſche Seltens der Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ 
ſations⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
in Mindeſtwerth von 2500 M. Antrüge wolle man entweder 
er Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebübren 
und Toxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu 
entrichten. Die D on. 


Für die Sommerſaiſon 


empfehle mein 


reichhaltiges Lager von Nenheite 


Il. und ausländischer Stoffe 
zu billigſten Preiſen. BR 


W. Tunmann, 


4989 


1 


bre U. K 


Billigſte und zuverläſſigſte mai für 


Fahrräder und Nähmaſchinen. 2 


Nach erfolgtem Umbau find meine Ausſt ellunges, und 
Werkſtatträume bedeutend vergrößert, fo daß ich den größten 
Anſprüchen genügen kenn. 5368 

Meine 95er Vreiälifte für Fahrräder, 17 Fabri⸗ 
kate entholtend, verſende gratis und franko. 


TERN K 
Seegelleinen 


in Breiten von 1 3 Meter, 


Rouleauxſtoffe, Markiſendrells, bunt, geſtreift u. glatt 
grau, Markiſenfranſen, Matratzendrells in allen Brei⸗ 
ten, ſerner Wagenripfe, Wagentuche, Wagenſchnüre 
und Borten, Wagenteppiche in Wolle und Halbwolle, 
Ledertuche in allen Bretten, ſowie Roßhagre, Seegras, 
Indiafaſerv, Werg, Sprungfedern, Polſtergurte, Ja⸗ 
lonfiegurte, alle Sorten Schnüre und Bindfäden em ⸗ 
pfichit ein großer Aus wahl zu ſehr billigen Preiſen en 08 


& en detail 
J. Gabriel, 


Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


W We Nen 


P Bittm empfielt ſein reich aſſor tries Lager 

"Mann, ſſoſtgtfettigter Schuhpaaren. 
ir Damen⸗Zug⸗ Stiefeletten von 9 Marl, "A 

FHerren⸗Zug⸗Stiefeletten von 14 Mark an. 
Geſtellungen nach Maat innerhalb 3 Tagen. 


e 1. Jan d. d. zu rauen, vertauſe von heute 2 
1 


Düngekalk zum ermässigetn Frachisatz. 


Alleinverkauf aus den 1612 


Graf v. Tschirschky - Renard’schen Kalkwerken 


Kohlensaurer Kalk 98,23 %, 
reinster, fettester und ergiebigster Bau- u. Dü 


Erhardt & Hüppe. 


Kohlensaure Magnesia 0,29 %, daher 


Breslau, Ünlauerstrasse 5. 


Station der Linien 
Berlin⸗Köln und 


Königl. Bad Oeynhausen *::,#:: 


Saiſon v. 15. Mai b. Ende Sept. Winterbad v. 1. Okt. b. Mitte Mai. Naturw. kohlenſaure 
T äder; Soolbäder; Sool⸗Inhalatorium; Wellenbäder; Gradirluft; Maſſtren; 

Vorzügl. Molken⸗ u. Milchkur⸗Anſtalt. Bewährt gegen Erkrankungen ber 
rns u. Rückenmarks, gegen Gicht, Muskel⸗ u. Gelenkrheumatismus, Herz⸗ 
ophuloſe, Anämie, chron. Gelenk⸗ Entzündungen, Frauenkrankheiten uſw. 
rkapelle, ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle, Concerte. Allgem. Waſſerlei⸗ 
chwemmkanallſatton. Proſp. u. Beſchreilb. überſ. frei d. Kgl. Zade- Verwaltung. 


Zu Bad T h N | h ! IM Preussisch- 


Landeck Schlesien. 


Sanatorium für Nervenleiden u. chronische Krank- 
heiten, Anstalt für das gesammte Wasserheilver- 
fahren. Warm- und Kaltwasserbehandlung, Electrotherapie, 
Massage: Heil-Gymnastik Pension, Prospecte gratis 5101 
Anfragen zu richten an die Direction. 
PPP 


Wittekind 
Sbolbad u. Sanatorium bei Halle a. d. Saale 


in anmuthiger und k.imatiſch bevorzugter Lage. eilkräftige 
Soolquellen zu Trink⸗ und Badekuren. j. = 
hudroeleftriiche Bäder, kohlenſaure Soolbäder, medicin. 

5192 


Bäder jeder Art. k REEL N ya 

„Inditutton: Skrophuloſe, Rheumatismus, Herzleiden, 
Lähmungen, Gicht, Gallenſteine, Hautkrankheiten, 
Schwächezuſtände, Rekouvalescenz ꝛc. Vorzügliche 
Heilerfolge bei 


chron. Frauen- u. Nervenleiden. 


Kaltwaſſerbehandlung. — Diätetifche, elektriſche u. 
Maſſage⸗Kuren. Saiſon: vom 20. April bis Ende Sept. 
Kurarzt: Dr. Th. Lange. Proſpette durch 


die Bade- Direetion. 


fi m ant S 2 
Font suite 
1 Frequenz: 13-14000. 


Stahl-, Sool- und Eisen- Moorbad. 


Station der Hann. 
Altenbek. Bahn. 
Haltest. d. Eilzuges 
Berlin-Köln-Paris 


Nähere Auskunft durch Fürstl. Brunnen-Direction. 


Curort 


Tepliti-Sehönan 


in Böhmen 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische 


Thermen (23 37“ R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 
ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten ; 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 
mungen. 


Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen besorgen : 
für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau das Bürger. 
meisteramt in Schönau. 3561 


EEE IT TTA ET SCHESZE 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


2 A Dresden N. 4525 
Streng individualisirende ärztl. Behandlung. Durchaus vorzüg- 
liche Heilerfolge in allen, selbst den hartnäckigsten Leiden, be- 
sonders Unterleibs-, Nerven-, Frauenkrankheiten. Herzleiden etc. 

Schrift: Dr. Kies’ Diätet. Kuren, Schroth sche 
Kur etc. 8 Aufl., Preis 2 M., durch jede Buchhandlung sowie direct. 


Wegen Erbſchaftsregulirung 
iſt ſofort eine Baumaterialienhandlung 
verbunden mit Marmor⸗, Granit, Cement 
und Gipsfabrikakion zu verkaufen. 


Zahlungsbedingungen ſind für den Käufer ſehr 
günſtige, zumal derſelbe auch gleichzeitig die Grund⸗ 
ſtücke, wo das Geſchäft ſeit 40 Jahren betrieben 
wird, miterwerben kann. 

Nähere Auskunft ertheilt das Comptoir der Firma 


A. Krzyzanowski 


in Poſen. 
®288i 


Wegen Verkauf meines Hauſes und Aende⸗ 
rung des Geſchäfts bin ich genötbiet, meine großen 


Vorräthe in Glas u. Porzellan 


5353 


ab mit weſentlicher Breisermäßlaung. 


Louis Moebius, 


Breslauerſtr. 5. 
Soeeeeeοοn⁰he 


Nr. 276. 


Sonntag, 


ere nl Duden DE a 


r 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


. a 


21. April 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Birnbaum, 19. April. [Ehrenbürger Verſchöne ⸗ 
rung. Rente. Soztaler Verein.] Auch die Stadt Birnbaum 
bat beichlofien, dem Fürſten Bismarck das Ebrenbürgerrecht zu 
verleihen. Eine Deputation wird ihm das bezüaliche Diplom über⸗ 
reichen. — Die Wronkerſtraße tft jetzt auf beiden Seiten mit Linden 
bepflanzt worden. Man geht mit dem Gedanken um, den Namen 
der Straße in Bismarckſtraße umzuändern, da Fürſt Bismarck 
der erſte Ehrenbürger der Stadt iſt. — Im erſten Viertelfabr find 
im Kreiſe Birnbaum 1064,40 M. Invalidenrente an 9 Perſonen 
und 967,80 M. Altersrente an 8 Perſonen gezahlt worden. — Am 
dritten Feiertag war eine Verſammlung des deutſchen ſozlalen Re⸗ 
formvereins bel Hecke einberufen. — Profeſſor Dr. Förkter- Berlin 
war nicht erichtenen. Es ſprach zuerſt der Verbandsvorſitzende für 
Poſen und Westpreußen Wenlemer- Thorn. Dann dielt an Stelle von 
Förſter Bökler⸗Stettin einen Vortrag über „das Verbot der Einwan⸗ 
derung ruſſiſcher Juden Derſelbe ſtreifte auch, da viele kleine Land⸗ 
wirthe da waren, bie Handelsverträge und unterwarf fie einer ab⸗ 
fälligen Krltik. Selbſt die hohe Polttit mußte herhalten, der Drei⸗ 
bund erhielt kräftige Seitenhlebe. Dann unterhielt ſich der Vor: 
fitzende biefigen Vereins Dunke, mit der Verſammlung über feinen 
Streit mit Kaufmann Braſch, über ſeine Famillenverhält⸗ 
niſſe und 


Herr beide 
enon men 


in den Bann that, da fie eine Rede von ihm nicht auf. 
batten. Die Verſammlung war nicht ſehr ſtark beſucht. 


m ben polniſchen Bintifemiten entgegen zu kommen, war auch der 2 


teur des „Poſtep“ erſchienen. 
W Pleſchen 19 April [Irrſinniger.] Geſtern Abend 
um bie ſtebente Stunde kam ein Irrſinniger von der Oſtrowoer 
Ebauſſee nach der Stadt gelaufen. Hier drang er in das Meltzerſche 
Reſtauront ein, lief von Zimmer zu Zimmer, alle Fragen nach 
feinem Verlangen mit den Worten: „die Hunde, die Hunde“ ber 
antwortend. Nach längerem, gütlichen Zureden entfernte ſich der 
Mann, der etwa 30 Jahre alt iſt und anftändig gekleidet war, aus 
dem Reſtaurant der Jarotſchiner Cbauſſee zu. Vielleicht tragen 
dleſe Zellen dazu bet, Angehörige des Geiſteskranken oder auch die 
Bolizet auf die Spuren des Unglücklichen zu führen. € 

<< Meferit, 19. April. [Zixkus. Sachſengän⸗ 
der. Kartoffel handel] Zirkus Blumenfeld Wwe., der 
vor einiger Zett in Glogau durch ſelne gelungenen Darbietungen 
das Publikum zu feſſeln wußte und auch vom April v. J. in 
Poſen in gutem Andenken ſteht, gab geſtern auf der Durchreiſe 
nach Lande berc⸗Küſtrin⸗Mecklenburg hier in der Nähe des Babn- 
gofes eine Vorſtellung, die von über 1200 Perſonen beſucht war. 

te Darſtellungen der Truppe waren, ihrem Rufe entiprechend, 
vorzügliche. — Vom 3. Oſterfeiertag beförderten bier alltäglich 
mehrere Eiſenbahnzüge Sachſengänger ins Rübenland. Seit 
dem Spätherdſt v. J. iſt hier und in der Umgegend ein lebhafter 
Handel mit Kartoffeln im Gange; das hauptſächlichſte Abſatzgebiet 
iſt Holland, von wo aus Händler ſich in mehreren Orten der 
Gegend vorübergehend niedergelaſſen haben. Die Preiſe für rothe 
Eßtartoffeln betrugen 2 M. bis 250 M. Der letztere Satz wurde 
allgemein mit Eintritt des Thauwetters in Folge vielfach unpaſſir⸗ 
barer Landwege gezahlt; jetzt beginnt in der Prelsbeſtimmung ſich 
wieder eine Steigerung bemerkbar zu machen. 

X. Wreſchen, 19. April. [Diamantene Hochzeits⸗ 
feier) Die Julius Joſephſchen Eheleute feierten am 17. d. M. 
ihre diamantene Hochzeit. Zu derſelben waren Verwandte und 
Freunde des greiſen Jubelpaares, ſowie zahlreiche Glückwunſch⸗ 
ſchreiben und Telegramme eingetroffen. Seitens des hieſigen 
israelitiſchen Krantenpereins, deſſen langjähriges Mitglied Herr 

oſeph iſt, war eine Deputation, beſtehend aus dem Vorſitzenden, 
errn Kaufmann Hermann 1 ——— und dem Mitgliede, Kaufmann 
ollack erſchienen. Beide Herren richteten Anſprachen an das 
Zubelpaar. 

V. Frauſtadt, 19. April. 
Todesfall.] Heute Vormittag 11 Uhr wurde der neue Direl: 
tor Matſchke des hieſigen königlichen Gymnaſiums durch den Geh 
Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath Polte in ſein Amt einge- 
führt. Eingeleitet wurde der feierliche Akt, zu welchem auch die 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden eingeladen und erſchienen 


[Amtsein führungen. 


über die bieſigen Lokalblätter, welche der geſtrenge S 


waren, vers einen Gefang des Schüler⸗Sängerchors. Hlerauf er⸗ 
gif Herr Polte das Wort und überreichte nach einer längeren 
nſprache, in welcher er beſonders die große Verantwortlichkeit 
und die hohen und ſchweren Pflichten betonte, mit denen die Ver⸗ 
waltung eines Direktorats verknüpft wären, Herrn Matſchle die 
von dem Kaiſer unterzeichnete Beſtallungsurkunde mit dem Wunſche, 
daß Gott der Ausübung ſeines Amtes Segen verleihen und die 
Anſtalt unter feiner Leitung na immer mehr heben möge. Hier⸗ 
auf ſprach Direktor Matſchke feinen Dank für jeine Beförderung 
aus und richtete ſodann an das Lehrerkollegium und an die Schüler 
Worte der Begrüßung. Hieran ſchloß ſich die Einführung des an 
das hleſige Gymnaſium verſetzten wiſſenſchaftlichen Hllfslehrers 
Knötel vom königl. Gymnaſium zu Schrimm und Dr. Kuhrt vom 
königl. Gymnaſium Rogaſen durch den Direktor. Dr. Kuhrt ver⸗ 
tritt dea erkrankten Oberlehrer Dr. Radke. — Gleichfalls beute 
Vormittag 8 Uhr wurde der an die hieſige katholiſche Elementar⸗ 
ſchule verſetzte Lehrer Laſſek aus Zegrze bei Poſen durch den 
Kreisſchulinſpektor Grubel im Beiſein des Schulvorſtandes in fein 
Amt eingeführt. — Am Vormittag ſtarb einer der geachtetſten und 
angeſehenſten Bürger der hieſigen Stadt, Hotelbeſitzer Liche. 

O Liſſa, i. P 19. April. [Einführung. Waldbrand.) 
Der zum Rektor der hleſigen evangeliſchen Schule berufene bis⸗ 
herige Konrektor Elle wurde geſtern durch den Krelsſchulinſpektor, 
uperintendenten Linke, in ſein neues Amt eingeführt. Gleichzeitig 
wurde Herr Elle auch durch den Schulrath Fehlberg als Dirigent der 
hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule eingeführt. — Als amvorgeſtrigen 
age die hieſige Artillerle vom Exerzlerplatze zurückkehrte, bemerkte 
fte in dem von ihr paſſirten Walde einen Brand, der ſich bereits 
auf einen Raum von ca. 20 Quadratmeter ausgebreitet hatte. In 
kurzer Zeit hatten die Mannſchaften durch Bewerfen mit Sand 
den im Entſtehen begriffenen Waldbrand im Keime erſtlckt. 


8. Kempen, 19. April. [Hohes Alter. Sachſengän⸗ 
neret] In der Nachbarſtadt Baranow ſtarb heute die Wittwe 
Obalska im Alter von 102 Jahren. Ihr älteſter Sohn iſt ein 
„Jüngling“ von 80 Jahren. Die Zahl der hinterlaſſenen Kinder, 
Enkel und Urenkel der Obalska beläuft ſich auf etwa 50 Perſonen. 
— Die Sachſengängerei iſt gegenwörtig hierſelbſt in vollſter Blüthe. 
Täglich umlagern den hieſigen Bahnhof große Trupps ruſſiſch⸗ 
polniſcher Unterthanen beiderlei Geſchlechts. Der heute Vormittag 
von bier nach Breslau abgehende Zug konnte die Leute kaum 
foren; von Oels aus find ſie in einem beſonderen Zuge befördert 

orden. 

„ Wongrowitz, 19. April. [Aushebun g. Schulbe⸗ 
ſuch. Stterkörung.] Von 
diesjährigen Erſatzgeſchäft gemuſtert wurden, find 316 für brauch ⸗ 
bar befunden, 527 auf ein Jahr zurückgeſtellt worden. Nur 15 
wurden für dauernd untauglich befunden; ein Theil wurde zu 
Erſatzreſerviſten und zum Landſturm beſtimmt. — In das jetzt be: 
gonnene neue Schuljahr tritt das biefige Gymnaſtum mit 226 
Schülern. Am 1. Februar d. J. betrug die Frequenz 207. Die 
hieſige evang. Stadtſchule wurde im abgelaufenen Schuljahr von 
155 Kindern, 93 Knaben, 62 Mädchen, beſucht. Davon gingen ab 
durch Konfirmation, Aufnahme in das Gymnaſium, Wegzug 29, 
ſodaß 134 verblieben. Im neuen Schulfahr find 32, nämlich 17 
Knaben, 15 Mädchen zugekommen, ſodaß die Frequenz jetzt 166 be⸗ 
trägt. — Die Körung der Zuchtſtiere im hieſigen Kceiſe findet 
dieſes Frühjahr ftatt am 6. Mat 9 Uhr Vorm. in Gollantſch, 
11 Uhr Vorm. in Czerlin; am 7. Mat 8 Uhr Vorm. in Lekno, 
11 Uhr Vorm. in Elſenau: am 9 Mat 9 Uhr Vorm. in Miet 
ſchisko, 11 Uhr Vorm. in Lopienno; am 10. Mat 9 Uhr Vorm. 
in Schocken, 11 Uhr Vorm. in Kakulin; am 11. Mat 9 Uhr Vorm. 
in Wongrowitz. 11 Uhr Vorm. in Nowen. 

p. Podſamtſche, 18. April. [Verſchiedenes.] Da die 
Maſern unter den Schulkindern in Swiba erloſchen ſind, iſt der 
ausgeſetzte Schulunterricht wieder aufgenommen worden. — An 
Stelle des nach Poſen verſetzten Lehrers Schubert tft die definitive 
Verwaltung der Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule zu Swiba 
dem Lehrer Fechner aus Mikorzyn übertragen worden. — Die 
Rothlaufſeuche unter den Schweinen, welche in hieſiger Gegend 
ganz exlojchen war, beginnt mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit 
wiederum von Neuem aufzutreten; in den Ortſchaften Podſamtſche, 


987 Mann, welche dier beim f 


Kuzulca ſkatawa, Wilbelmsbrück, Jankow und Torzenlee find er⸗ 
neute Erkrankungen vorgekommen. 

a. Inowrazlaw, 19. April. [Inſpizlrung.] Geſtern 
Abend traf der kommandirende General von Blomberg bier ein. 
Ihm zu Ehren ſollte ein Zapfenſtreich ſtattfinden, derſelbe wurde 
aber vom General unterſagt. Das dier garntionirende Regiment 
Nr. 140 wurde von ihm heute inſpizirt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 19. April. [(Zum Mord und Selbſt⸗ 
mordf auf der Feledrich⸗Karlſtraße iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge 
noch Folgendes nachzutragen: Der Kaufmann Paul Walter, aus 
Schmograu ſtammend, hatte ſich vor 3¼ Jahren mit Magdalena 
Maik vermählt. Am 21. November 1892 wurde den jung ders 
mählten Leuten ein Knabe geboren. Die Ehe wucde bald recht 
unglücklich. Die Frau hatte in die Ehe elne Mitalft von ſechs⸗ 
tauſend Thalern gebracht, die von Walter in 1 verbraucht 
wurden. Die Geldverhältnlſſe verſchlimmerten h ch allmählich 
immer mehr, und die Famille lebte in den letzten Monaten in 
recht ärmlicher Lage. Da ſich gleichzeltig der Unfriebe fteigerte, 
zog die Frau ſchließlich aus der Wohnung ihres Mannes in die im 
Keller gelegene Wohnung der Maurerfrau Sajanna 3 er 
ſchlief He mit ihrem Kinde und einer etwa 13 Jahre alten Tochter 
der Maurerfrau zufammen in einem Zimmer. Dleſes Mädchen wir 
Augenzeuge der Blutthat. Als Walter mehrere Schüſſe auf ſeine 
Frau abgefeuert hatte, brachte er ſich vor deren Bett tehend eben⸗ 
falls einen Schuß bei, der jedoch keine tödtliche Wirkung hatte. 
Dann erſt lief er bluttrlefend die Treppe hinauf nach feiner Wob⸗ 
nung und erreichte dort mit einem weiteren Schuß ſein Ziel. An 
Tage vorher, Mittags gegen 1 Uhr war er in der Wohnung der 
Maurerfrau eingedrungen und hatte feine Ehefrau mit den aröo⸗ 
lichſten Schimpfworten belegt und bedroht. 

* Thorn, 19. April. Ruſliſche Holzkommiſ⸗ 
ſlonäre.] Bekanntlich müſſen die galtziſchen und rufſiſchen 
Holzkommiſſionäre jüdiſchen Glaubens, wenn ſte ſich im Weichſel⸗ 
gebiet während der Flößereiperiode aufhalten wollen, fi die Ex⸗ 
kaubniß hierzu von dem Oberpräſtdenten erwirken, widrigenfalls 
ſie jeden Augenblick Ausweiſung zu gewärtigen haben. Dieſe Er⸗ 
laubnißſchein? wurden ſchon in den letzten Jahren erſt nach ſora⸗ 
fältiger Prüfang der Verbältniſſe der betreffenden Kommiſſtonäre 
ertheilt. Sie mußten ihre Ehrlichkeit, ihre Buverläfftgfeit nach⸗ 
weiſen. Wie nun der „Danz. Zita.“ geſchrieben wird, iſt für die 
diesjährige Flößereiperlode vielen Kommiſſionären, die ſchon in 
rüheren Jahren hier als ſolche gewirkt haben, die Aufenthalts- 
berechtigung nicht ertheilt worden. Deaunclationen preußtſcher 
Kommiſſtonäre gegen die aus wärtigen und Anzeigen der letzteren 
gegen einander mögen wohl öfter den Anlaß zu der Verſagung des 
Aufenthaltsſcheines gegeben haben. 

* Nagnit, 18. April. (8 wei Perſonen ertrunken. 
Am 16. d. Mis. unternahmen der zweite Lehrer Georg Klein von 
Baltupönen und deſſen verlobte Braut, ſowie noch zwei junge 
Damen eine Kahnfahrt auf dem Memelſtrom bei dem genannten 
Ort. Bet ziemlich ſtarkem Winde wagten die Ru erer ſich zu weit 
in den Strom hinein, der Kahn ſchlug um, und ſechs Perſonen, 
die zwei Ruderer und die vier Genaunten, fielen ins Waſſer. Zwei 
Damen wurden noch lebend aus dem Strome gezogen, eine konnte 
nur als Leiche ans Land gebracht werden und der Lehrer Klein 
war den Bun der zur Rettung Herbeigeeilten entſchwunden. 
Seine Leiche iſt nicht gefunden worden. 


Militär und Marine. 


— Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Rie⸗ 
mann, Hauptmann und Kompagniechef vom 1. Niederſchl. Inf.» 
Reg. Nr. 46, unter Ueberweiſung zum Generalſtabe der 1. Divifion, 
in den Generalſtab der Armee zurückoberſetzt; v. Ahrendt, 
Pr.⸗Lt. von demſelben Regiment, zum Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef, vorläufig ohne Patent befördert; Tielo, Pr.⸗Lt. vom 
Inf.⸗Reg. Nr. 130, in das 1. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 46 verſetzt; 
Fürftner, Pr.⸗Lt. vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 47, zum 
Hauptmann und Kompaaniechef, vorläufig ohne Patent, befördert; 
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Induſtrie und Gewerbe in Stadt und 
Provinz Poſen. 
V. (Nachdruck verboten.) 


Wir unterbrechen vorübergehend unſere Wanderungen 
durch die induſtriellen Etabliſſements der Stadt Poſen und 
bringen heut eine Schilderung von 

Induſtrie und Gewerbe des Kreiſes Oſtrowo. 

F. Wenn wir einen kurzen Rückblick auf das induſtrielle 
Leben unſeres Kreiſes und im Beſonderen der Stadt Oſtrowo 
im Anfange unſeres Jahrhunderts werfen, fo erfahren wir, 
daß unter den Gewerben beſonders das der Tuchmacher in 
Blüthe ſtand. Mehr als hundert Familien haben in der im 
Jahre 1794 gegen 2500 Einwohner zählenden Stadt Oſtrowo 
in der Tuchmacherei und dem Tuchhandel ihren Unterhalt 
gefunden. Schon vor mehr als 150 Jahren beſchloß der 
Grundherr Bielinski zur Förderung dieſes wichtigen Induſtrie⸗ 

weiges eine neue Walkmühle anzulegen, befahl auch, tüchtige 
ärber und Tuchſcheerer von auswärts herbeizuholen, forderte 
aber, daß alle ſich befleißigen ſollten, nur gute Tuche anzu 
ertigen. — Die langen Kriegs jahre der napoleoniſchen Zeit 
hatten auch unſerer Stadt viel zugeſetzt. Das Land war 
verödet, Handel und Gewerbe lagen darnieder. Noch immer bildete 
das Tuchmachergewerbe den Hauptinduſtriezweig und im Jahre 
1817 befanden ſich bei einer Bevölkerung von 3390 Seelen 
ſogar 123 Tuchmacher hierorts. Aber es wurde allgemein 
von ihnen über die bedeutende Vertheuerung der Wolle und 
die ſtarke Bewucherung der wenig kaufkräftigen Handwerker 
geklagt. Doch hoffte man Beſſerung von der erwarteten Er⸗ 
öffnung des Tranſithandels nach China und namentlich von 
jenem ruſſiſchen Erlaſſe, der bei dem Mangel an ruſſiſchen 
Färbereien das Färben ruſſiſcher Tuche in Preußen und die 
ollfreie Einfuhr von Tuchen bis zu 2000 Ellen geſtattete. 
n der That hob ſich auch dieſes Gewerbe wieder und 
gelangte zu einer kurzen Blüthe bis die Zollpolitik des 
ruſſiſchen Miniſters Cancrin, der von 1821 bis 1844 die 
ruſſiſchen Finanzen leitete und zur Erziehung einer nationalen 
Induſtrie die Grenze ſperrte, der Poſener und damit auch der 
Oſtrowoer Tuchinduſtrie den Todesſtoß verſetzte.] 


Neben dem eben erwähnten Gewerbe finden wir zu jener 
Zeit hauptſächlich den Handwerkerſtand vertreten; es gab beiſptels⸗ 
weiſe 46 Schneider und 49 Schuhmacher, eine Zahl, die trotz 
vierfachen Anwachſens der Einwohnerzahl Oſtrowos jetzt auf dieſen 
Handwerksgebieten nicht annähernd hier erreicht wird. Ebenſo iſt 
hervorzuheben, daß 14 Branntweinbrenner damals hier wohnten. 
Dieſelben hatten an die Grundherrſchaft, die allein im Beſitze 
der Brau- und Brenngerechtigkeit war, eine jährliche Abgabe 
zu entrichten. Bier und Branntwein durfte von auswärts 
nicht eingeführt werden. Ueber kaufmänniſche Beſtrebungen 
erfahren wir erſt Näheres nach dem größeren Zuwachs der 
moſaiſchen Bewohnerſchaft, als durch ein vom Grundherrn 
Oſtrowos, dem Grafen Przebendowski, verliehenes Privilegium 
am 26. September 1724 zugeſtanden wurde, daß ſich zwölf 
jüdiſche Familienvorſtände in 12 Häuſern hieſiger Stadt 
niederlaſſen durften. Nachdem dieſe Schranke inzwiſchen auf⸗ 
gehoben worden war, hören wir, daß 1817 bereits über 700 
Iſraeliten hier anſäſſig waren. Ein Aktenſtück aus jener Zeit 
belehrt uns, daß moſaiſche Kaufleute damals trotz vieler 
Schwierigkeiten durch ihre Beharrlichteit und Ausdauer es 
durchſetzten, daß ihnen der Verkauf des aus Breslau ein⸗ 
geführten Liqueurd, obgleich ihnen derſelbe von einem 
Acciſe-Rath verboten war, von der Kaliſcher königlichen 
Kammer wieder freigegeben wurde. Die Geſammtzahl der 
hieſigen Bevölkerung belief ſich im Jahre 1817 auf 3390, 
die im Jahre 1840 auf 4797, im Jahre 1849 bereits auf 
5472, 1861 auf 7031 und 1890 ſogar auf 9718 angewachſen 
iſt, eine Erſcheinung, die in der fortwährenden Entwickelung 
An ‚grmerblüigen zebens in hieſiger Gegend ihren Grund 
ndet. 


In Nachſtehendem wollen wir uns bemühen, dem Fern⸗ 
ſtehenden ein treues Bild von dem Gewerbefleiß und den 
induſtriellen Anlagen in hieſiger Gegend zu bieten. Jedem, 
der die Bahnſeite unſerer Stadt betritt, fällt unwillkürlich ein 
großes Induſtrieetabliſſement auf der einen und ein ſolches auf 
der een Seite des Bahnſtranges auf; es iſt dies 
das Dampffſägewerk und die bedeutende Dampf⸗ 
Mahlmühle. Letztere beſteht aus einem ſehr umfang⸗ 
reichen Bau, vier Etagen hoch; ſie hat im unterſten Raume 


zwei Compoundmaſchinen, welche mit Hoch⸗ und Niederdruck 
arbeiten. Zum Betriebe ſind drei große Keſſel vorhanden, von 
denen zwei ſich in fortwährender Thätigkeit befinden. Der 
eine arbeitet mit acht, der andere mit ſechs Atmoſphären 
Druck. In der oberen Etage befinden ſich vier Mahlgänge 
und zwölf Walzenſtühle, noch höher ein Spitzengang. Die 
Mühle, welche vor 10 Jahren von dem Großkaufmann Fabian 
Fränkel hier erbaut worden iſt und ſich in deſſen Beſitz erhalten 
hat, arbeitet ununterbrochen und liefert in 24 Stunden über 
500 Centner Mehl, wofür das Getreide meiſt aus hieſiger 
Gegend, zum Theil auch jenſeits der Grenze bezogen wird, 
während das Mehl ſelbſt in allen Theilen Deutſchlands Ab⸗ 
nehmer hat. Im Jahre 1885, dem Erbauungsjahre, hat das 
Etabliſſement nur 250 Centner in einem Tage geliefert; mit 
dem Jahre 1892 tft eine Erweiterung der Baulichkeiten, ſowie 
der maſchinellen Anlagen vorgenommen worden. Gleichzeitig 
mit dieſer Erweiterung iſt die Mühle auch mit einer elektriſchen 
Centrale von Siemens und Halske verſehen; die Dynamo⸗ 
maſchine wird von den Mühlenmaſchinen mit getrieben. Auch 
eine Schloſſerei⸗Reparaturwerkſtatt iſt mit der Anlage ver⸗ 
bunden. An techniſchen Perſonen werden zwei Maſchiniſten, 
zwei Heizer, ein Obermüller, zehn Gehilfen und zehn ſonſtige 
Arbeiter beſchäftigt. Das erforderliche Waſſer erhält die 
Mühle aus einem eigens zu dieſem Zwecke angelegten Teiche 
und einem koloſſalen eigenen Brunnen. 

Demſelben Beſitzer gehört auch das nun vier Jahr ältere 
oben bereits berührte Dampfſägewerkt mit feinen ungebeuren 
Hour und Brettervorräthen zu beiden Seiten der Krotoſchiner 

hauſſee. Auf den großen Lagerplätzen ſehen wir hoch auf⸗ 
gestapelt Bretter und Boh en hauptſächlich aus Eichen⸗ und 
Birkenholz die größtentheils in der unmittelbar daran gebauten 
Sägemühle je nach Bedarf geſchnitten werden aus Stämmen, 
die aus den von dem Beſitzer angekauften theils königlichen, 
theils fürſtlichen und privaten Forſten hergeholt werden. Faſt 
täglich treffen auswärtige Käufer, manche ſogar aus ſehr ent⸗ 
legenen Gegenden ein, um größere Poſten zu Schiffsbauten, 
für den Bedarf größerer Möbelfabriken u. dergl. m. anzukaufen. 
Insbeſondere iſt das hieſige Eichenholz ein äußerſt gangbarer 
und geſuchter Artikel, und die Rinde deſſelben wird in Maſſen 


den Funktionen des etatmäßigen 
v. Hinkeldey, 


; Pr.-Lt. vom Juf.⸗Reg. 
Nr. 144 und kommandirt als Adjutant bei der 18. Inf Brigade 
1 vom Weitfäl. 
nf.eNeg. Nr. 37, in das 7. Weſtſäl. paß Reg. Nr. 57 verſetzt. 


Loof, Oberſt⸗ Lt. von der 3. Jugenlein Jiu und Ingen.⸗Offiz. 


Nr. 5 

verſetzt. Hoffmann, Sek.⸗Lt. vom Nlederſchleſ. Plon.⸗Batl. 

Nr. 5 in dos Eiſenb.⸗Rieg. Nr. 3 verſetzt. Pohlenz 

Portepeeſähnrich vom 2. Pſederſchleſiſchen Infanterſe⸗Reg. Nr. 
chmidt, cha ll 


Heyſe, Unteroffiziere vom Niederſchleſ. Bionter-Bat. 
N 55 15 J bor befördert. Albrecht, Vizewachtm. vom 
Land wehrbezirk Gneſen, zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Poſ. Feldart.⸗ 
Reg. Nr. 20, Wiggert, Sek.⸗Lt. der Ref. des 2. Weſtpr. Gren.⸗ 


Land 


„wegen Betruges, darunter einmal mit zwei J i 
; beftraft. Der Angeklagte ſoll beſonders den Leichtfinn junger ver⸗ 


Reg. Nr. 7 (Liegnitz) zum Pl.⸗Ot., Kal ſow, Vizefeldw. vom 
Landwehrbez. Hirſchberg, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Magdeb. Füſ.⸗ 
Reg. Nr. 36 befördert. Graf v. Schlaberndorf, Sek.⸗Lt. 
der Ref. des 1. Schleſ. Drag⸗Reg Nr. 4 (Wohlau) zum Pr. St., 
Schüller, Set.-Lt. von der Ref. des 2. Weſtpr. Gren.⸗Reg. 
zum Sek.. der Reſ. des 2. Weſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 7 befördert. 
Köppel, Oberſtlt. z. D., unter Eatbindung von der Stellung 
als Kommandeur des Landw.⸗Bez. Sprottau, Ertbellung der Aus: 
ſicht auf An ſtellung im Zivildienſt, ſowie der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 7. Thüring. Inf.⸗Reg. Nr. 96, mit feiner Penſtion 
der Abſchied bewilligt. Bfrenger. Hauptm. und Komp. C ef 
vom 2. Nieberichlef. Inf.⸗Reg. Nr. 47, unter Erteilung der Er- 
laubniß zum Tragen der Reg.⸗Uniform der Abſchied mit der ge⸗ 
ſetzlichen Penſton bewilligt. Küſter, Pr.⸗Lt. vom Weſtpreuß. 
Ulanen Reg. Nr. 1, unter Verleihung des Charakters als Rittm. 
und unter Ertbetlung der Erlaubniß zum Tragen der Armee⸗ 
Uniform, der Abſchied mit der geſetzlichen Benfton bewilligt. Hey m, 
Hauptm. z. D. und Bezirksoffizter vom Landw.⸗Bez. Schroda, der 
Charakter als Mator verlieben. Dr Lohriſch, Stabsarzt vom 
Kadettenhauſe in Cöslin, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. und Reg.⸗Arzt 
des 1. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 4; Dr. Vogt, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. 
vom Inf.⸗Reg. Nr. 130, zum Stabs- und Abtheil.⸗Arzt der 3. 
Abthell. des Wolfen. Feldart.⸗Reg. Nr. 20 befördert. Wel ſt 
Unterarzt vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 6, Schönborn, 
Unterarzt ber Rei. vom Landwehrbezirk Rawliſch, zu Aſſtſt.⸗Aerzten 
2. Kl. befördert. D. Wichura, Stabs- und Abtheil.⸗Arzt von 
der 3. Abtheil. des Poſen. Feldart⸗Reg. Nr. 20, als Bat.⸗Arzt zum 
Füſ.⸗Bat. des 2. Schleſ. Gren.⸗Reg Nr. 11 verſetzt. Dr. Schwartz, 
Oberſtabsarzt 1. Kl. und Reg.⸗Arzt vom 1. Schleſ. Drag.⸗Reg. 
4 6 5 enfton und feiner bisherigen Uniform der Abſchied 
ewilligt. 0 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 19. April. Ein Wucherprozeß nahm am 
Donnerſtag die ganze Sitzung der 7. Strafkammer des Berliner 
he I in Base Aus der Unterſuchungshaft wurde 
der Agent Ernſt oſenſttel vorgeführt. Derſelbe tft im 
Jahre 1853 geboren, evangeliſcher Religion und bereits viermal 


mögender Lebemänner ausgebeutet haben. Er iſt jetzt des gewerbs⸗ 
mäßigen Wuchers, der Unterſchlagung und des Betruges beſchul⸗ 
digt. Der Hintermann des Angeklagten war ein Rentier Wunder⸗ 
lich, der die ihm von dem Angeklagten übergebenen Wechſel bei 


Nr. 7 (Stolp), Henkel, Vizefeldwebel vom Landw Bez. Danzig, ſich d 


ahren Gefängniß vor⸗⸗ 


der Fürſtenwalder Spar: und Vorſchußbank diskonttren ließ. Der 
Angeklagte will an Wunderlich ſechs bis zehn Prozent Zinſen pro 
anno und ein Prozent Proviſton 2 757 haben. Da der Ange⸗ 
ſchuldigte ſich des Wuchers für ſchuldig bekannte, jo erübrigte in 
dieſer Bezlebung jede Beweils aufnahm. Im Jahre 1893 wandte 
er Graf von Ealoffſtein der für einen Better Geld zu beſorgen 
hatte, zu dleſem Zwecke an den Angeklagten. Der Graf ſtellte einen 
3⸗Monatswechſel über 2500 M. aus, wofür er 1850 M. erhielt. 
Am Verfalltage konnte der Wechſel nicht eingelöſt werden, der Graf 
gab als Deckung einen neuen über 5000 M., wogegen Roſenſtlel 
den überſchüſſizen Betrag herausgeben follte. Der Letztere ließ ſich 
auf den Ueberſchuß von einem Agenten Meier 1200 M. geben, die 
er aber dem Acceptanten nie ausgehändigt hat. Im zweiten Falle 
war der Sohn des Hof Uhrmachers Felſing der Bewucherte. Der⸗ 
ſelbe diente im Jahre 1894 fein Jahr bet den hleſigen Garderlllanen 
ab, kam trotz der reichlich bemeſſenen väterlichen Unterſtützung nicht 
aus und nahm dann ſeine Zuflucht zu dem Angeklagten. Dleſer 
cab ihm 2000 M. gegen ein Drei-Monatd-Accept über 2500 M. 
und zog ſich außerdem noch 50 M. Proviſton ab. In ähnlicher 
Welſe wickelte der Angeklagte ein Geſchäft mit dem Schirmfabri⸗ 
kanten Günther ab. Diefer muste für ein Dahrlehn von 3000 M. 
vier Wechſel über je 1000 M. ausſtellen. — Der Apotheker Henkes 
aus der Rheinprovinz lag in Berlin im Jahre 1894 feinen Studien 
ob, führte dabel aber ein ſo flottes Leben, daß er in Geldverlegen⸗ 
geit geriet. Auf ein von ihm erlaſſenes Zeitungsgeſuch meldete 
ſich der Angeklagte Er gab dem Geldſuchenden 200 M. gegen 
einen Dreimonats⸗Wechſel von 5000 M. Da der Wechſel am Ver⸗ 
falltage nicht eingelöſt wurde gab H. ein neues Accept und mußte 
für die Verlängerung des Kredits 500 M. baar zahlen. Später 
veranlaßte der Angeklagte den leichtlebigen fungen Mann zur Aus⸗ 
ſtellung eines neuen Accepts, welches as Zahlung für ein Geſpann 
dienen ſollte, das der Angeklagte für 1000 M. verkaufen wollte. 
Der Käufer bat das Fuhrwerk nie in feinen Beſitz nehmen können, 
denn es ſtellte ſich heraus, daß der Angeklagte es bereits ander⸗ 
weitig verpfändet hatte. Der letzte Fall beiraf den Prinzen zu 
Solms⸗Braunfels, der dem Angeklagten zwei Wechſel über 2000. 
bezw. 3000 M. zur Diskontlrung übergab. Den letzten Wechſel 
verwerthete der Angeklagte für ſich. — Staatsanwalt Strähler be⸗ 
antragte gegen den Angeklagten 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 
5 9 re Ehrverluſt und 3000 M. Geldſtraſe. Der Gerichtshof ver⸗ 
urthetlte den Angeklagten wegen gewerbsmäßlgen Wuchers und 
Unterſchlaaung zu einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten 
Geſänaniß, wovon 4 Monate durch die erlittene Unterſuchungsbaft 
für verbüßt erachtet wurden, ſowie zu 4 Jahren Ehrverluſt und 
2000 M. Gelbſtrafe. 
— ͤ— ͤ—n . u; —x—̃ — 


Verlooſungen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien Lit. B. 
42. Verloofung am 3. April 1895. Auszahlung vom 1. Juli 1895 
ab bet der tal. Staatsſchulden⸗Tilgu naskaſſe zu Berlin, der Kreis⸗ 
kaſſe ge Frankfurt a. (. und den Regterangs⸗Hauptkaſſen. 
r. 6518—25 527 531—45 547—49 552—58 560 562 —71 573 
575 77 78 580 581 585—88 592—96 598 600 2 604—6 609 611 614 
615 618—21 623 627 629 32 637—41 643 644 646 648 650—52 
654 656—62 9052 —54 58 61-63 65-78 84 88—92 95 96 101-5 
107 109 115 117 118 121 24 26 127 130 131 134 37 139 50 153 
156 161—65 168 169 171 172 174—78 180 18387 189 191—93 
196 197 199 200 202 204 205 210 212 215 217 218 221 222 228 
12286 287 290 291 293 294 297 298 302—5 307 310 312—19 321 
824 325 327 329 330 333 335 336 340—345 347—51 353 356 359 
—61 363—65 369 372 376 381 383—88 394 395 398 400 401 403 


Freiburger (Stadt) 10 oofe von 1879. 33. = 
winnziegung am 150 Mar; 1808 eh 1 16. Februar 1893 — 
zogenen Serien. Auszahlung vom 15. Juli 1895 ab bet der 
Staatsbank zu Freiburg. 

Gezogene Serien: 
Ser. 83 415 435 495 550 1431 1571 1681 1834 1841 2091 2118 
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als Lohe für Getberelen nach außerhalb verſandt. Dieſem 
Etabliſſement verdanken weit mehr Perſonen ihren ſtändigen 
Lebensunterhalt, als der Dampf⸗Mahlmühl; denn dieſes Unter⸗ 
nehmen erfordert mehrere nirdere und höhere Forſtbeamte, eine 
größere Zahl von Leuten, die daß Holz im Walde fällen, 
ferner Fuhrleute zum Trans port desſſelben in die Sägemühle 
und ſchließlich etwa 20 ſtets auf den Lagerplätzen beſchäftigte 
Arbeiter. Der vollſtändigkeit wegen ſei hierbei noch erwähnt, 
daß Herr Fabian Fränkel auch Inhaber einer nahgelegenen 
Damfziegelei iſtf die feit 1866 beſteht und während 
der wärmeren Jahreszeiten etwa 60 Perſonen beſchäftigt. In 
derſelben werden hauptſächlich Dratnageröhren, aber auch Dach⸗ 
und Zlegelſteine in verſchiedenen Qualitäten hergeſtellt; außer 
dieſer ſind im Kreiſe goch einige andere Ziegeleien, die in ähn⸗ 
licher Weiſe wie dieſe mit je einem Ringofen in Betrieb ge⸗ 
ſetzt find. 

Der Dampfſchneidemühle gegenüber liegt eine große 
Gärtnerei, die zwar ſchon alt, aber erſt ſeit neuerer Zeit 
dadurch eine größere Bedeutung erlangt hat, daß die neuen Be 
ſitzer derſelben, die Herren Riedel und Vogel, dieſelbe nicht 
nur bedeutend erweitert, ſondern mit der Gärtnerei auch ein 
Verſandt⸗Geſchäft in Sämereien, Topfgewächſen, Pflanzen aller 
Arten ꝛc. verbunden haben. 


Auf dem Wege zur Stadt von dieſer Gärtnerei aus ſtoßen 
wir auf die in der Provinz Poſen insbeſondere rühmlichſt be⸗ 
kannte Hirſchſche Dampfbierbrauerei. Der koloſſale 
Häuſerkomplex, den derſelbe einnimmt, zeigt uns gewiſſermaßen 
die Geſchichte des Etabliſſements. Nur klein angelegt, hat ſie 
der gegenwärtige Beſitzer, Herr Richard Hirſch, zu einer Brauerei 
gehoben, die mit jeder größeren in der ganzen Provinz einen 
Vergleich aushalten kann. Wir ſehen an dem urſprünglichen 
Brauereigebäude mehrere Erweiterungs bauten, die alljährlich 
faſt wegen des ſteigenden Bedarfs ſich vermehren. In der 
Brauerei ſelbſt, die nicht nur in den Ortſchaften unſeres Kreiſes, 
ſondern auch in allen Kreiſen der Nachbarſchaft und darüber 
hinaus ihre Bierarten abſetzt, werden außer einfachem Braun⸗ 
bier, helles und dunkles Hirſchſches Lagerbier, in neuerer Zeit 
auch Gambrinusbräu nach Münchener Art; ferner dunkles 
Bockbier und auf Wunſch auch Hirſchſches Haaſebier gebraut. 
Mit der Brauerei iſt ein derſelben zugehöriges größeres 
Reſtaurant, welches pachtweiſe von Herrn M. Graumann ver⸗ 
waltet wird, verbunden. 

Auf einem weiteren Gange von hier aus nach dem Innern 
der Stadt erblicken wir rechts gelegen die dem Kaufmann 
Iſaac Fränkel gehörige Cigarrenfabrik, welche vor 24 


Jahren hier von demſelben errichtet wurde. In derſelben wer⸗ 
den ununterbrochen gegen 80 Perſonen beſchäftigt. Die Fabrik 
findet ihren Abſatz an Cigarren in faſt allen Orten der öſt⸗ 
lichen Provinzen. 

Mitten in der Stadt, auf dem Markte, befindet ſich eine 
ſogenannte Seifenſiederei. Vor circa 36 Jahren iſt 
dieſelbe von Herrn Carl Wilhelm Reger gegründet worden. 
Dieſelbe hat ungeachtet des Umſchwunges, welcher in der Fa⸗ 
brikation und dem Handel von Seifen entſtand, bis auf den 
heutigen Tag ſich erhalten und geht allem Anſchein nach einer 
weiteren gedeihlichen Entwickelung entgegen. Heute giebt es 
nur noch vereinzelte Seifenſiedereien in größerem Maßſtabe 
wie die Regerſche. Ursprünglich wurde von dem Begründer 
des hochangeſehenen Hauſes nur eine Seife fabrizirt, die ſich 
wegen ihrer Trockenheit beſonders aus zeichnete und deshalb 
auch reichen Abſatz fand. Aus einer Seifenform wurden im 
Laufe der Zeit mehrere, hölzerne Formen machten eiſernen 
Platz, auch die Zahl der Siedekeſſel, darunter ſolche von 80 
Zentnern Inhalt, ſowie der Laugeneſchen wuchs, ſodaß die 
Siederei heute zu den größten Anlagen zählt. Früher wurden 
faſt auschließlich thieriſche Fette verarbeitet, heute find es 
vornehmlich Pflanzenfette, die der dunkle Erdtheil vorzugs⸗ 
weiſe liefert. Sie kommen über den Großen Ocean in großen 
Fäſſern an, etwa 20 Zentner ſchwer, werden in den Keſſel 
geſchafft, woſelbſt ſie mit der hochgradigen Lauge verarbeilet 
werden. Der Aufenthalt bei dem dampfenden Keſſel 
und dazu das Schaffen der flüſſigen Seife aus dem Keſſel 
in die Formen iſt gerade kein Vergnügen. In der eiſernen 
Form iſt die Seife in etwa acht Tagen ſo weit, daß die 
Wände losgenommen werden können; ein rechteckiger Seifen⸗ 
klotz von circa 60 Zentnern ſtarrt uns entgegen. Noch in 
butterähnlicher weicher Konſiſtenz wird die Seife mittelſt 
Drahtmaſchine in immer kleinere Stücke zerſchnitten, bis der 
ungefähr ein Zentner ſchwere Block in Platten und dieſe 
wiederum in Riegeln, größere und kleinere, getheilt wird. 
Die Seife wird nun auf dem Trockenboden in Stößen ſo auf⸗ 
geſtellt, daß die Luft als das beſte und ſchnellſte Trocken⸗ 
mittel ſie entwäſſert. Eine wiederholte Verbeſſerung und Er⸗ 
weiterung hat dieſe Siederei erhalten nach dem Eintritt eines 
Sohnes des Inhabers in die Leitung des Geſchäfts, mit 
welchem auch eine Droguerie verbunden iſt; derſelbe hat ſich in 
Seifenfabriken des In⸗ und Auslandes reiche fachmänniſche 
Kenntniſſe angeeignet. Außer der gewöhnlichen Kernſelfe 
liefert die Firma C. W. Reger Söhne in die weiteſten Ge⸗ 
genden glattweiße Seifen, Palmölſeife ꝛc.; außerdem fabrizirt 
dieſelbe Seifenpulver und Schmierſeifen, von denen namentlich 


Reger's Salmiak⸗Terpentinſeife ihrer beſonderen Vorzüge 
wegen gern gekauft wird 

Auch Mineralwaſſerfabriken giebt es hierorts 
drei: die Tarnogrockt'ſche, Nebeski'ſche und S. Joſephi'ſche. 
Letztere iſt vor acht Jahren gegründet und von Jahr zu Jahr 
durch Anſchaffung neuer Maſchinen und der Neu zelt ent⸗ 
ſprechende Verbeſſerungen vergrößert worden. Unter perſön⸗ 
licher Leitung des Herrn S. Joſephi werden hier Selters⸗ 
waſſer aus deſtillirtem Waſſer, die verſchiedenſten Brauſelimo⸗ 
naden ec. hergeſtellt, welche Fabrikare ſchon aus dem Grunde 
hervorgehoben zu werden verdienen, weil ſie im vergangenen 
Jahre auf einer Ausſtellung für das Wirthsgewerbe in Ham⸗ 
burg in jeder Beziehung als vorzüglich befunden und mit der 
ſilbernen Medaille prämiirt worden find. 

Auf dem Wege nach der Kaliſcher Chauſſee begegnen wir 
zuerſt der Stenzel 'ſchen Kupfer waarenfabrik, die der 
jetzige Beſitzer vor 20 Jahren von Herrn Kupferwaarenfabri⸗ 
kant Delvendahl übernommen hat und auf derſelben ſoliden 
Bahn weiter leitet wie fein Vorgänger. Herr Stenzel baut 
heut die neueſten kontinuirlichen Apparate für Brennereien 
nicht nur in der Provinz Poſen, ſondern auch in den an⸗ 
grenzenden Provinzen, da dieſelben von Autoritäten als vor⸗ 
züglich anerkannt worden ſind. Vor 10 Jahren erwarb der 
Beſitzer ein größeres Grundſtück und erbaute auf demſelben 
die große Werkſtatt, in welcher außer Brennereikeſſeln alle 
anderen Kupferſachen hergeſtellt werden. 

Nächſt dieſer Fabrik fällt uns hier die große Arnold. 
ſche Maſchinen Fabrik in's Auge, in welcher 
hauptſächlich landwirthſchaftliche Maſchinen fabrizirt werden. 
Die Fabrik geht nunmehr einer neuen Phaſe entgegen, da fie 
ſeit Kurzem von einem neuen Beſitzer erworben worden iſt, 
der 1 r Fachmann nach allen Richtungen zu 

eben bea gt. N 

9 Im Kreiſe ſelbſt find außer einigen Ziegeleien und 
Brennereien wie die in Przygodzice, Plary, Ocionz und 
Wyſocko nur noch die mit einer Mahlmühle verbundene 
Dampfſägemühle von Conrad Seidel in Wielowies 
zu erwähnen. Letztere bezieht ihre Rundhölzer hauptſächlich 
aus den in unmittelbarer Nähe befindlichen königlichen Forſten 
und vertreibt ihre Produkte nach Poſen und Schleſien. 

Auf dem Lande im Kreiſe iſt auch heute noch der Acker⸗ 
bau die bei weitem wichtigſte Beſchäftigung und auch viele 
Getreidehändler in Oſtrowo verdanken ihm zum Theil ihre 
Subſiſtenz. 
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Standesamt der Stadt Poſen 
Am 20. April wurden gemeldet: 
yonıt mit e ie K Arbeit 
dus Nowak m ugente Kempe. Arbeiter 
Jah ers mit Wladtstawa Zalzdzisz. Klempner Adolf Hen⸗ 
ſchel mit Loulſe Lananer. Bolt» Aſſiſtenk Hermann Eckhardt mit 
arie Holzer. 


eburten. 
Ein Sohn: Tiſchlermeiſter Franz Rudnickl. ler 
Stanfslaus Nataiczak. Bäckermſtr. Wilhelm Wolf. Unverehl. M. 
Eine Tochter: Bildhauer Oswald Fiebach. Maurer 
Emil Oeſterle. Arbeiter Arthur Grocholski. Reſtaurateur Leon⸗ 
dard Filowiez Kellner Gustav Franke. Unverehel. G. 


Sterbefälle. 
Josefa Perska 1 Jahr. gt a Zuromski 6 Monate. Frau 
Katharina 


Opa g 5 
le Jahr. ſinska geb. Pierzalska 58 Jahre. Franz Kwiat 
— — . — — — — — — 
Marktberichte. 
Berlin, 20. April. [Städtiſcher Central. 
ehh] (amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
2023 Rinder. Das Rindergeſchäft verlief ſchwach und 
laugſam und hinterläßt etwas Ueberſtand, ca. 120 Stück ge⸗ 
hörten der I. und II. Klaſſe an. Die Preiſe notirten für I. 
560 M, für II. 5254 M. für III. 45—49 M, für 
IV. 40—43 M. für 100 Pfd. Sleiichgemit mit 20 Proz. 
ara. — Zum Verkauf ſtanden 4102 Schweine. Darunter 
70 Bakonier. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 43—44 M., für II. 41 
bis 42 M. für III. 3840 M. Bakonier 47½ Mark für 
00 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 
ſtanden 938 Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, 
nur feinſte erſte Waare wurde, weil ſchwach vertreten, etwas 
er bezahlt, im Uebrigen war Beſſerung nicht zu bemerken. 
N Die Preiſe notirten für I. 45—60 Pf., ausgeſuchte darüber, 
fir I. 50—54 Pf, für III. 45 — 49. Pf. für ein Pfund 
Neiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 14489 Ham mel. 
Der Hammelmarkt zeigte bei reichlichem Angebot ſchleppenden 


Tiſch 


Im Schutze des Zauberers. 
e von E. 10 ent y. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 


8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten. 
6 „Das war ſehr intereſſant“, ſagte der Doktor zu Bat⸗ 
Fart; „ich hatte es noch mie geſehen. Aber etwas Aehnliches: 
2 warf ein Gaukler ein Seil in die Luft, es ſtand ganz 
fteif und feſt und der Begleiter des Gauklers kletterte daran 
n die Höhe. Immer weiter ging es hinauf, bis man zuletzt 
ur noch aus großer Ferne ſeine Stimme hörte. 
auf einmal das Seil in lauter Ringen auf den Boden nieder 
und der Burſche kam ruhig dahergegangen, gerade wie fetzt 
3 . — ben in die Mitt 
eſes ſtellte ſich ſoeben in die e des Platzes, und 
Rudſchub fagte 25 125 
, Klemand ſpreche bei dem, was nun kommt, denn Ins 
deil könnte daraus entſtehen. Blickt hin auf den Boden zu 
Ihren Füßen.“ 
Eine Minute ſpäter ſah man einen dunkeln Gegenſtand 
aus dem Boden hervorkommen; er reckte ſich langſam empor, 
n wellenförmiger 2 f 
„Bei Gott, es eine Pythonſchlange“, flüſterte der 
Doktor Bathurſt zu. Dieſelbe —.— kam gleichzeitig 
on den Lippen anderer; aber der Gaukler winkte mit der 
and gebieteriſch Schweigen. Die Schlange ſtieg, bis ihr 
fich über das Mädchen e und dann begann ſie 
10 um dasſelbe zu winden, bis fie es in fünf Ringen um⸗ 
Alang, von denen jeder ſtärker war, als ein Mannesarm. 
| Wat ziſchend erhob die Schlange ihren Kopf über den des 
R chens; dann begann der Schweif abwärts zu ſtreben, die 
inge löſten ſich und nach und nach verſchwand fie 
18 Eine Weile war wieder alles ſtumm, ſo groß war das 
kaunen. Der Doktor brach zuerſt das Schweigen: 
5 „Dies hatte ich noch nie geſehen, obwohl ein Rajah mir 
chon e 4 
„So noch mehr von meiner Kunſt zeigen?“ fragte 
Buy ch noch meh uſt zeigen?“ frag 
di Viele der Damen erklärten, 
e meiſten Herren bejahten die Frage. 
= „Eine ſolche Gelegenheit muß man wahrnehmen,“ 
Dar Doktor; „fie kommt felten.“ So zogen ſich denn die 
Jane mit Ausnahme von Frau Hunter, Frau Doolan und 
Adela in das Haus zurück, und Rudſchub forderte die 
8 


genug geſehen zu haben; aber 


rigen auf, ſich alle nach einer Seite begeben, da das 
' zu begeben, a da 
Olgende nur von einem Punkte aus ſichtbar ſei. 


Dann fiel es 


ſagte Haus, um eine Lampe zu holen, und der 


u 22 a. va * [u * r re n 
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Gang und bleibt ſtarker Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 
I. 44— 48 Pf., für II. 40 —41 Pf., Lämmer bis 51 Pf. für 
ein Pfund Fleiſchgewicht. 


O. Z. Stettin, 19. April. Wetter: Schön. Temperatur + 11 
Gr. R. Barometer 761 Mm. Wind: SO. ' 

Weizen feiter, per 1000 Ka. loto 143145 M., per April⸗Mal 
144 M. Gd., per Mal⸗Junt 145,50 M. Gd., per Juni⸗Juli 147,50 
M. Gd., per September Oktober 148 M. Gd. — Be: höher, 
per 1000 Kilogr. loko 122—125 M., ver April⸗Mal 125,25 M. bez., 


„(ber Mal- Jun 126,50 M. Gd., per Junt-$uli 128,50 M. Gd., per 


September⸗Oktober 130 M. bez., per Oktober⸗November 132 M. 
bez., per November⸗Dezember 134 M. bezahlt. — Hafer per 1000 
Kilogr. loko pommerſcher 112—116 Mark. — Spiritus behauptet, 
per 10 000 Liter Prozent loko ohne Faß 70er 33,50 M. bez. Ter⸗ 
Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: 
Weizen 144 M., Roggen 125,25 M. — Petroleum unverändert, 
lote 17,25 M. verſt. per Kaſſe mit / Proz. Abzug. 

ichtamtlich: Rüböl behauptet, per 100 Kilogr. loto 
42,75 M. ohne Faß, per April⸗Mal und per September⸗Oktober 
43,75 M. mit Faß. 


— m—ẽ— . — nn] 
Börſen⸗Telegramme. 


mine ohne Handel. — 


Berlin, 2. April. Schluſtkurſe. N. v. 1 
eie en i... 142 25 142 25 
o 147 — 147 25 

Roggen pr. Mae 124 — 123 75 
dar SEHE. A 128 75 128 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) v.19 
do. 70er loko ohne Faß 60, 34 50 
do. Ter ann! 90 38 90 
do. Der Ma!!! 90 38 90 
do. Mr, 50 39 50 
do. Ter Auguſft 39 80 39 80 
do. bir 40 10 40 10 
do. . 5480 54 20 
Dt. 3% Relchs⸗Anl. 98 — 98 8 


N. p.19. 
219 35219 40 


v. 
Ruf. Banknoten 
103 102 70 


. 4½/%, Bdk.⸗Pfb 
Re Br 


D. 11100 „ 105 — 104 
Poſ. 4% Pfandbrf. 103 — 103 — onenr „ 98 40 98 50 
do. % do. 101 801102 —|Deftrr,Stred.-dtt. 2 243 (24 60 
entenb. 105 251105 30] Lombarden 2 45 10] 4 
02 701 Dist.-Kommandit$ 217 60/217 5 


4,1102 30] Fondsſtimmug 
Oeſterr Banknoten 166 951167 25 ſchwach 

do Silberrente 100 20/100 3. 
Oſtpr. Südb. E. S. A 90459] 90 IL] Poſ. Spritfabrit 
MainzLudwighf.dt. 117 117 n 
Marienb. Mlaw.do 79 40 79 755 Dortm. St.⸗Pr. La. 
Lux. Prinz 
Poln. 4% 
G 0 


158 25 16) — 
250 50.250 25 


Ultimo: 

85 Mittelm. E. St. A. 92 20 92 69 
Ruſſ. 4% St atsr. 67 ch 
Rum. 4% Anl. 1890 89 
Serb. Rente 1885. 77 75 
Türken⸗Looſe 144 90 - 
Disk.⸗Kommandit 217 501217 60 
Poſ. Prov. A. 3.107 30107 50 


Nachbörſe: Kredit 243 —, Diskonto⸗Kommandit 217 60, 
Ruf. Noten 319 —, 4% Pfandbr. 103 — bz. 3½ % Pfandbr. 
101 80 bz. Hugger Akt. 189 50. 


50 
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2 158 50 
145 1 Bank Aktien 181 101181 40 


Darauf entzündete er ein Kohlenfeuer und verlangte, 
daß alle Lampen gelöſcht und die Vorhänge der Fenſter zu⸗ 
gezogen würden, damit auch aus den Zimmern kein Licht her⸗ 
ausfallen könne. 

Als man feinem Verlangen nachgekommen war, ftreute er 


ein * auf die Kohlen, und alsbald ſah man weißen 
Dunſt aufſteigen. Rudſchub rief: 

„Das Vergangene will ich beſchwören! wer begehrt es 
zu ſehen? “ 


er; ſchwiegen; nur der Doktor antwortete: „Zeige 
mir.“ 


Der Dunſt wurde lichter, und man ſah ein Bild: Links 
die weite See — rechts am Strande ein einzelnes Haus in 
einem Garten, davor eine Fahrſtraße. Ein Mädchen trat in 
die Thür und blickte die Straße entlang, als ob ſie jemand 
erwarte. Ihre Züge und alle Einzelheiten ihres Anzuges 
waren auf das Deutlichſte zu erkennen. Der Doktor ſtieß einen 
leiſen Ausruf der Ueberraſchung aus — in demſelben Augen⸗ 
blick verſa wand das Bild. 

„Nun die Zukunft!“ ſprach der Gaukler, und als⸗ 
bald erſchien eine indiſche Landſchaft in dem Dunſte. Eine 
lange, gerade Straße, begrenzt von einem Dſchungel. Ein 
5 ſchritt daher; im Vordergrunde blieb er 

ehen. 

„Das ſind Sie ja, Doktor!“ rief Herr Hunter. „Sie 
tragen die Kleidung eines Eingeborenen, ſind es aber un⸗ 


ſtreitig.“ 
Wahrend er ſprach, traten in dem Bilde zwei weitere Ge⸗ 


ſtalten aus dem Dſchungel hervor, ebenfalls in der Tracht der 
ingeborenen. 
„Das find Sie und Fräulein Hannay,“ fagte der Dok⸗ 


tor leiſe zu Bathurſt; „verkleidet und gefärbt.“ Kein anderer 
hatte jedoch die letzten beiden Geſtalten erkannt, — und das 


Bild verblaßte nun. 

„Jetzt iſt es genug, Rudſchub,“ ſagte Bathurſt, da 
er fühlte, wie Iſabella ſich ſchwer gegen ſeine Hand, welche 
lehnte. Sie mußte ohnmäch⸗ 


die Stuhllehne umfaßt hielt, 
tig ſein. ' 

„Macht doch Licht!“ rief er; „dies ſcheint au viel für 
Fräulein Hannay geweſen zu ſein.“ Frau Hunter eilte in das 


oktor war ſogleich 
an Iſabellas Seite. 
„Ja, fie iſt ohnmächtig“, ſagte er. „Faſſen Sie den 
1 000 an, Bathurſt; wir wollen ſie ſo hineintragen.“ Dies 
geſchah. 
„Nun, meine Herren“, ſagte der Doktor, „zünden Sie 


9. ſie ſich 


Fe 
Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 20. April. Zuckerbericht. 
Sormander en don 9 7 10,0 10,10 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Nend. PR 33 
e 8 „ neue 45—9, 
Radiprobutte excl. 75 Brbzent hend. 6357,50 
Tendenz: Ruhig. 

Brobroffinade 1. e ee e 21,75 
3 einge J 200 
em. Raſſinade reit ass 21.25 —22, 

Gem. Mets L mit MM ‚00 
Tendenz: Ruhlg. 
Robzucker I. Produtt Kranſtto 
f. a. B. Hamburg per u 9,20 bz. 9,22 Br. 
i » per Mat 9,25 bz. 930 Br. 
bio; 5 ber Juni 9.35 G. 9,40 Br. 
dto ner Juli 9,45 G. 950 Br. 


Tendenz: Feſt, ruhig. 

Breslau, 20. April. [Spiritusbericht.] April 

50er 52,00 M., April 70er 32,20 M. Tendenz: Unverändert. 

London, 20 April. proz. Javazucker 11½ ruhig. 

PP üben⸗Rohzucker 9½. Tendenz: Feſt. Wetter: 
ön. 


anerkannt beste Marke, 


Reinheit und Kraft. 


Gebrannler 
Gn Bale 


ren Geschäften der Consum-Branche. [1372 


Ratten find gefährliche Nachbarn, in kurzer Zeit vermehren fie 
ſich hundertfach, durch ihre Gefräßigkeit richten fte großen Schaden 
an; beſonders im Winter, wenn anderes Futter knapp ift, niiten 
in die Schweineſtälle ein und freſſen die Ferkel. Ohne Ge⸗ 
fahr zu W andere werthvolle Thiere zu dergiften, vertilgt man 
Ratten am beſten mit Freyberg's mehrfach pramiirten Ratten⸗ 
kuchen. Dieſe tödten ſicher Ratten, Mäuſe und andere 
Nagethiere, find aber Hausthteren u. Geflügel unſchädlſch. Ihres 
Wohlgeſchmackes wegen werden fte begieria gefreſſen. Mehr als 
taufend Anerkennungsſchreiben, ſowie alle größeren Fachblätter bes 
ſtätigen ihre vorzügl. Wirkung. Vorräthig in Doſen zu 0,50; 1.00; 
1,50; 6,00; und 12,50; in allen Apotheken und Drogenhandl., 
ſonſt direkt ab Freyberg's Fabrik in Delitzſch, von 6 M. an freo. 


Die Königsberger Pferde Lotterie (Biehung 22. Ma) 
Loos nur 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., bietet günſtigere Gewinnchancen 
Hate Uebrigen dieſer Art, da weniger Looſe und mehr Gewinne 
vorhanden 


Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 


Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATO 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer Gefhmad ! Leichte Verdaulichkeit! 
Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
4342 Salvatorenquellen-Direction in Eperies. 


draußen die Lampen wieder an, und laſſen Sie mich mit den 
beiden Damen allein bei Fräulein Hannay. 

Als es wieder hell war, konnte man auf allen Geſtchtern 
die Spuren großer innerer Bewegung wahrnehmen. 


In der That“, ſagte Herr Hunter, „das ging über alles, 
was ich jemals geſehen. Von Eingeborenen habe ich derglei⸗ 


unübertroffen an Aroma, 


chen ſchon ſchildern hören; aber daß wir Europäer ſo etwas 


zu ſehen bekommen, iſt ein beſonderer Fall.“ 


Major Hannay äußerte: „Ich möchte gar nichts derarti⸗ 
ges mehr erleben, denn es verwirrt förmlich meine Begriffe. 
Wiſſen Sie, Hunter, ich dächte, ein kräftiger Likör würde uns 
allen ganz gut thun, zur Stärkung der erſchütterten Nerven. 
Ich geſtehe — mir iſt ungefähr ſo zu Muthe, wie einem 
Jungen, der über den Kirchhof gehen muß und da einen Geiſt 
zu ſehen glaubt.“ \ 

Die Herren ſtimmten ihm bei, und es wurden berjchtebene 
Getränke herbeigeholt. Als der Major ſich mit einem kräftigen 
Schluck Kognak und Waſſer erfriſcht hatte, ſagte er: 

„Nun, Wilſon und Richards, was ſagen Sie jetzt? Sind 
Sie etwas weniger ſkeptiſch als vor zwei Stunden “ 

„Ich bin ganz närriſch im Kopfe“, erwiderte Wilſon. „Es 
thut mir wirklich leid, Bathurſt, daß ich Ihrer Erzählung bet 
Tiſche ſo ungläubig begegnete; aber es ſchien mir doch zu 
unmöglich. Nun, von jetzt ab glaube ich alles, was von dieſen 
Kerlen erzählt wird.“ 

„Es war ganz natürlich, daß Sie mir nicht glauben 
wollten“, entgegnete Bathurſt. „Ehe ich mich mit eigenen 
Augen von den Leiſtungen dieſer Leute überzeugt hatte, verhielt 
ich mich gerade ſo abwehrend wie Sie.“ Hier geſellte ſich der 
Doktor zu ihnen. 


„Fräulein Hannay iſt nun wieder ganz wohl, Major“ 
ſagte er. „Es wundert mich gar nicht, daß fie ohnmächtig 
wurde; denn ſelbſt ich, der ich doch ſtarke Nerven habe und 
ſchon vieles ſah, wurde ſchwindelig im Kopfe — beſonders bel 
der Geſchichte mit der Schlange. Auch dieſe Nebelbilder ſind 
erſtaunlich. Man könnte annehmen, daß eine laterna ca 
die Bilder auf der weißen Rouchſäule hervorbrachte; aber ein 
ſolches Ding war ja nicht da. Der Gaukler und das Mädchen 
befanden ſich in meiner unmittelbaren Nähe, und ich bin ganz 
ſicher, daß ſie keinerlei Apparat bei ſich hatten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Malzpräparnte haben fih bei allen inneren organischen Leiden, ſouie 11 . 


Blutarmuth als Nährnittel auf dem Gebiete der Geſundheitspfege ſeit e 
40 Jahren unttfiih bewährt. Transportfähigkeit u. relativ grösste Festigkeit der 


Glühkörper, Höchste Leuchtkraft. Dem Auge an- 

genehmes, ruhiges Licht. Unsere Apparate ver- 

zehren alle gesundheitsschädlichen Gase selbst- 

u: Das Anbringen der Glühkörper kann von 
Jedermann besorgt werden. 


Malz - Extraet - Gesundheitsbier. 
Bei mir hat Ihr vortreffliches Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbler eine Langjährige 
katarrhaliſche Indispoſition fait gänzlich behoden, auf meine Verdauungsorgane ſehr 


heilſam gewirkt, die Nerven gekräftigt, das Blut “N und verbeſſert. 
Albrecht, Seminar-Director. 


r 


Malz - Extract - Gesundheits - Chocolade. 

Ihre Malz⸗Chocolade hat bei meiner 15jährigen Tochter, welche an Bleichſucht 
litt, vorzügliche Dienſte geleiſtet. Ich hoffe, daß dieſelbe bei fortgeſetztem Gebrauch 
derselben von ihrem Leiden völlig befreit werden wird. 

Louise von Bergemann, Hauptmannswittwe, Cöln. 


2 ‘Ohne Gaszuleitung 


ist in unserem Magazin ausgestellt: Bestellungen auf dieselbe können 
nur nach Reihentolge der eingehenden Aufträge ausgeführt werden. 


Goncentrirtes Malz- Extraet. 
Da meine Frau ſchon ſeit Jahren an allgemeiner Körperichwäche leidet, hat fie 
auf ärztliche Verordnung Ihr vorzügliches Malz⸗Extract mit großem Erfolge angewandt, 
ſo daß dieſelbe ſich wieder bedeutend gekräftigt inet 


J. Krause, Bildhauer, Berlin. 1 Apparate für Gasglühlicht M. 6, 50. 


. mit Cylinder 
Malz - Brust - Bonbons DEE“ sn bewilligen entsprechenden Rabatt. ug 


Die Malz⸗Bruſt⸗Bonbons haben ſich bei mir als ſehr nützlich erwieſen ich Bin ig er rege 
ven meinem ion en der 125 große Bruſtſchmerzen bereitete, völlig geheilt | ! Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme ! 
worden. Krüger, Kgl. Eisenbahn-Zugführer. Prospecte gratis und franco. 


Johann Hoff, 


Königl. e Griechiſcher und Rumänischer Hoflieferant, 
Nachdem der Kasseler Hafer-Kakao von den medici- 


in NW., Neue Wilhelmſtraſte 1. 4345 Fe 
Verkaufsſtelle in Poſen bei R. Barcikowskl, Neueſtraße 7/8, Filiale St. Martin 20, ‚zu Umzäunungen ſehr gu 1 Autoritäten erprobt und gut befunden ist, wird 


Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. Meyer & Co., Wilh.⸗Platz 2, J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 1 et, iſt billig abzugeben. 
8 allen deutschen Aerzten 


2 Heinrich Liebes. 
m I ... mu m mE u | Heinrich, Liebes. in allen Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesse- 


rung der Körperkräfte, um Magenleiden, Blutarmuth etc. 
Kelteſtes 


handelt. Wie werthvoll der 
Kohlengeſchäft KASSELER HAFER-KAKAO 
gegr. 1858, "ml 


in allen solchen Fällen ist, geht aus den vielen Zeugnissen 
„empfiehlt in bekannter Primawaare: d 


hervor, die wir gern zur Verfügung stellen Der Kasseler 
Hafer-Kakao wird nur in Cartons zu 27 Würfeln für Mk. .— 

Steinkohlen, Coaks 
Anthracit, Briquettes, 


verkauft. 
Kloben u. Kleinholz 


in allen Quantitäten bis in die Auf⸗ 


! Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit unserem: 


"Johann Hoff. [ Neue Güsten. Fa. 


Glühlichtapparat versehen werden. x 


Kasseler Hafer-Kakao-Fahrik von 
Hausen & Co, Kassel, 


Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und besseren 
Kolonialwaaren-Handlungen 


bewahrungsräume, 1 in m r .. ——-—-— 
gener Kelterei 100 Liter 30 Mark. 
Sarnen 2 f Er Aepfel Garant e ee er a 21 
f ntbalte 
kin El und Güte als angenehmen à Fl. 35 Pfg. ib bi 
Strengile Beni wein Cur⸗, Tiſch⸗ u. Bowlenwein. ö EA 


füßer, alkoholreicher \ 100 Liter 45 Maxk. 
Cyder Deſſert⸗Aepfelwein.) In Kiſten von 28 fl. à4 l 50 Pf. 


100 Elter in Mark. 
In Kiſten 


Heidel- blutbildender, ſchöner, 
beer- voller Wein, 

A billiger Erſatz für franzöſ. 175 3 32 Flaſchen 
wein und ital. Rothweine. 2 Flaſche 50 Pf. 


Gebinde und Kiſten leihweiſe. my 
Hafernahrung. 


„ b. I. Kühn, Liegnitz i l 


Teller Suppe 1 Ffm.: ßdg ——ʃ 
ueberall käuflich. N Ernst Eckardt, Cio-Ing, 


Car! Hartwig, 4. 


Poſen, f 
Waſſerſtraße 16, Kohlenbahnhof. EU 


beste 
und billigste 


Generalbevollmächtigte für 
e Do ab. 
Rich. Faulmann & Co Speeialitäten 
— 1 Fabrik ⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radtalſteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
Schornſtein⸗Neyaraturen 


Geraderichten, Erhöhen, Binden ‚und Ausfugen 
wäbrend des Betrieh 

Rufe und Funkenfänger. 

Einmauerung von Dampfreſſeln 


Blitzableiter- Anlagen. 


Aus führung unt. Garantte. — Geſchaft gegr. 1875 
— — ———— . —ñ—4ß—h—᷑————— 


lamant Seite 


von Oehmig- Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 
und Parfümeriefabrik) 

und werden zur Probe gegeben. fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 

Güte p- Stück nur 25 Pfg., 4744 

in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Czepezynski & Snie- 

gocki, K. Jeszka, T. Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 


Gebrüder Lesser-Posen, 
niewicz, W. u in Jersitz bei: A Plontke, in St. Lazarus 


Ritterſtraße 16. m bei: E. Kirscht, Franz Rehdanz. 


Gebr. Reichstein, TEE a. 5 5. 
Aelteste und grösste Fahrrad- Fabrik des Continents 
1000 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Alleinverkauf für die Provinz Poſen: 


Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2 a. Stertz & Mühmler, Breslau, Untonlenſtrafe 2757. 
2 0 Die geräuſchloſe 
A Miſch⸗Hanbcentgffuge 

V Neues verbeſſertes Modell l 895. 

Zu ermäßigten Preiſen. 

Schärfſte Entrahmung. — Erſparniß 
bis zu 3 Liter Milch bei einem 
Pfund Butter gegenüber dem 
Sattenverfahren. 2439 


Leichter, geräuſchloſer Gang. 
1 . 9 Abnutzung. Bequeme Rei⸗ 


die Genteirugen find ſtets auf Lager 


Dieſes wahrhaft volkstümliche Haus⸗ 
mittel hat ſich ſeit nunmehr 25 Jahren 
als beſte ſchmerzſtillende Einreibung bei 
Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen uſw. 
glänzend bewährt. Es hat in allen Ländern 
der Erde eine große 8 und infolge 
feiner ſichern Wirkung eine jo allſeitige An⸗ 
erkennung gefunden, daß es jedem Kranken mit 
Recht empfohlen werden darf. 
Der Anker -Pain-Erpeller 

hat ſeine hervorragende Stellung unter den ſchmerzſtillenden 
Einreibungen ſiegreich behauptet, trotz mancherlei Anfeindung 
und trotz zahlreicher Nachahmungen; das iſt gewiß der beſte 
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr wohl das Gute vom 
Schlechten zu unterſcheiden vermag. 

Um keine wertloſe Nachahmung zu erhalten, ſehe man beim 
Einkauf nach unſrer Fabrikmarke, dem roten Anker, und weiſe jede 
Flaſche ohne dieſe Marke als unecht zurück. Zu haben in den Apo⸗ 
theken zum Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche. 

F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt in Thüringen. 


Sonntag, 


Nr. 276. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 19. April. In der heutlaen Sitzung der zweiten 
Strafkammer wurde zunächſt genen den Tiſckhler⸗ Lehrling 
Vincent Woblaethan, deſſen Bruder, den Handlungs⸗Lehrling Max 
Wohlgethan, den Tiſchler⸗Geſellen Waclaw Skwarskt, den Tiſchler⸗ 
Lehrling Joſeph Tomczof und den Schloſſer⸗Geſellen Roman Jezio⸗ 
rowski, fümmilich aus Poſen, wegen gefährlicher Körperverletzung 
verhandelt. Vincent Woblgeibon wurde wegen Meißhandlung in 
zwei Fällen zu drei Monaten, Max Wohlgethan in einem Falle zu 
6 Wochen Gefängniß verurthelft. Die drei anderen Angeklagten 
wurden freigeſprochen. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fand 
bierauf die Verhandlung gegen die Frau Wilbeimine Rieske aus 

Bojen ſtatt, die der Kuppelel beschuldigt war. Das öffentlich ver⸗ 
lünbete Urtbeſl lautete auf eine Woche Gefängniß — Die Arbeiter 
Anton Göruv. Martin Wlelgorz und Michgel Marcinia aus Gr. Gay 
baben am 25. Februar d. J auf dem dortigen Dominſum aus 
einer Miete Kartoffeln entwendet. Görny und Wielgorz wurden 
dafür zu je fünf Tagen, Mareiniak, der bereſts zwei Mal wegen 
Diebſtahle vorbeſtraſt iſt, zu dret Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Den Arbeſter Mieckockt aus Poſen, der der unternommenen 
Verleitung zum Meinelde angeklagt war, traf eine Zuchthausſtrafe 
von einem Jabre. Hlerauf wurde gegen den Stellwochergehilfen 

ulian Rapp und die Schmledegeſellen Joseph Abamskl und 


— 


alentin Cieslewiez aus Moſchin wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchufdigung, verhandelt. Mit dem Poltzeldtener Meyer in 
Moſchin ed die drei Angeklagten ſeit längerer Zelt 


berfeintet,/ Rapp iſt vor einigen Monaten von der Strafkammer 
ebenfalls wegen wiſſentlſch falſcher Anſchuldigung des Meyer zu 
einer längeren Gefängnißſtrafe verurthellt worden. Die Sach 
chwebt jetzt deim Reichsgericht, weil Rapp Reviſion gegen das 
Urtbeil angemeldet hat. Auch die heutige Sache betraf Meyer. 
Rapp batte durch Adamskt an die Stactsanwaltſchaft in Poſen 
ſchrelben laſſen, daß Meyer, der bei dem Arbeiter Schilff eine 
Haus luchung nach geſtoblenen Lebens bäumen hatte abhalten ſollen, dem 
Schllff vorher gerathen habe, die Bäume zu entfernen, damit er 
i brite ‚nicht fände. Der dritte Angeklagte Cieslewicz hat 
Daß Kriftfiüd unterſchrieben. Rapp behauptet, daß Schliff zu 
im geſagt habe, Meyer habe ihm den Rach gegeben, während 
en dies unter feinem Eſde beſtreitet. Die Mutter und der 
m N er des Rapp wollen dabei geweſen jein, wie Schilff das ge⸗ 
7 babe. Der Polizeidiener Meyer erklärt, daß er eine ſolche 
ſlatberung zu Schliff nicht gethan habe, er habe blos zu ihm ge 
agt, er ſei wegen Diebſtabls 1 85 worden. Der Staatsan. 
walt beantragte gegen Rapp ein Jahr, gegen Adams i vier und 
beden Cieslew ski ſechs Monate Gefängnik, ſowie zwei Jahre Ebr⸗ 
auf, der Gerichtshof ſprach die Angeklagten frei, well er den. 
Belaſtungszeugen Schilff nicht vollen Glauben ſchenkte. Da Schllff 
angetrunken geweſen ſei, ſei es möglich, daß er eine ſolche oder 
ähnliche Aeußecrung dem Rapp gegenüber gethan habe. 

a. Inowrazlaw, 19. April. Eine Verhandlung unter er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden fand heute in der Strafkammer⸗ 
Sitzung ſtatt. Angeklagt war der 12 jährige tcubftumme Knabe 
Eduard Pee ſch aus Luiſenfelde wegen Diebſtohls und Meſſer⸗ 
ſtecherel. — Als Dolwetſcher war der Lehrer der Taubſtum men⸗ 
info Nordman⸗Poſen zugezogen, dieſem koſtete es viele Mühe, 
0 t dem Knaben zu verſtändigen. Der Anklage nach ſoll er 
e ich Knechte aus Loulſenfelde die Stimmen cus einer Harmonika 
er ohlen und feinem Mitschüler, den 13jäbtigen Kramer, wegen 
ner geringfügigen Sache mit einem Meſſer geſtochen haben. Der 
Zeuge, Lehrer Eſchenbach aus Louiſenſelde, entwirft nun ein Bild 
über das ganze Weſen des Knaben. Derſelbe war früher voll⸗ 
ſtändig taub und ſtumm, ſeit zwei Jahren iſt bei ihm das Gehör 
und die Sprache etwas entwickelt. Der Trieb zum Lernen fehlt 
ihm ganz; er malte wohl einige Wörter auf der Tafel ganz getreu 
nach, weiß aber deren Bedeutung nicht. Trägheit und Läſſigkeit 
find ihm eigen. Ueber den ſittlichen Sinn des Knaben vom Vor⸗ 
ſitzenden befragt, antwortet der Zeuge, daß er Hang zu Diebſtählen 
Ion oft an den Tag gelegt; Sucht nach Zank und Raufercien 
— u. bei ihm vertreten Der Zeuge bezweifle aber, ob der 

ube die Tragweite oder die Straibartelt ſeiner Handlung kennt. 
Der Staatsanwalt beantragt wegen des Diebſtahls die Frei⸗ 
ſpreckung, wegen der Meſſerſtecherei 3 Monate Geſängniß. Der 
Verichtspof erkennt wegen beider Vergehen auf Freiſprechung; 
er Knabe ſoll in einer Beſſerangsanſtalt untergebracht werden. 
dt. Stettin, 19. März. Wegen je eines in Poſen, Magdeburg 
und bier begangenen Betruges fand der Reiſende Otto 
Junge aus Hamburg vor der fünften Strafkammer des 
biefigen Landgerichts. Im Januar 1894 kündigte der Angeklagte 
bier ein Konzert des blinden Planiſten Scherne aus Frankfurt 
9. O. an. Er miethete einen Konzertſaal, engagirte eine Militär⸗ 
lopelle und fertigte Subſtriptlonsliſten aus, mit denen er zwei 
Gehülfen haufiren ließ. Junge batte mit Scherne einen Kontrakt 
abgeſchloſſen. Scherne hatte ſich aber der Sicherheit halber einen 
Vorſchuß von 30 Mark für jedes Konzert ausbedungen. Als 
Nau e dem Scherne mittheilte, daß er nach Stettin kommen ſolle. 
yes orſchuß aber nicht einſchickte, erſchten der Wianift nicht und 
7 Konzert konnte nicht ſtattfinden. Inzwiſchen hatte Junge 
N Mark vereinnahmt, mit welchem Betrage er ſich aus 
6 225 machte, nachdem er bekannt gemacht, daß das Konzert 
weg 8 rkrantung des Pianiſten ausfallen müſſe. Er fuhr dann 
nach Bo len und erzielte dort eine Einnahme don etwa 60 Mark. 
Des Konzert hat natürlich auch in Poſen nicht ſtattgefunden, eben. 
Ben 15 Magdeburg, wohln Junge dann gereiſt war und wo 
daß es ſeine Abſicht geweſen jei, die angekündigten Konzerte zu 
geben, er ſei aber von den 15 dent Bertrieh der Elnlaßkarten 
Detranten Perſonen binterganarn worden. Das Gericht glaubte 
m aber nicht und berurtbeilte ihn wegen der drei Betrugsfälle 
zu einem Jahr Geſängniß unter Anrechnung von drei Monaten 
auf die Unterſuchungs haft. 


f Bermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 19. Apr, Ein noch 
nicht aufgeklärter Vorfall hat ſich am Donnerſtag 
Nachmittag in dem Haufe Straßburgerſtraße 25 abgeſplelt. Dort 
wohnt im Quergebäude die 43 Jahre alte, unverehelichte Friede⸗ 
tife Schwalm. Nachmittags hörten Nachbarsleute, daß aus ihrer 
Küche lautes Stöhnen drang. Man fand die Sch. bewußtlos da⸗ 
legend auf, benachrichtiate die Polizei, und dieſe ließ die Sch. nach 
er Charitee bringen. Aerztlicherſeſts find nun Veralftungs⸗ 
erſchemungen bel ihr feſtgeſtellt worden. In der Wohnung wurden 

illen, die ein Arzt idr gegen Kopſſchmerzen verſchrieben bıtte, 
ferner weiße Pulver und ein anſcheinend mit Zitronenſimonade ges 
fülltes Glas vorgefunden. Man glaubt, daß fie ſich zu veralften verſucht 
abe, weil ihr ein zum Beſuch von außerhalb eingetroffener Bruder 
Vorwürfe gemacht hat, die ihrer weſblichen Ehre zu nahe kamen. 
le Wohnung tft verſchloſſen worden. Eine Vernehmung der Sch. 
bat wegen ihres Zuſtandes noch nicht stattfinden können. 

Gut verjorgt find zwel der unmündigen Kinder des 

Scdeffleſchen Ehepaares in der Palliſadenſtraße, das vor Monats 


8 
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Beilage 
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Mark vereinnahmte. Der Angeklagte behauptete zwar, S 


ur 


0 


frift wahrſcheinlich aus Noth durch Mord reiv. Selbſtmord endete. 
Die hinterbliebenen vler Kinder, welche nach dem ſtädtiſchen 
Walſenhauſe überführt worden waren, find jetzt ſeitens des ftäbtl- 
ſchen Walſenrathes in Privatpflege gegeben worden. Die beiden 
jüngften Kinder, ein dreijähriger Knabe und das um ein Jahr 
jüngere Mädchen, ſind von einem hieſigen Baumeiſter an Kindes⸗ 
ſtatt angenommen worden. 

Zum Duell⸗Unfug. Ein Münchener Rechtsanwalt, der mit 
einem Mediziner wegen einer Kellnerin im Café Luftpold ein 
Piſtolenduell hatte und verwundet wurde, liegt ſchwer darnieder. 
Die Kugel traf das Taſchenmeſſer und trieb dies in den Unterleib, 
wodurch Darmverletzungen entitanden find. 

+ Vergiftetes Brot. Eine geradezu unglaubliche Veralftungs⸗ 
geſchichte wird demnächm in der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
zur Sprache gebracht werden. Es handelt ſich der „Volksztg.“ zu⸗ 
folge um die Starrkrampfepidemie, die im November v. Is. im 
Greiſen⸗, Bettler. und Vagabonden⸗Aſyl zu Nanterre ausgebrochen 
iſt und ker bis jetzt vier der Erkrankten erlegen ſind. Die Urſache 
dieſer Maſſenveralftung iſt von dem betreffenden Anſtaltsarzte in 
dem Brote entdeckt worden, das den Aſylinſaſſen geliefert wird. 
Dieſes Brot ift, wie ſich herausgeſtellt hat, mit verdorbenem, 
Mutterkorn (Ergotin) enthaltendem Mehle bereitet. Nun iſt das 
Ergotin ein Gift, das in der mediziniſchen Therapie in ganz gerin⸗ 
gen Dofen zur Erhöhung der Kontraltlonsfäbigteit der Muskel⸗ 
fafern angewandt wird. Bei fortgeſetztem Gebrauch jedoch ruft es 
die unter dem Namen „intermttlrender Starrkrampf“ bekannte 
Krankheit hervor. Die behufs genauer Feſtſtellung der Angelegen⸗ 
heit vorgenommenen Experimente laſſen keinen Zweifel darüber, 
daß dies in Nanterre der Fall war. Von 18 ausſchließlich mit 


dem Anſtaltsbrote gefütterten Ratten find nach Verlauf einer Woche | N 


zwölf unter genau denſelben Veralftungserſchelnungen verendet, die 
bei den erkrankten Aſylinſaſſen beobachtet wurden. Man iſt ge⸗ 
ſpannt, wie ſich die Anſtaltsverwaltung aus der Klemme ziehen 
wird. Schon vor bier Jahren wurden bei dem Generalrath des 
Seinebepartements Beſchwerden über die ſchlechte Beſchaffenhelt 
des Brotes, das in der Anſtalt verabreicht wurde eingebracht, aber 
man kehrte ſich nicht daran, ſondern ſetzte den Kornpreis für die 
Brotlieferung um 25 050 Francs herab. 

+ Ein neuer Mädcheumord aus Mecklenburg wird ge⸗ 
meldet. Der Erſte Staatsanwalt in Schwerin theilt mit, daß am 
Donnerſtag Abend zwiſchen 9 und 11 Uhr in Wlitenburg die 
25 Jahre alte Ida Waldmann durch den Arbeiter Friedrich 
Richter aus Radenstorf bei Lübben erdroſſelt worden jei. Der 
flüchtige Thäter iſt circa fünfundzwanzig Jahre alt, 1,76 Meter 
groß, und hat blaue Tätowirungen auf Bruſt und Armen. Die 
erſteren ſtellen einen Anker mit Stern die auf dem rechten Unter ⸗ 
arm eine Seejungfrau mit einem Matroſen, die auf dem linken 
Unterarm gleichfalls eine Seeju nafrau mit den darunter befind- 
lichen Zahlen 89 — 92 dar. 

Einen Spaziergang nach Konſtantinopel haben auf 
Grund einer Weite von 20000 Mark zwei Hamburger Journaliſten, 
Dr. Danneil und Arthur Thielheim, mit Beginn dieſes Monats 
angetreten; die Herren haben Hiäher ganz Mecklenburg durch⸗ 
wandert und werden diefer Tage Berlin paſſtren. Die Reiſe ſoll 
ein Jahr dauern und über Grkechenland, Aegypten, Italien, 
Spanſen, Frankreich nach Hamdurg zuräckführen. Das Originelle 
an der Sache iſt, daß die Herren der Wette gemäß ſich auf der 
ganzen Tour „durchnaſſauern“ wollen. Sie kehren indeß nicht 
etwa in untergeordneten Herbergen, ſondeen überall in den Hotels 
erſten Ranges ein. Den Beſitzern überreichen ſte ein „Accreditiv“, 
welches, von einem Hamburger Blatte ausgeſtellt, das allerdings 
etwas bedenkliche Datum des 1. pril trägt. In dem Schreiben 
werden die Kollegen von der Preſſe, die gebildeten Kreiſe der 
Geſellſchaft, ſowie Freunde dieſes „literarlſchen (2) Sportsunter⸗ 
nehmens“ gebeten, die beiden Herren auf ihrer „gewagten und 
ſchwierigen? Wanderung zu unterſtützen. Am Schluſſe der Tour 
wollen fie ein Reiſewerk herausgeben, deſſen Ertrag den Armen 
überwieſen werden ſoll; die Unterſtützer der Reiſe erhalten das 
Buch mit einer autographiſchen Widmung, die Hotels ſollen in 
einem Anhang Erwähnung finden. Die Gaſtgeber tragen ihre 
Namen mit Angabe der Zeitdauer des Aufenthaltes in ein Buch 
ein, welches als anderen Kontrahenten der Wette Herrn Georg 
von Carlewitz bezeichnet In dem gaſtfreundlichen Mecklenburg, 
wo der Korreſpondent der „Volksztg.“ den Herren begegnete, 
hatten ſie überall die denkbar beſte Aufnahme und Bewirthung 
efunden. Ob man die Wanderer aber auch in den fremden 

Hear fo ohne Entgelt begrüßen wird, bleibt doch wohl ſehr die 

7 Eine grauenerregende Blutthat wurde, wie die „Donau⸗ 
Ztg.“ berichtet, am Oſterſonntag auf dem Wege zwölſchen Aldenbach 
und Haidenburg, im fogenannten Schöfbach, verübt. Der Leh rer 
Dobler von Emmersdorf wurde Sonntag Abend an genannter 
Stelle mit durchſchntttenem Halſe ermordet aufgefunden und als 
der Thäter wurde — ſein eigener 15 Jahre alter Sohn Heinrich 
ermittelt, welcher zur Zeit bei einem Kaufmann in Aidenbach in 
der Lehre ſteht. Der Sohn des Ermordeten, Heinrich, mußte von 
feinem Lehrherrn wegen feines unordentlichen Betragens mehrmals 

erügt werden, und der Vater wurde von der unordentlichen 
Hahn des Lehrjungen verſtändiat. Am Oſterſonntag ging der 
ehrjunge zu feinen Eltern nach Haufe und erklärte, daß er nicht 
mehr bei feinem Lehcherrn bleiben wolle; fein Vater, der auf 
ſtrenge Zucht hielt, beſtimmte, daß er unbedingt aushalten 
au, und drohte ihm mit körperlicher Züchtigung. Als der 

ohn Sonntag Abend zurückging, begleitete ihn fein Vater 
nach Aldenbach. In der Nähe der Hubertusſäule verlangte 
der Sohn von feinem Vater ein Meſſer, um ſich eine Gerte 
abzuſchneiden. Der Vater gab dem Unhold ſein ſogenanntes 
Stilet und alsbald ſchnttt Ihm der Sohn den Hals durch. Der 
Ermordete wollte noch den Namen eines ſeiner Söhne, „Konrad“, 
rufen, worauf der unnatürliche Sohn den Hals feines Vaters bis 
ur Wirbelſäule durchſchnitt, Hierauf nahm der Mörder ſeinem 
Beter einiges Baargeld, die Ringe und Uhrkette ſammt Uhr und 
Schlüſſel ab und legte das Meſſer auf den Ermordeten, um einen 
Raubmord zu fingiren. Der Mörder kam um etwa 7 Uhr bei 
ſeinem Lehrherrn an, wo er ſich auf fein Zimmer begab. Der Er⸗ 
mordete wurde ſpäter aufgefunden; als der Thäter biervon mit 
möglichſter Schonung virſtändigt wurde, fimulirte derselbe unter 
Thränen feinen Schmerz und ließ ſich zum Thatorte fahren, ohne 
von da an die mindeſte Theilnahme mehr zu zeigen. Der unna⸗ 
tür ſche Sohn wurde tus Verhör genommen und verhaftet und ge⸗ 
ſtand auch ſpäter Alles ein. 


Aus den Bädern. 


„Wittekind. Einen gut bekannten Klang führt dieſes Wort: 
es ift der Name des kühnen Sachſenführers, der durch feine trotzigen 
Kämpfe Jahrzehnte lang den ſtegreichen Waffen Karls des Großen 
ſich entgegenſtellte. Aber von ihm weg wendet ſich heute unſer 
Blick jenem idylliſchen Stück Erde zu, das den Namen dieſes 
Helden trägt. Eine Soolquelle, welche ſchon im 9. Jahrhundert 
zur Salzbereitung benutzt wurde, iſt die treibende Urſache geweſen, 


Poſener Zeitung. 


21. April 1895. 


Bier in nächſter Nachbarſchaft der altehrwürdigen Hallorenſtadt 
, Stunde nordwärts von ihr — einen Magneten in das Herz 
Deutſchlands zu legen. Die wunderbare Natur mußte gerade bier 
die menſchliche Spekulation herausfordern — und fo iſt es gekom⸗ 
men, daß jett dem Jahre 1846 Wittekind ein von Jahr zu Jahr 
beſuchteres Bad geworden, deſſen Quelle, übrigens nach wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Analyſe ſtärker als ſelhſt Kreuznach, ſchon velen Skro⸗ 
hulöfen, Rheumatiſchen und Nervenkcanken' Heilung gebracht. 

eben den altbewährten Soolbädern haben ſich auch die Moor⸗ 
bäder (Franzensbader Mineralmoor) durch ihre Heilwirkung bei 
Rbeumatismus und Frauenkrantbeiten und die neu eingerichteten 
Kohlenſäure⸗Soolbäder (wie Nauheim und Kiffingen) durch ihren 
heilenden Einfluß auf Herz⸗ Rückenmark⸗ und Nersenleiden ſich 
viele Anhänger erworben. Neuerdings hat außerdem auf Grund 
eines Beſitz iderganges in pekuniär überaus leiſtungsfähige Hand 
das Bad auch eine vortreffliche Komfort. Ergänzung und zuglelch 
in der Anlegung eines „Sanatortums“ eine abermallge Erweite⸗ 
rung erfahren, die auch anderweitigen, Ich veren Kranken eine vor⸗ 
zügliche Unterkunft in dieſem paradiesartigen Winkel der Welt 
ermöglicht wird. — Abgeſchloſſen und doch ouch nah: genug an 
der größeren Stadt und zwiſchen einer Menge leicht von gier aus 
erreichbarer Wanderziele nach Thüringen wie nach dem Harz, liegt 
Wittekind hart an der Saale mitten zwiſchen deren Uferbergen, 
dicht neben dem vielbeſungenen Glebichenſtein, der alten Burg det 
Halle a. / S. 

„Norderney. Den Bemühungen der Behörden iſt es ge- 
lungen, für den bevornebenden Sommer eine uicht unerhebliche 
Verbeſſerung der Verbindung zwiſchen Berlin und Norderney, 
ſowie den öſtlich davon gelegenen Nordſeebädern herbeizuführen. 
achdem es im Vorjahre zum erſten Male ermöglicht ward, Nor⸗ 
derney an 19 Tagen der Saſſon deg zem von Berlin aus an einem 
Tage zu erreichen (7,47 Morgens von Berlin ab, Ankunft in 
Norddeich 6 42 Nachm.), iſt in dieſem Jahre die Fahrtdauer um 
weitere 12 Minuten abgekürzt und die Tagesverbindung — anſtatt 
über Leer — über Jever⸗Wittmund angeordnet worden, wodurch 
die Verbindung mit den kleineren, öſtlich belegenen Nordſeebädern 
verbeſſert wird. Die, wenn auch nicht ſehr erhebliche, jo doch will⸗ 
ſommene Abkürzung bat jedoch die überaus wichtige Folge, daß in 
dieſer Saiſon Norderney an 31 — aus den Fahrplänen zu erſehen⸗ 
den — Tagen beq iem an einem Tage von Berlin aus erreicht 
werden kann. Im Vorjahre war dies wie geſagt, nur an 19 Tagen 
möolich. Die Nachtoerbindung, welche bekanntlich vor zwei Jahren 
um nahezu 2¼ Stunden abgekürzt worden iſt, bleibt im Weſent⸗ 
lichen unverändert. Viele Deutſche, welche bisher in das Ausland 
gehen zu müſſen glaubten, dürften endlich zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß es in ihrem eigenen Intereſſe liegt, unfer durch 
inſulare Lige, Abweſenheit größerer H mdelshäfen, vpetaltchfte 
Sauberkeit, vorzügliche Kanallſatton und Waſſerleitung, großartige 
Blumenzüchtereien und ſchöne Waldanlage, , elektriſche Beleuch ung 
des Strandes und der Parkanlagen, gutes Theater und jeglichen 
Komfort ausgezeichnetes und in hy nteniſcher Beziehung unerrelchtes 
erſtes Seebad — Norderney — aufzuſuchen. 


Handel und Verkehr. 


* Ruſſiſche Getreideausfuhr. Es iſt eine nicht weg⸗ 
zuleugnende Thatſache, ſchreibt die „Libauer Zeitung“, daß der 
Getreideexport über die baltiſchen Häfen in den letzten Jahren 
nicht unbedeutend zurückzegangen iſt. Beſonders der Getreldeexvort 
über den libauer Hafen hit merklich abgenommen. Während er 
vor zwei Jahren noch 85 Prozent ausmachte, ſtellte ſich der 
Getreldeexpoxt in letzter Zeit auf nur 5,5 Prozent der geſammten 
ruſſiſchen Getreideausfuhr. Dleſer Rückgang iſt den Schwarzmeer⸗ 
bäfen zu Gute gekommen. In den letzten Monaten iſt der Anthell 
der baltiſchen Häfen am Geſammtgetreid export wieder etwas ges 
wachſen, und zwar infolge der größ ren Nachfrage des Auslandes 
nach Futtergetreide, beſonders nach Hafer, der gegenwärtig den 
Hauptartikel der Ausfuhr blldet. 

** Ein⸗ und Ausfuhr Amerikas. Die Geſammteinfuhr 
deutſcher Waaren nach den Vereinigten Staaten über den Hafen 
von Newyork erreichte im Februar den Werth von 4727 380 Doll. 
an verzollten Waaren und 678 086 Doll. an zollfreien Waren. 
Darunter befanden ſich Baumwollen⸗Strickwaaren 356 291 Doll., 
andere Baumwollenwaaren für 400 000 Doll., Handſchuhe für 
222 547 Doll., ſeidene Klelderſtoffe für 289 330 Dollars, andere 
ſeidene Manufaktarwagren 123 148 Dollars, ſeidene Kleldungsſtücke 
für 76 608 Doll. wollene Keiderſtoffe für 694 008 Doll., wollene 
Kleidungsſtücke für 227 182 Doll. Zucker für 278144 Dollars, 
Ebemikalſen (außer Soda) für 235 893 Doll., Papter⸗ und Papler⸗ 
waaren für 79 122 Doll. Die Ausfuhr amerikaniſcher Erzeugniſſe 
nach Deutſchland über Newyork erreichte im Februar den Werth 
von 2669 244 Doll. Unter den Ausfuhr⸗Artkkeln befanden ſich: 
Baumwolle für ca. 235000 Doll. Schweineſchmalz für 771294 
Dollars, Schinken und Speck für 70 000 Doll., präſervirtes Rind⸗ 
fleiſch für 73000 Doll. Petroleum 171589 Doll., Kleeſaat 68 211 
Doll., Weizen 92 288 Doll.. Mais 83313 Doll., Häute und Felle 
25 401 Doll., Maſchinen 25 940 Doll., Nahmaſchinen und Näbe 
maſchinentheile 43 266 Doll., Gold⸗ und Sllberarbeiten 16 912 Doll., 
Leder aller Art 24000 Doll., Schmieröl 31237 Doll., Baumwoll⸗ 
Saatöl 33 332 Doll. 


Migränin⸗Höchſt 
erhältlich, in richtiger Doſis zur 
ſchaffenheit, bewährt nach 
gegen Kopfſchmerz. Aerztliches Recept, 
autend, ſchützt vor Fälſchung. 


Bad Pistyan. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ungarn. Bahnſtation. Un⸗ 
übertrefflich gegen Gicht, Rheumat. Neuralgien ichen 
Knochenerkra. (Beinfraß, — Brüche), Blutkrankh. c Moderne 
Neubauten. Für Comfort und Zerſtreuung beſtens gelorgt. Auch 


Penſion. Proſpekte und Auskünfte gratis die Bade⸗Direktion. 


ie Rentabilität jeder maſchinellen Anlage 
2 bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch 15 
beitenden Betriebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen find 
dieQofomobilen mit ausziehbaren Röhrenkefſeln 
von R. Wolf in Magdeburg⸗Buckau bekannt und zu Taufenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Land wirthſchaft verbreitet. 
Geringer Brennmatertalverbraud, Be 
Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit find die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge derer fte nicht nar auf allen deutschen Bo bil⸗ 
Konkurrenzen ſtets den 


von den Farbwerken in 9221 
dargeſtellt und in allen Apotheken 
rechten Zeit und in echter Be⸗ 
wie vor ſeine viel gerühmte Wirkung 
auf Migränin-Höct 


Steg davongetragen haben, fon 
auch auf zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind. 685 
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Wiesbadener 


ochbrunnen⸗ 


2 Quellſalz u 
reines Naturproduct feit Jahren Bewährtes, tauſendfach 
erprobtes und ärztlich allgemein emrfeilenes Mittel 
gegen die Erfranliungen der Hals- u. Brul-Organe, 
4 Suiten, Heiferfeit, Berſchleimung u gegen Darm- u 
Aagenleiden aller Art, Berdauungsförungen u. ( w. 

Beſtes, raſch und ſicherwirkendes Mittel. 

Der Inhalt eines Glases „ ochbrunnen - Anell: 
E fatzes“ entſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 
wirkung von etwa 35 bis 40 Schachteln Palile 7 

Preis per Glas 2 Mf 
Ausführliche Proſpecte gratis und franco durch das 
Wiesbadener Brunnen Comploir, Wiesbaden, 
Käuflich in den 
Apolhelen und Mineralwaſſerhandlungen: 


ngenau Grafschaft Glatz, 


Eisenbahnstation. 
Kaltwasserbehandlung. Luft- 


Stahl- u Moorbad. . 
Kurort. Vorzüglich gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 


Nervenschwäche, Frauenkrankheiten, Rheumatis- 
mus, Gicht, Lähmungen ete. Auskunft u. Prospect durch 


4974 die Badeinspeetion, 


47 NN Milde Waſſerbebandl., Diät, 
ö Maſſage, Gymnaſtſt, elek⸗ 
Ne e eee ee 7 97750 Fichtennadel⸗, 1 


horn, . Pension im h 1 un Saul 15 1 5 er. 
wald berg. 5 nahe erzte: . „ Mann- 
luftkurort Obermigk Breslau. Breslau, Speclalarzt f. Ner- 
oenletden, Dr. Seidel-O ernigt. Proſp. frei durch dieſelben 
„den Ba ſitzer Gellrieh. Geiſteskranke ausgeſchl. Penſion 
für Erholungſuchende. 4882 


Ostsee-Bad Stolpmünde j. P.! 
Hafenplatz — neh Laube u. Nadelwälder — ſchönſter Strand — 
fräftiore Bieller ſchl a. Billige Wohnung. Ermäßigte 
Saiſonbillet« v. Stat. d. Oſtb Bel. ſkrophul. u. nervöſen 


Kanten ſosote R conval. empf. Näß. Ausk. erth. ! 
4973 die Badedirektion. 


Feld -Stahlbahnen 
für Landwirthſchaft u. In 
duſtt de, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 


in Poſen, 2060 
jetzt Saiter rate 16. 


Unter Gehaltsgarantie 
offeriren wir 
Superphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Tuperphosphat⸗Gips und Thomasſchlacken⸗ 
mehl mit hoher Citratlöslichkeit der Phosphorſäure, 
ſowie alle übrigen künſtlichen Düngemittel. 


Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 


vorm. Moritz Milch & Co., 
Poſen. 


Zu Auſchlußgleiſen 


Normalſchienen, wenig gebraucht, ſo gut wie neu, 
unter Garantie der Betriebsfähigkeit inkl. Befeſti⸗ 
gungsmaterial äußerſt billig abzugeben. 


Heinrich Liebes, Posen. 


2464 
2658 


Verlagsanſtalt 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


In unſerem Verlage erſcheint in den nächſten Tagen die nach⸗ 


bezeichnete, allen Gewerbetreibenden zu empfehlende Brochüre: 


die 
Sounkagsruhe im Gewerbebetriebe. 


Leitfaden 2 
durch die Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung über das Verbot 
der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe und deſſen Ausnahmen, 
ſowie die dazu erlaſſenen Ausführung sbeſtimmungen, 


für die Gewerbetreibenden des Negietungsbezirks Poſen 


leichtfaßlich gegeben von 
Pritz Glasemann, 
Königl. Nolizei⸗ Inspektor a. D. in Poſen. 


—  __ 


Dieſe Brochüre bezweckt, die vielen Zweifel und Un ewiß⸗ 
beiten zu beheben, welche namentlich für — Lalen ſich anner, 
jemehr er Paragraphen und deren Ausführungsbeſtimmungen lleſt. 


Ds 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Saison. 
Vom I. Mai bis Oktober. 


Bad bbb 


Regierungsbezirk Breslau. 
1235 Fuss über dem Meeres- 
spiegel, Post- und Telegraphen- 
station, Bahnstation Nachod und 
Rückers Arsen-Eisenquelle: gegen , 
Blut-, Nerven-, Herz-, Frauen-Krank- 
heiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, 
Nieren- und Blasen-Leiden. Alle 
Arten Bäder u. moderne Heilver- 
fahren, Concerte, Reunions, Theater, 
Brunnenversandt dasganze Jahr, 

Prospekte gratis durch 
3432 Die Badedirektion. 


Glocken, 


frühere Elſenbahnperron Glocken, 
außerit billig abzugeben. 4946 


Re Heinrich Liebes. 


Hiermit neue ichn „ 


Berlin C. und 
Spindlersfeld bei Coepenick. 


Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


2 Ch. Mandehurg. 


Färberei 


und Reinigung 
von Damen- und Herren- 
Kleidern, sowie von Möbel- 

stoffen jeder Art, 


Waschanstalt für 
Tüll- u. Mull-Gardinen, 


Inhn FCautlar 
5 echte Spitzen ete. 


Reinigungs-Anstalt für 
Gobelins, Smyrna-, Velours- 
und Brüsseler Teppiche etc. 


ger disfingirfen Welr 


aller Länder: 


Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 


Annahme für Posen 


A. Schoeneich 


(Amanda Oehmig), 
Friedrichstr. 28. 


gebrauchte 


Feldbahnen, 


gebr. Normal: und Bau: 
Bahnen, jeur gut erh Iten 
u. garantirt betriebsſähig, 
äußerſt billig zun 38671 
Verkauf oder Vermiethung 


an $ „% „ 1 inter günſttaſten Bedingungen: 
% allen 8 87 b N 7 gebr. Lokomotiven, 
Parfümeri \ d n 2 p U I 600-9 0 mm Spur, 
rien etc.des In- und A . e e 73 gebr. Kaſtenkipper, 
Auslandes käuflich. . . 1/2 cbm, 
e h e ' 8 6400 Mtr. gebr. Gleis, 


de e ee 
f e e 
PR. 


INN 


loſe, v. 55, 60, 65, 70, 80 
und 90 mm Höhe, 
8500 Mtr. gebr. Feld⸗ 
eiſenbahn auf Stahlſchwellen, 
500 und 6% mm Spur, 
24 gebr. Schleppweichen, 
280 gebr. Stahlmulden⸗ 
kipper 


(Moguettes), 
abgepasste 

Kameeltaschen, 

Plüschdecken, 


Leinenplüsche 


erabl 


de fer d dog 


von ½ / und 1 ebm Inhalt, 
Scropheln. Wollreps, Granit und Satins, 54 gebr. Waldbahnwagen, 
Schwächezuftänden, Seiden -Plüsche, 14 000 Meter gebr. 
unregelmäßiger Kleider-Sammet (Velvet) Normalſchienen, 


22 gebr. Normalweichen, 
7gebr. Normaldrehſcheiben 


Richard. Wackerow, 


Breslau, 
ſtaiſer Wilhelmſtraße 15, 
Ecke Sadowaſtr. 


— nn nn mn 
1 E Meter . bian, ot un ob. ſchwar | 


y 5 
Hemer 
—— 
um Anzuge für 10 Mark 2½ 
Meter desgl. zum Paletot f.7 Mark 


Menſtruation, Blutarmuth 
hund allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu | URN 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grit= [MM ' 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu ET 
beachten. ERROR 


vorsonde zu Fabrikpreisen direct an 
Private, Muster franco gegen france. 
E. Weegmann, Bielefeld. 
Umfärbungen in eigener Färberel. 


Alten u. Jungen Männern x 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath. Dr. Müller über das 


‚zeslörde feiuen- a, 
sowie dessen radicale Heilung bur 
Belehrung empfohlen. 

Treie Zusendung unter Cousax 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


Y Iodure ferreux Inalt 


— Sans odeur nisarenr 


Kir 


gen 


= Sontinental Pne 


— 
== 


wit PeiertEinlage, * 
bester Radrej 


FF — — — 


Ia Anzug» u. Hoſenſtoff 
billig, verſendet frco. ae 
nahme J. Büntgens, Tuchlabrik, 
Eupen bei Aachen. Alneifannt 
vorzügliche Bezugsquelle, Uinjier 
eranco zu Dieniten, 


Speelalität: 
Gheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 

reichhaltige Kuster- 

Oollectien der im 


Bringe meine 
Färberei und chem. 
Waſchanſtalt 


5124 


BERLIN, NW. Z. 
Doratheeh- Ste 32 


in empfl. Erinnerung. Gegen⸗ 
ſtände zum Reinigen auf Wunſch 
in drei Tagen. 

Baumwoll ne Strümpfe werden 
echt diamantſchwarz gefärht. 


rüstav Nchaer, S gere 
Annahme fär Jerſitz bei A. 
Gräser, Poſenerſtr. Nr. 22. 


I» m. g. vrt. W. a. Fr.Heb.Mellicke, 
Berlin W., Wilhstr.192a. Sprz. 2-6. 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


E Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
nalität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein 


Zur ratſonellen Pflege des 
> Mundes u. ir Be ne ent» 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund u 

Zahneſſenz. Dieſelbe zeritört ver⸗ 


möge ihreranttſeptiſchenckigenſchaf⸗ i 
2254 0 rn Holzeement, Klebemaſſe, Dachvappen⸗ fen ale m Mende vorkommenden In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 

aut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr, 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich, Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 12383 


Zum Wohle der Menichheit 


bin ich gern bereit, allen Denen, 
welche an Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit u. ſch wacher Ver⸗ 
dauung leiden, ein Geteuit (mes 
der Medizin noch Geheim 
mittel) unentgeltlich namhaft 
zu machen, welches mir bet glei⸗ 
chen Leiden ausgezeichnete Dienſte 
geleiſtet hat. C. Schelm, 

. Neallbullehrer a. D. Erfurt, 


Geheime Krankheiten 


beiberlet Geſchlechts, Harnröhren⸗ 
ausfluß, Weißfluß, Schwäche ꝛc. 


ich na 


erſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
unſeren bleliachen Erfahrungen oe gut Bet 
ch übernehmen wir die 2620 

1 


Ausführung Don Bappbedadunge 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Doppel 
Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen 


Ebenſo bringen wir a 
olzcementdächer 


ar Ausführung. „Reparaturen alter ſchadhaftet 

achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. — Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geichnitten 2 — 
Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete einem Adler und unſerer 


Pilze und Keime, beſeſtigt jeden 
mien Geruch, beihräntt bie Ver. 
derbniß der Zähne und iſt das 
ficherſte Mittel gegen Zahnſchmerz 
ber von cartöſen Zähnen herrührt. 
reis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus. 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
— . 


v. 380 Mark an. 1035 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin. Neanderstr 16. 


Wer ans erster Hand 


bon meinem Fabriklager Herren⸗ 
ſtoffe — Burkins, Kammgarn, 
Cheviot ꝛc bezieht, 3769 
kauft /½ billiger 
als beim Schneider oder Tuch⸗ 
bändler und wird immer wieder 
beſtellen Maſter in neueſter, 
koloſſaler Ausw ihl ſofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lin denthal. 


Vahnſchwellen 


eichene u. kieferne wenig ge⸗ 
braucht zu Gleisanlagen und 
ſonſtigen Zwecken geetguet bat 
ſehr billig abzugeben 4945 


Heinrich Liebes. 


ausnahmslos mit 


Firma bedruckte Abzeichen haben. 


Stalling & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, rob und bearbeitet, Liefer 
in quter Ausführung die 0 
Krotoſchiner Maſchiuenfabrik, Krotoſchin. 


erfahren brieflich bel treu tet 
taſche 
Rath d. 


reelle 
um) 


Verſchwlegendeit 


